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Sechs  Wandschirme 


(iestalten  der  vergänglichen  Welt 


Ein  japanischer  Roman 

im  Originaltexte 

sammt  den  Facsimiles  von  57  japanischen  Holzschnitten 

übersetzt  und  herausgegeben 


I)r.  AIDSTO®  滋 


Die  Abbildung ⑼  sind  den  japanischen  Mustern  vollkommen  gleich,  die  Druckfarbe  Oor 
Tusche  möglichst  ähnlich;  Einband  und  Papier  nach  japanischem  Vorbilde. 


Vorrede. 


Nach  einem  langen  Zögern  wird  diese  Uebersetzung 
eines  japanischen  Romans  der  Oeffentlichkcit  übergeben. 
Die  Ursache  dieses  Zögerns  war  sowohl  die  Beschäftigung 
des  Herausgebers  mit  andern  dringenderen  Arbeiten .  als 
auch  der  Wunsch ,  die  in  derselben  etwa  noch  übrig' 
gebliebenen  Fehler  nach  Möglichkeit  zu  verbessern.  Jeder¬ 
mann,  der  nur  einige  Begriffe  vom  Japanischen  hat, 
wird  einsehen,  wie  schwierig*  es  sein  musste  9  das  erste  Mal 
eine  solche  Arbeit  zu  liefern .  bei  welcher  nichts  gerin¬ 
geres  erforderlich  war ,  als  die  Hilfsmittel  fiir  das  Stu¬ 
dium  dieser  Sprache  neu  »u  schaffen ,  d.  h.  ausser  der 
Entzifferung  der  Schrift， ein  Wörterbuch  zusammcnzustellcn 
und  die  meisten  Regeln  der  Grammatik  zu  errathen. 

Das  Originalwerk,  das  dem  japanischen  Texte  z.u 
Grunde  lag,  und  Eigenthum  der  k.  k.  Hofbibliothek  ist, 
wurde  im  18.  Jahre  Monsei’s  (1821)  zu  Jedo  xylogra- 
phisch  gedruckt.  Der  Verfasser  nennt  sich  Riutei  Tane- 
fiko ,  und  der  Zeichner  der  illustrirenden  Holzschnitte  Uta- 
kawa  Tojokuni.  Alles  was  zu  dem  Texte  der  Erzahlung* 
gehört,  wurde  mit  den  in  der  k.  k.  Hof-  und  Staats- 
Druckerei  angefertigten  beweglichen  Typen  gedruckt ,  die 
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Erläuterungen 


Holzschnitte  aber ,  saimnt  einigen 


und  der  Vorrede, 


^en  ä«  diesen  geliörigo» 
•  zinko-lithogniphirt.  Dor 


Herausgeber  bemerkt  noch  da，u,  dass  der  Charakt,r 
der  Zeichnungen,  und  namentlich  die  Gesichtszüge  der 
Personen,  genau  von  dem  Künstler  wiedergogehon  wurden. 
Bei  jeder  handelnden  Person  belindct  sich  der  Name  der¬ 
selben,  in  einem  Ringe  gezeichnet,  eine  Eigenthümliclikeit, 
welche  wohl  in  dom  Umstande,  dass  die  XbUW^on  einer 
und  derselben  Person  oft  einander  unähnlich  sind,  ihren 
Grund  haben  mag,.  Jedoch  wird  audi  in  anderen  Romiuujn， 
wo  die  jedesmalige  Aolmlichkeit  nicht  äu  verkennen  ist, 


das  Nämliche  beobachtet. 

Die  Sprache  des  Originals  ist  die  in  Japan  allge¬ 
mein  verständliche,  für  Europäer  jedoch  schwierigste  von 
allen,  da  bei  ihr  die  Kenntniss  des  Chinesischen  wenig 
oder  gar  nicht  zu  Statten  kommt.  Die  häufig  vorkom- 
menden  Wörter  (1er  el)tMi  genannten  Sprache  sind  hier  mit 
japanischer  Sylbenselirift  ausgedrückt  9  und  nur  ausnahms¬ 
weise  一  aus  Rücksichten  der  Deutlichkeit  一  durch  die 
den  Sinologen  bekannten  Zeichen  der  Wörterschrift  wie¬ 
dergegeben.  Bei  der  bekannten  Homophonie  der  chinesi¬ 
schen  Wörter,  welche  durcli  die  veränderte  und  ungleiche 
Aussprache  der  Japaner  noch  um  vieles  vermehrt  wird, 
können  dieselben ,  obgleich  sie  fast  immer  Combinationen 
bilden 5  in  der  Regel  nur  dann  verstanden  werden， wenn 
diese  Laute ,  sammt  den  entsprechenden  Zeichen ,  in 
einem  Wörterbuclie  enthalten  sind.  Oft  ist  aber  auch 
dieses  nicht  hinreichend .  wenn  nicht  zugleich  die  Iiedeu- 
tun ぎ  dabei  angemorkt  ist .  iil)er  welclio .  besonders  da 
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Japaner  hier  vieles  Eigenthümliche  haben ,  noch  die  gröss¬ 
ten  Zweifel  entstehen  können.  Zu  den  Schwierigkeiten, 
welche  die  einzelnen  Ausdrücke  darbieten ,  kommen  noch 
diejenigen  der  Grammatik  und  des  Styls.  Eine  Menge 
von  Formen,  die  wesentlich  in  die  Grammatik  gehören, 
kommt  in  keinem  Lehrbuche  vor,  die  ganze  Syntax  musste 
neu  gebildet  werden.  Wie  wesentlich  letztere ,  und  wie 
schwer  die  Erklärung  dos  Sinnes  ist ,  mag  aus  dem 
Umstande  erhellen ,  dass  die  japanische  Sprache ,  unbeachtet 
ihres  erstaunlichen  Reichthums  an  Formen,  dennoch  keine 
Zahl .  kein  Geschlecht  und  keine  Person  unterscheidet. 
Da  überdies  das  Subject  eines  Satzes  noch  weit  seltener 
.lusgedrückt  wird,  als  in  den  Sprachen ,  welche ,  wie  z. li. 
die  lateinische  9  diese  Unterschiede  genau  bezeichnen, 
so  kann  nur  eine  vollkommene  Bekanntschaft  mit  den 
Feinheiten  der  Syntax  zu  einem  richtigen  Verständnisse 
liihron.  Noch  verdient  bemerkt  zu  werden  •  dass  die  japa- 
niscluMi  Perioden ,  nicht  nur,  was  die  Aneinanderreiliung,, 
sondern  auch  was  den  Gebraucli  der  Zwischensätze  betrifft, 
von  ausserordentlicher  Länge  sind ,  und  in  der  Regel  keine 
andere  Gränze  haben,  als  das  Ende  einer  Begebenheit ,  und 
— in  Gesprächen  —  das  Aufhören  des  Sprechenden.  Daher 
war  es  in  den  meisten  Fällen  unmöglich  9  in  der  übrigens 
g*anz  getreuen  Uebersetzung*  Periode  durch  Periode  wieder¬ 
zugeben  : es  musste  häufig  bei  einem  Zeitwort  abg*c- 
1) rochen .  oder  bei  Zwischensätzen  eine  andere  Wendung 
gebraucht  werden.  Trotz  dieser  Schwierigkeiten  glauht 
der  Herausgeber  eine  so  ziemlich  fehlerfreie  Uebersctzunßf 
geliefert  zu  haben .  und  es  sind  eigentlich  nur  wenige 


einzelne  Ausdrücke,  hinsichtlich  derer  er  noch  im  Zweifel 
ist,  ob  er  sie  richtig*  verstanden  hat- 

Der  Titel  des  Romans  bedarf  einer  Erläuterung.  Was 
hier  ” Wandschirm“  genannt  wurde,  ist  eine  sogenannte 
spanische  Wand  (chinesisch  ping-fung ， oder  nach  der 
Aussprache  der  Japaner,  biobu ， davon  das  spanische  und 
portugiesische  biombo)， welche  zusammengelegt  werden 
kann.  Ein  japanisches  Sprichwort  sagt:  Die  Menschen 
und  die  Wandschirme  können  nicht  gerade  stehen,  d. li. 
so  wie  die  letzteren  sich  nicht  aufstellen  lassen,  ohne 
gebogen  zu  werden ,  so  können  die  ersteren  die  Gerad¬ 
heit  des  Charakters  nicht  bewahren.  Der  Verfasser  will 
beweisen,  dass  dieses  ein  schlechtes  Sprichwort  sei,  und 
zeigt  in  seiner  Erzählung  Wandschirme  in  Gestalten  der 
vergänglichen  Welt,  d.  i.  Menschen  9  welche  wirklich 
gerade  stehen.  Dass  in  der  Erzählung  von  einem  eigent¬ 
lichen  Wandschirm  die  Rede  ist,  scheint  keinen  Einfluss 
auf  den  Titel  gehabt  zu  haben.  Auch  die  Zahl  sechs 
bedeutet  nicht  sechs  gerade  Menschen,  obwohl  auch  diese 
sich  herausbringen  Hessen ,  sondern  sechs  Abtneilungen 
des  Buches  zu  je  fünf  Doppelblättern ,  welche  nach  Art 
eines  Wandschirms  zusammengelegt  sind.  Das  Original¬ 
werk  enthält  daher  wirklich  dreissig  Doppelblätter ,  der 
gegenwärtige  Abdruck  jedoch  umfasst  deren  mehr ,  da 
wegen  der  Breite  des  Letternkegels  und  des  daraus  ent¬ 
stehenden  grössern  Zwischenraums  der  Zeilen,  der  Text 
niclit  auf  den  nämlichen  umgränzten  Raum  gebracht  werden 
konnte.  Dieses  ist  auch  die  Ursache,  warum  mehrere  Seiten 
ohne  Zeiclumngen  geblieben  sind ,  was  in  der  japanischen 
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Ausgabe  nur  bei  zwei  Seiten  der  Fall  ist.  Die  von  dem 
Lithographen  nachgebildeten  Ueberschriften  mit  chinesi* 
scheu  Zahlen  bezeichnen  — •  mit  Ausnahme  der  letzten, 
die  willkürlich  gesetzt  werden  musste  一  die  Stelle,  wo 
jede  der  ursprünglichen  sechs  Abtheilungen  anfing. 

Die  in  der  Auflage  gebrauchten  japanischen  Typen 
sind  9  da  ausserhalb  Japans  noch  niemals  9  in  Japan  aber 
nur  auf  dem  Wege  der  Xylographie  bisher  japanisch  ge¬ 
druckt  wurde  —  die  ersten， welche  überhaupt  existiren? 
und  verdanken  —  wie  so  vieles  andere  auf  diesem  (ie- 
biete  —  ihre  Entstehung  der  Tlüitigkeit  der  k.  k.  Hof- 
und  Staats-Druckerei 9  welche  unter  der  .Leitung  ihres  um 
die  Wissenschaft  hochverdienten  Directors  Herrn  Aloys 
Auer,  in  unglaublich  kurzer  Zeit  hinsichtlich  des  Typen- 
reichthums  die  erste  Druckerei  der  Welt  geworden .  und 
一  in  vielen  Stücken  selbst  der  Wissenschaft  voraus¬ 
eilend  — diesen  Reichthum  noch  immer  zu  vcriineliren 
beflissen  ist.  Dieselben  wurden  genau  den  japanischen 
Originalmustern  nachgebildet  ?  denen  sie  —— einzeln  ge¬ 
nommen  — in  jeder  Hinsicht  gleichzuachten  sind.  Da  es 
jedoch  mit  besonderen  Schwierigkeiten  verbunden  war,  aus 
einer  mit  der  Handschrift  g*anz  identischen  und  aus  zusam- 
inenliängencien  Züg'cn  bestehenden  Sclxriftgattung,  beweg*- 
liehe  Typen  zu  bilden  9  der  Herausgeber  auch  damals  die 
Theorie  des  Letternsatzes  nicht  verstand ， so  findet  sich  in 
manchen  Fällen  noch  einige  Ungleichheit  der  Verbindungs¬ 
striche  , ein  Mangel , der  übrigens  in  dem  nächsten  jetzt 
schon  von  der  k.  k.  Hof-  und  Staats-Druckerei  in  Angriff  ge¬ 
nommenen  japanischen  Werke  vollkoiiuncn  beseitigt  sein  wird. 


Der  Herausgeber  hat  überall , wo  er  konnte ,  die 
einer  Erklärung  bedürfenden  Stellen  seiner  Uebersotzung 
mit  Anmerkungen  versehen.  W  o  fliese  fehlen ,  war  ci 
entweder  selbst  nicht  hinlänglich  über  den  Go^cnstand 
unterrichtet ,  oder  die  betreffenden  Stellen  lassen  sich 
leicht  aus  dem  Zusammenhang1  erklären. 

Da  es  wohl  nur  wenigen  Lesern  möglich  sein  dürfte, 
sich  über  die  in  der  Erzählung  vorkommenden  geogra¬ 
phischen  Namen  Belehrung  zu  verschaffen， so  sind  folgende 
Angaben  noch  als  wesentlich  zu  erachten.  Der  Distrikt 
Kamakura  liegt  an  der  Westseite  des  Meerbusens  von  Jedo.  an 
der  Meerenge ,  die  dessen  Eingang*  bildet.  Die  Stadt  Nara 
liegt  östlich  von  O-osaka  in  der  Provinz  Jamato， und 
Naniwa  südwestlich  von  O-osaka  am  Meer  und  in  der  Nähe 
des  bedeutenden  Flusses  Jamatokawa.  Simano  utsi  (einmal 
auch  Utsino  Sima  genannt)  gehört  zu  Naniwa,  es  lässt  sich 
aber  nicht  ermitteln ,  oh  es  von  diesem  ein  Stadttheil 
oder  eine  Vorstadt  sei.  Die  übrigen  geographischen 
Namen ,  so  wie  die  in  der  Erzählung  genannten  Flüsse, 
fehlen  auf  der  in  der  k.  k.  Hofbibliothek  befindlichen 
japanischen  Originalkarto. 
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Vorrede  des  japanischen  Verfassers. 

Was  in  diesem  Buche  nicht  ist,  sind  fur's  Erste  Dienst« 
gegen  den  Feind,  Wundcrmänner  und  Wunderkünste , 
Feengespräche,  Schakale ?  Wölfe  und  Kröten.  Familien- 
Stammbäume,  Kleinode  und  verlierbarc  Dinge  sind  in  ihm 
nicht  za  finden.  Die  Uebereinstimniung*  der  Namen  von 
Vater  und  Sohn,  älterem  und  jüngerem  Bruder,  versiegelte 
Koffer  und  Haarnadeln,  Kundmacliung'en  der  Götter  und 
Buddha’s  durch  Träume ,  tödtende  Schwerter  gegen  ein¬ 
ander  gezückt ,  Dinge ,  welche  (las  Blut  erstarren  machen, 
sind  in  ihm  durchaus  nicht  zu  finden.  Ucbcrzeugt  von 
der  Unrichtigkeit  des  Sprichworts: ，， Die  Menschen  und 
die  Wandscliirme  stehen  nicht  gerade“， haben  wir  auf 
sechs  Wandschirmen  in  neuen  Gestalten  der  vergängliclien 
Welt,  welche  es  durchaus  verschmähen  gekrümmt  zu 
stehen  —  diesem  wandelbaren  mit  Zeiclmungcn  versehenen 
Pflanzenpapier  —  die  kurze  Randschrift  des  guten  Itathes 
flüchtig  gesammelt ,  und  zur  Kunde  gebracht. 

Monsei 9  Jahr  17.  Herbst,  siebenter  Monat.  Vollen¬ 
dung  der  Schrift. 

Jahr  18.  Frühling1,  erster  Monat.  Das  Erscheinen 
im  Buchhandel. 


Riutei  Tanefiko. 
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Erklärung  der  Zeichnungen. 


Erste  Abtheilung'. 


Doppelblatt  1. Seite  2.  Abbildung  des  vornehmen  Kriegers  Abosi  Tamon- 
tara  Kadzujosi. 

Doppelblatt  2.  S. 1. Abbildung  der  Wofana  aus  dem  blumigen  Hause， 
Wirthin  der  Schiffsherberge.  —  S.  2.  Abbildung  des  Mitsumon  Sakitsi, 
Reishändlers  in  Naniwa. 


Doppelblatt  3.  S. 1. Abbildung  der  Futatsugusi  Komatsu,  Virtuosin  in 
Siinano  utsi.  一  S.  2.  Abbildung  Tofei’s  aus  dem  blumigen  Hause, 
Wirthes  der  Schiffsherberge  an  der  Brücke  des  Pflaumenfeldes  in  Naniwa. 
Doppelblatt  4.  S. 1. Abbildung：  des  Kriegers  Jukimuro  Riusuke. 
Doppelblatt  4  一  5.  Die  Gegend  des  Schnepfensumpfes.  Tamontara  Kadzu¬ 
josi  mit  seinen  Begleitern.  Simano  Suke  sebiesst  nach  der  Schnepfe. 
Zu  seiner  linken  Seite  ein  Diener. 


Doppelblatt  5  一  6.  Simano  Suke  legt  vor  Tamontara  Kadzujosi  den  Pfeil 
mit  der  Schnepfenfeder. 

D  oppelblatt  7  —  8.  Sakitsi  krank  an  einem  Speisetisch.  Rechts  seine 
Pflegemutter  und  die  Virtuosin  mit  der  Arznei.  Links  Fukazen  und  eine 
Aufwarterin. 

Doppelblatt  9  — 10.  Das  Thcehaus  in  Nara.  Misawo  spielt  die  Cither. 
Neben  ihr  Sakitsi  mit  zwei  Begleitern.  Vor  dem  einen  von  diesen  (Fuka- 
zen)  das  Mädchen  Kojosi  mit  dem  Fächer.  Links  eine  Aufwärterin  und 
drei  andere  Gäste.  Der  allein  sitzende  ist  Saizo. 

Doppelblatt  10  -一  1 1 . Hechts  :  Misawo  reicht  Saizo  die  Urkunde.  Links :  Der 
Soldat  Tofei  entflieht  mit  Fanajo ,  der  Schwägerin  seines  Officiers. 
Letzteres  ereignete  sich  vier  bis  fünf  Jahre  früher,  und  vermuthlich  aus 
diesem  Grunde  ist  die  Zeichnung  durchstrichen. 

Doppelblatt  12  — 13.  Misawo  reicht  der  Schwiegermutter  ihrer  Muhme  den 
Trank.  Kojosi  stellt  die  Figuren  auf.  Neben  ihr  das  Hundekästchen 
und  das  Bilderbuch.  Fanajo  mit  einem  Gebetbuch  schickt  sich  an ,  in 
den  Tempel  Nanjen  zu  gehen.  Links  Tofei  und  die  Sänfte. 

Doppel  blatt  13  — 14.  Misawo  hält  vor  ihr  Knie  die  Einfassung  des  Tisches, 
und  lässt  Kutsiwa  sie  befühlen.  Links  Saizo  ,  und  vor  diesem  eine  Rolle 
mit  hundert  Tael. 

Doppelblatt  14 一  15.  Rechts  Kutsiwa.  Links  Tofei,  und  neben  ihm  Kojosi 
mit  dem  Bilderbuche. 
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Doppelblatt  15 一  16.  Rechts  das  Hnndekastchen ,  in  dessen  geöffneter 
Schublade  die  zum  Theil  Iierausgefallenen  hundert  Tael , und  ein  Brief. 
Links  die  in  der  Erzählung  angeführte  Stelle  des  Bilderbuches  mit  der 
Erklärung. 

Doppelblatt  17  — 18.  Panajo,  mit  einem  Brief  in  der  Hand,  hält  Tofei, 
der  das  Hundekästchen  forttragen  will,  am  Rocke  zurück.  Neben  Fanajo 
Kojosi  mit  dem  Bilderbuch. 

Doppelblatt  18  — 19.  Begebenheit ,  deren  erst  in  der  zweiten  Abtheilung 
(S.  37.)  erwähnt  wird.  Wofana  kommt  zu  Sakitsi  als  Unterhiindlerin. 

Doppelblatt  19.  S.  2.  Komatsu  schmückt  sich  mit  zwei  Kämmen.  In  ihrer 
Hand  eine  Schrift. 


Zweite  Abtheilung. 

Doppelblatt  20.  S. 1. Wojosi  an  einem  Fenster,  übt  sich  im  Singen. 

Doppelblatt  20  —  21. Gegend  an  der  Brücke  des  Pflaumenfeldes.  Wofana 
an  dem  Ufer.  Komatsu  steigt  aus  dem  Boot.  An  dem  Fenster  des  blu¬ 
migen  Hauses  Wojosi  mit  einer  Laute. 

Doppclblatt  22  —  23.  Auf  der  rechten  Seite  Sakitsi,  der  den  Wein  ver¬ 
schüttet  , und  Tsikusai.  In  einiger  Entfernung  das  Hundekästchen.  Auf 
der  Unken  Seite  Komatsu  mit  Wofana.  In  der  Mitte  Tofei ,  und  vor 
diesem  Fukazen,  der  den  Wandschirm  untersucht. 

Dop p  e lb latt  23  —  24.  Sakitsi  und  Komatsu.  Ersterer  liest  die  Schrift 
aus  dem  Tempel  Aizens. 

Doppelblatt  25  —  26.  Links  Miosan  mit  einem  Kalender.  Rechts  Sakitsi  vor 
einer  Blumenvase.  Er  versteckt  einen  Brief.  In  der  Entfernung  Wofana 
als  Zauberin. 

Doppelblatt  27  —  28.  Sakitsi  allein  mit  der  vorgeblichen  Zauberin. 

Doppelblatt  28  —  29.  Darstellung  einer  von  Wofana  erzählten  Begeben¬ 
heit.  Tofei  und  Wofana  sprechen  mit  Jukimuro  Riusuke  in  dem  blumi¬ 
gen  Hause.  Wojosi  bringt  einen  Teller  mit  einer  Schale. 

Do  ppelblatt  29 —— 30.  Sakitsi  empfängt  von  seiner  Pflegemutter  Miosan 
ein  Paket  mit  hundert  Tael. 

Doppelblatt  31  一 32.  Sakitsi  wirft  nach  dem  Hunde  einen  Stein.  Zu 
seinen  Füssen  das  zu  Boden  gefallene  Paket  mit  hundert  Tael.  Tofei 
schläft  in  einem  Boot.  In  einiger  Entfernung  Wofana  mit  einer  Laterne. 

Doppelblatt  33 —— 34.  Fenster  des  Hauses  Utakawa.  An  dem  Aste  der 
Föhre  hängt  ein  Gürtel.  Komatsu  sinkt  vcrzweiflungsvoll  vor  Sakitsi 
nieder.  Auf  einem  Koffer  liegt  ein  verhülltes  kurzes  Schwert. 

Doppelblatt  34  — 35.  Jukimuro  Riusuke  überreicht  Misawo  einen  Brief  von 
ihrer  Mutter.  In  der  Mitte  Wofana.  Sakitsi  in  der  Sackthüre  versteckt. 

Doppelblatt  36  —  37.  Das  blumige  Haus  und  der  Storchsumpf.  Auf  dem 
Altan  des  letzteren  ein  Chor  von  Sängern.  An  dem  blumigen  Hause 
spricht  Wojosi  mit  Sakitsi.  Komatsu  versteckt.  Oben  in  der  Entfernung- 
Leute  des  Hauses  Utakawa  mit  Laternen. 


XIV 

Doppelblatt  38  —  39.  Ein  Zimmer  des  blomlgen  Hauses  mit  dem  aufge¬ 
stellten  Wandschirm.  Sakitsi  stutzt  sich  auf  das  verhüllte  Schwert. 
Neben  ihm  Komatsu.  In  der  Mitte  das  Hundekästchen  mit  einer  bren¬ 
nenden  Lampe. 

Doppelblatt  39  —  40.  Sakitsi  sinkt  vor  Staunen  zusammen-  Vor  ihm 
•erscheint  Tofei.  Auf  dem  Boden  das  «ragestürzte  Hundekä.stchen  und 
das  Paket  mit  hundert  Tael.  Komatsu  schürt  die  Lampe  am  den  Bnci 
z«  lesen. 

Doppelblatt  41. S.  2.  Darstellung  einer  in  der  Erzählung  nicht  erwähnten 
Begebenheit,  ausgewählt,  um  die  letzte  Seite  nicht  ohue  Zeichnung  zu 
lassen.  Komatsu ,  nachdem  ihre  ersten  Besuche  in  dem  Tempel  Sioman 
für  sie  von  glücklichem  Erfolge  gewesen ,  geht  mit  Sakitsi  von  neuem 
dorthin  ,  uin  durch  Loosen  ihr  ferneres  Schicksal  *u  erfahren- 


Sechs  Wandschirme 

in  Gestalten  der  vergänglichen  Welt, 

Erste  Abtheilung. 

liinst  lebte  in  einer  dem  Hause  Famana  verwandten  Familie, 
aus  welcher  die  Statthalter  des  Kuanto waren ,  ein  Mann 
Namens  Abosi  Tamontara  Kadzujosi.  Er  pflegte  die  Hälfte  des 
Reiches  Kadzusa2)  jagend  zu  durchziehen,  und  da  seine  Haus¬ 
genossen,  namhafte ,  dem  Kriegerstande  angehorige  Leute,  zahl¬ 
reich  waren,  so  stand  er  aa  Macht  und  Ansehen  den  Statthaltern 
nicht  nach.  Er  bewohnte  einen  vollständig  eingerichteten  Pallast 
an  dem  Bergabhange  Kobukuro  za  Kamakura  in  Sosiu  3) ,  ferner 
besass  er  an  dem  grossen  Ufer  zu  Kanazawa,  so  wie  an  ver¬ 
schiedenen  anderen  Orten  Jagdschlösser  und  lebte  in  ausge¬ 
zeichnetem  Wohlstand  und  Glanz.  Um  eine  gewisse  Zeit  in 
dem  letzten  Th  eile  des  Herbstes,  als  er  die  jetzt  prangenden 
Momidzibäume4)  sah,  wollte  er  die  Vögel  schiessen,  welche 
bei  ihnen  sich  versammelten.  Er  zog  zu  diesem  Zwecke  nach 
dem  vorher  in  Bereitschaft  gesetzten  Pallast  an  dem  grossen 
Ufer,  und  nachdem  er  den  ganzen  Tag  umhergewandelt ,  gelangte 
er  endlich,  als  schon  die  Dämmerung'  nahte,  zu  dem  Sumpfe 
der  aufsteigendeu  Schnepfen.  Man  wusste ,  dass  dieses  gegen 


So  heissen  acht  um  Jedo  liegende  Provinzen. 

2)  Eine  Provinz  in  der  Nähe  von  Jedo.  Die  Provinzen  werden  in  Japan 
durchgehends  Pieiche  genannt. 

3)  Der  chinesische  und  gewöhnlichere  Name  der  Provinz  Kadzusa. 

4)  Dieser  Baum  besitzt  sehr  grosse  Blätter ,  welche  im  Spätherbst  durch 
ihr  schönes  Roth  sich  auszeichnen. 


% 


seine  Absicht  geschehen.  In  der  herbstlichen  Dämmerung  dieses 
Sumpfes  war  es  angemessen,  die  Wanderung  zu  unterbrechen. 
Es  war  ei»  sehr  einsamer  Ort ,  weit  entfernt  von  den  Woh¬ 
nungen  der  Menschen  ?  und  an  dessen  Seite  nur  eine  alte 
Kreuzweghalle  stand.  Da  sprach  eia  vertrauter  Mann,  welcher 
bemerkte ,  dass  auf  der  ferne  gegenüber  liegenden  Seite  eine 
Schnepfe  Nahrung  suche:  Seht  doch  dieses  an!  In  Folge  des 
Namens  ” Sumpf  der  aufsteigenden  Schnepfen“  halten  sich  hier 
Schnepfen  auf,  und  darin  liegt  sehr  viel  Sinn.  Zuerst  kommt 
ihr  in  der  ersten  Hälfte  der  zehnten  Stunde1)  bei  dieser  Halle 
an,  und  wenn  ihr  Schnepfen  fliegen  seht,  so  ist  dieses,  da 
auch  die  Zeit  die  herbstliche  Dämmerung  ist,  von  dem  Gedichte 
des  Herrn  Saie-io2)  durchaus  nicht  verschieden.  —  Tamontara 
lächelte:  Die  Worte  „Sumpf  der  aufsteigenden  Schnepfen“  ent¬ 
halten  nicht  die  Bedeutung  des  Fliegens.  Sie  drücken  mit 
nichten  das  Verweilen  und  das  Aufsteigcn  eines  Vogels  aus. 
Dass  man  auf  der  Inschrift  dieser  poetischen  Halle  das  Fliegen 
der  Schnepfen  zeichnete3),  ist  ein  Irrthmn  in  jeder  Beziehung. 
Sie  suchen  hier  keine  Nahrung,  und  sie  fliegen  auch  nicht.  Es 
steht  etwas  in  tiefer  Einsamkeit,  und  man  muss  „Sumpf  der 
aufsteigenden  Todesbäume“  sagen4).  一  Ein  Mann,  der  sich  vor 
der  poetischen  Inschrift  in  einiger  Entfernung  befand  ?  hörte 
diese  Worte  mit  ungläubiger  Miene  und  sprach:  Wenn  wir  zu 
dem  Orte  kommen ,  wo  dieser  Vogel  sich  aufhält ,  wird  es 
dreissig-  Geniste  geben.  一  Ein  anderer  Bediensteter  horchte  auf 
die  undeutliche  Rede  und  erwiederte :  ” Nein!  Was  ihr  Schnepfen 

*)  Eine  japanische  Stunde  ist,  so  wie  eine  chinesische ,  von  der  Dauer 
zweier  europäischen.  Die  hier  gemeinte  Zeit  ist  also  zwischen  fünf  und 
sechs  Ullr  Abends. 

2)  Saigio  war  ein  Bonze,  der  sich  als  japanischer  Dichter  auszeichnete.  Bs 
scheint ,  dass  er  ein  Gedicht  auf  diesen  Sumpf  geschrieben ,  welche« 
vielleicht  bei  der  gedachten  Halle  zu  lesen  war. 

8)  D.  i.  mit  chinesischen  Zeichen,  bei  welchen  die  Zweideutigkeit  gleichlau¬ 
tender  Wörter  nicht  mehr  Statt  findet. 

%)  In  der  japanischen  Lautschrift  entstehen  hier  durch  Setzung  oder  Weg¬ 
lassung  zweier  Punkte  zwei  verschiedene  Bedeutungen,  nämlich :  sigi 
tat  su  saw  a ,  Sumpf  wo  Schnepfen  sich  erheben  ,  und  siki  iatsu  sawa, 
Sumpf  wo  Todesbäume  sich  erheben.  Nach  dein  Sio-gen-zi-ko  befand 
sich  hier  in  alten  Zeiten  ein  Begräbnissplatz. 


nennt,  ist  ein  dem  Rebhuhn  ähnlicher  kleiner  Vogel.  Ein  Thier, 
das  man  so  selten  sieht,  kommt  nirgends  in  mehr  als  zwanzig 
Genisten  vor.  一  Dei4  erste  Bedienstete  schüttelte  den  Kopf: 
Ihr  möget  euch  erinnern , (lass  sie  nicht  durch  die  lauten  Stim¬ 
men  der  Menschen  erschreckt  werden,  sondern  i»  ferner  Abge- 
schiedenheit  leben.  —  Nein,  nein !  —  hier  ballte  er  zum  Ver¬ 
suche  die  Faust,  und  blickte,  in  der  Absicht  einen  Zielpunkt 
zu  finden,  prüfend  hindurch  —  durch  das  Visiren  bemerkt  man 
in  der  Ferne  nichts.  一  Die  beiden  Personen  fügten  noch  Mel 卜 
reres  hinzu,  und  es  schien  dieser  Streit  kein  Ende  nehmen 
zu  wollen.  Midzuma  Ugenda,  der  vertraute  Bedienstete  Kadzi 卜 
josi’s， hatte  einen  kaum  vierzehnjährigen  8ohn,  Namens  Midzuma 
Simano  Suke,  welcher  die  Stelle  eines  fortwährenden  Begleiters 
versah.  Dieser  trat  vor  die  Beiden,  welche  heute  ebenfalls  dcu 
Gebieter  begleiteten,  hin  und  sprach:  Endet  zuerst  allmälig* 
diesen  Streit.  Indessen  werde  ich  mit  einem  dünnen  Pfeil  die 
Entscheidung'  bringen.  —  Hier  schürzte  er  die  Seite  des  Ueber- 
kleitles  auf,  leerte  (len  Pfeil  leicht  auf  den  Bog-cn,  und  nachdem 
er  kräftig  jrespannt  und  straff  losgelassen ,  flog  der  Pfeil  zur 
Höhe,  streifte  den  Rücken  eines  Vogels,  und  fiel  dann  zwischen 
das  Schilf.  Der  Vogel  erschrak  und  entflog.  Tamontara  gerieth 
in  einen  heftigen  Zorn.  一  Du,  mit  der  Person  eines  Knaben， 
verlassest  einen  vornehmen  Krieger,  verrichtest  eine  Haiulhing，， 
um  die  man  dich  nicht  hat ,  und  verletzest  noch  dazu  einen 
Vogel — glaubst  du  etwa ,  dass  dieses  nicht  schändlich  sei? — 
Also  rief  er  heftig  scheltend.  Simano  Suke,  als  er  seine  zornige 
Miene  bemerkte ,  warf  (len  Bogen  schnell  auf  die  Seite ,  und 
sprach  zu  dem  Diener :  Geh”  und  hole  diesen  Pfeil. — Der 
Diener ,  nichts  ahnend  ,  stieg  zu  dem  Sumpf,  hob  diesen  Pfeil 
mühsam  auf,  und  reichte  ihn  dar.  Simano  Suke  ergrifl'  ihn ,  trat 
mit  furchtloser  Miene  wieder  vor  den  Gebieter ,  mul  sprach : 
Da  diese  Beiden  ein  i^anges  und  ein  Breites  darüber  redeten, 
ob  dieser  Voffel  hier  lebe ,  und  ihr  Streit  kein  Ende  nahm ,  so 
sagte  ich  im  voraus ,  dass  ich  die  Entscheidung  herb  ei  führen 
wolle,  uberzeugt,  dass  ich  die  Wahrheit  ausfindiff  machen  und 
die  ErÖrterunjr  niederschlag'en  werde.  Ich  sagte  aber  nicht,  dass 
ich  den  Vogel  treflen  wolle.  Seht  doch  einmal  her !  Aus  diesem 
Grunde  habe  ich  mit  der  Spitze  meines  nicht  schlafenden  Pfeiles 


eine  Schnepfenfeder  aufgefangen ,  und  es  ist  kem  Zweifel,  dass 
der  Pfeil  dahin  gelangt.  Ich  hatte  den  Einfall  nicht,  den  Vogel 
schiessen  zu  wolle«,  der,  obwohl  die  häuslichen  und  die  barba¬ 
rischen  Lieder  ihm  gleich  unbekannt  sind  ,  doch  hier  an  ver- 
sclncdenen  Orten  und  rings  umher  sich  aufliält.  0  meine  Herren ! 
Ich  Unerwachsener,  der  kleine  Arm  genannt ,  verfehlte  nicht 
das  Ziel.  In  der  Pfeilspitze  fing  ich  die  Feder  des  Vogels  auf, 
und  dieses  ist  ein  Zeichen,  dass  er  uns  nahe  ist.  一  Indem  er 
so  mit  freier  Zunge  redete,  zürnte  Tamontara  noch  mehr. — 
Mache  dich  selbst  erst  vernünftig !  Willst  du  dich  mit  deinen 
Worten  nur  an  den  Gebieter  wenden  ?  Wenn  du  den  Bogen, 
welchen  du  wegwirfst ,  vor  mich  wirfst ,  und  zu  gleicher  Zeit 
mich  vcrliissest,  so  wird  mir  die  Welt  nachs«igen  ,  dass  ich 
meine  Gunst  zu  weit  treibe,  und  Menschen  von  schlechten  Sitten, 
welchen  der  Begriff  der  Tugend  fremd  ist ,  in  meine  Dienste 
nehme.  Indessen  da  du,  obwohl  ein  Mensch  geworden,  der  die 
Zucht  des  Hauses  ersterben  machen  will , dennoch  die  Vorder¬ 
locke  trägst ,  sollst  du  von  heute  an  wenig  bei  mir  gelten. 
Gehe  von  hinnen !  一  So  sprach  er  mit  strengem  Blick.  Siroano 
Suke ,  ohne  etwas  erwiedern  zu  können ,  war  in  hohem  Grade 
betroften ,  und  entfernte  sich  sogleich  in  der  Stille  von  diesem 
Platze.  An  demselben  Tage  ward  Ugenda ,  der  Vater  Simano 
Suke’s,  nicht  als  Begleiter  zugelassen,  öimano  Suke  hielt  sich 
fiir  beschimpft.  Er  trat  heimlich  den  Rückweg  an  und  begab 
sich,  ohne  vorher  seinen  Vater  gesehen  zu  haben,  in  die  Fremde. 
Der  Ort  seines  Aufenthaltes  blieb  völlig*  uubekamit. 

(Das  Folgende  ereignet  sich  acht  Jahre  nach  der  in  dieser 
Einleitung  erzählten  Begebenheit. J 

Unter  den  Reishämllern  zu  Utsino  Sima  in  Sessiu  lebte 
ein  Mann  Namens  Kadzijemon.  Da  er  bis  ia  sein  hohes  Alter 
keine  Söhne  erhielt ,  und  er  an  einem  gewisse»  Menschen  Namens 
Sakitsi,  Gefallen  fand ,  nahm  er  diesen  an  Kiiulesstatt  au. 
Ei*  selbst  starb  in  seinem  achtzigsten  Jahre.  Kadzijemoirs  Gat 傷 
tin  wurde  eine  Nonne .  nahm  den  geistlichen  Namen  Miosan, 
und  beauftragte  Sakitsi  mit  der  Besorgung-  des  Hauses.  Sie 
besuchte  fortan  nur  den  Tempel  und  verkehrte  iiiclit  mehr  mit 

り  Die  Provinz  ,  in  welcher  O-o.saka  liegt. 


der  Welt.  Jedoch  dieser  Sakitsi  war  von  einem  gewissenhaften 
Charakter,  der  sich  mit  seiner  schwächlichen  Leibesbeschaffen¬ 
heit  nicht  vertrug.  Er  ehrte  Miosan  wie  seine  eigene  Mutter, 
und  indem  er  sieb  die  Geschäfte  des  Hauses  allzusehr  angelegen 
sein  liess， zog  er  sich  durch  seine  Gänge  ein  hartnäckiges 
fünftägiges  Wechselfieber  zu.  Als  er  endlich  von  diesem  be¬ 
freit  war ,  und  seine  Gesichtsfarbe  welkte , liess  man  in  Folge 
des  Ratlies,  welchen  ein  Arzt  seiner  Mutter  ertheilte ,  einen 
geschwätzigen  Possenreisser ， ferner  eine  Art  Virtuosin,  welche 
das  Bürgerrecht  erhalten  hatte ,  kommen  und  gab  sie  Sakitsi 
zu  Gesellschaftern.  Nach  der  Anwendung  von  Arzneimitteln 
wurden  seine  Sinne  schärfer  und  seine  Niedergeschlagenheit 
schien  sich  zu  verlieren.  Doch  gegen  die  Milte  des  zweiten  Mo¬ 
nats,  als  das  Cypressengebirge  den  Anblick  des  Frühlings  bot , 
und  die  W asserstrassen  allmälig’  frei  zu  werden  anfing'en  一  um 
welche  Zeit  er  beständig  eingeschlossen  lebte  —  ward  seine 
Krankheit  immer  bedeutender.  Da  seine  Mutter  Miosan  ihn  er¬ 
mahnte  , eine  Reise  zu  imternehmcn ,  und  seine  sclilummernden 
Lebensgeister  zu  erwecken ,  so  entschloss  er  sich  一  indem  er 
auch  einen  Auftrag  batte  —  die  Provinz  Jamato  zu  bereisen, 
und  die  von  Alters  her  h er ü hinten  Orte  aufzasuchen.  Er  über¬ 
gab  daher  seinen  Laden  einem  Stellvertreter,  und  begab  sich 
in  der  Begleitung  einiger  Personen  nach  jenen  Gebenden  auf 
den  Weg. 


Bei  dem  Tempel  Nanjen  in  Nara  besuchte  ein  liebenswür¬ 
diges  schönes  Mädchen  von  siebenzehn  bis  achtzehn  Jahren  in 
Begleitung  eines  kleinen  vierjährigen  Mädchens  täglich  das  auf 
dem  Platze  Sibawara  befindliche  Theehaus.  Dieses  Mädchen 
spielte  die  Cither  l) ,  während  das  kleine  Mädchen  den  daselbst 
einkehr enden  Personen  den  Fächer  vorhielt  und  Gaben  begehrte. 
Sie  war  von  ausgezeichnetem  Talent,  und  wenn  der  Ton  ihrer 
Saiten  voll  erklang,  und  ihr  Gesang  lieblich  ihn  begleitete ,  so 
waren  der  Menschen  nicht  weniire ,  welche  um  sie  sich  ver¬ 
sammelten,  nnt  ihr  sprachen  und  sie  hörten.  0  Welt!  in  der 


i)  Eigentlich  das  chinesische  Instrument  Kin ,  ähnlich  einer  liegenden  Harfe, 


Leidenschaft  der  Liebe  sprach  man  wunderbare  Ding で, Sakitsi 
aus  Utsino  Sima,  der  um  diese  Zeit  nachNara  kam,  liess  mit  seinen 
Führern  das  Mädchen  ?  welches  so  vortrefflich  die  Cither  spielte, 
und  in  der  Strasse  Sibatsudzi  sich  bleibend  niedergelassen  hatte, 
aufsuchen.  Dieses  Mädchen  hiess  Misawo  und  gehörte  nicht  zu 
der  Classe  der  gewöhnlichen  Gabensammleriniien.  Ursprünglich 
war  sie  die  Tochter  eines  angesehenen  Mannes ,  jedoch  um  ihrer 
älteren  Schwester  in  ihrer  Ariiiuth  beizustehen ,  nahm  sie  Ko- 
josi  _  die  Tochter  dieser  Schwester  —  mit  sich,  und  brachte 
sich  auf  diese  Weise  durch  das  bedrängte  Leben.  Als  er  diese 
edle  Handlungsweise  erfahr,  fasste  er  allmälig  eine  grosse 
Neiffun,0,  zu  ihr.  Er  besuchte  nicht  mehr  die  berühmten  Orte 
und  die  Alterthünier ,  von  welchen  er  gehört,  sondern  begab 
sich  täglich  in  dieses  Tlieehaus.  Hier  wendete  er  ihr  seine  Auf¬ 
merksamkeit  zu,  und  nachdem  er  ihr  verschiedene  Gegenstände 
gegeben , liess  er  sich  mit  ihr ,  ohne  bestimmten  Zweck ,  in 
Gespräche  ein.  Auch  Misawo, ila  Sakitsi  ein  schöner  Mann  war, 
fühlte  sich  einem  innigen  Verhältnisse  nicht  abgeneigt,  doch  da 
sie  in  ihrer  Liebe  auf  ihre  niedrige  Lage  zurückblicktc ,  fand 
sich  keine  Gelegenheit,  dieses  zu  offenbaren ,  und  Beide ,  ein¬ 
ander  nur  die  Liebe  der  Gedanken  einflösseiid ,  verbrachten  so 
einen  Tag  um  den  andern. 

Einst  an  einem  langen  Tage,  als  schon  mit  der  Glocke  des 
Sonnenunterganges  die  Menschen  auseinander  gingen,  und  alles 
ruhig  ward,  trat  Jemand  mit  den  Worten :  Wahrlich,  es  ist 
mir  sehr  zuwider !  zu  der  vor  dem  Theehause  Lefintllichen  Bank. 
Es  war  der  bekannte  Wirtli  des  Hafenaebäutles  zu  Utsino  Sima 
in  Naniwa,  Namens  Saizo  vom  Hause  Tokuwaka.  Misawo  trat 
an  seine  Seite  und  sprach  :  Wenn  ihr  eine  \\  eile  warten  Konut, 
so  bitte  ich,  kommt  dorthin.  Unter  dem  einsamen  Laub  (lache 
sprach  Saizo  leise :  Habt  ihr  recht  verstanden ,  was  ich  euch 
gestern  sagte ,  und  werdet  ihr  \\m  hundert  Tael  den  Dienst  l) 
annehmen  ? — Ja.  Mit  diesem  Gel  de  gedenke  ich  der  Schwieger¬ 
mutter  meiner  älteren  Schwester  zu  ihrer  Wiederherstellung 
zu  verhelfen.  Wohlan!  Ich  verstehe ,  dass  ich  meine  Freiheit 

Hier  ist  die  Rede  von  einem  unfreiwilligen  Dienste  (tsutome).  Die  andere 

Art  des  Dienstes ,  die  Aufwartung  (fök6),  welche  diesem  entgegenge¬ 
setzt  wird ,  scheint  nur  vornehmen  Personen  geleistet  7.n  werden. 


verkaufe,  und  wer  wird  mir  dieses  wehren  ?  Damit  meine  Schwe¬ 
ster  , deren  Einwilligung  hiezu  erforderlich  ist,  nicht  eher  etwas 
erfahre ,  als  bis  das  Geschehene  bekannt  ist,  und  ich  zu  euch 
gekommen  bin,  habe  ich  für  diese  Urkunde ,  welche  ich  von  euch 
geschrieben  erhalten ,  mir  die  Unterschrift  meiner  Schwester 
durch  eine  List  zu  verschaffen  gewusst ,  und  mein  Siegel  bei- 
ged nickt.  —  Als  sie  die  Schrift  vorzeigte  ,  sprach  Saizo  gerührt: 
Ich  handelte  gestern  nur  vernünftig.  Was  meinen  Wunsch  betrifft, 
mir  die  Urkunde ,  nachdem  sie  geschrieben  worden ,  sogleich 
einzuhändigen ,  so  werde  ich  ihn  nicht  mehr  äussern.  Als  ein 
Mädchen,  welches  ihre  Aeltern  liebt,  möget  ihr  diese  Menge 
Geldes  gut  verwenden  und  mir  dienen.  Morgen  Früh  um  vier 
Uhr  komme  ich  in  einer  Sänfte ,  um  euch  abzuholen ,  und  gebe 
euch  das  Geld  gegen  diese  Urkunde.  Hiedurch  wird  wohl  Alles 
gut  werden.  •—  Ich  werde  euch  dafür  sehr  verbunden  sein.  Zu 
der  Mutter,  deren  Augen  verschlossen  sind ,  werde  ich  sagen, 
dass  ich  in  eure  Halle  zur  Aufwartung1  mich  beg'ebe. —— Damit 
bin  ich  e*anz  einverstanden ,  und  wenn  ich  vorgeblicher  Weise 
gemeldet,  dass  ich  gekomiiien  bin,  die  dienstthuende  Dame  abzu¬ 
holen  — Ich  werde  darüber  sehr  erfreut  sein.  — « -  Voll  .schmerzlicher 
Gedanken ,  bei  welchen  die  Thränen  über  das  Antlitz  rollen  woll¬ 
ten  , zwang  sie  sich  zu  einem  Lächeln :  Wohlan !  —  Hier,  unter 
tiefem  Nachdenken  sprach  sie,  um  ihren  Dank  auszudriieken ,  für 
jetzt  nur  stammelnd  :  Also  mein  Gebieter!  一  Ich  wünsche  euch  auf 
morgen  Glück!  —  Mit  diesen  Worten  entfernte  sich  Saizo  plötzlich. 

An  tlem  Steige  Fanmja  in  Nara  befand  sich  ein  Sänftenträger 
Namens  Totei.  In  früheren  Jahren  hatte  er  sich  nach  dem  Ku«anto 
begeben ,  und  daselbst  bei  einem  knegsbefchlshaber  Namens 
Radziimura  Teidaifu  als  Fasssoldat  Dienste  genommen.  Dort  un¬ 
terhielt  er  ein  heimliches  Verständniss  mit  Fanajo ,  der  Schwester 
von  Teidaifi^s  Gattin  Fatsuse,  in  derem  Hause  er  wohnte.  Als 
Fanajo  in  andere  Umstände  kam ,  glaubte  er  diesen  Fehler  nicht 
wieder  gut  machen  zu  können.  Er  ergriff  mit  Fanajo  die  Flucht, 
und  begab  sich,  da  er  aus  ihm  gebürtig  war ,  an  den  obge¬ 
nannten  Ort.  Hier  brachte  diese  bald  darauf  ein  Mädchen  zur 
Welt,  welchem  sie  den  Namen  Kojosi  gaben,  und  welches  eben 
jetzt  vier  Jahre  zählte.  Dieser  Tofei  hatte  eine  alte  Mutter 
Namens  Kutsiwa ,  welche ,  nachdem  sie  an  einer  gewissen 


Augenkrankheit  ein  Jahr  lang  gelitten ,  zuletzt  völlig  erblindet 
war.  Dieses  war  nicht  die  einzige  Betrübniss  der  beiden  Gatten. 
Sie  verläugneten  sich  noch  an  ihrem  Aufenthaltsort,  als  sie  wegen 
Kadzumura  Teidaifu， dem  Gebieter  Tofei’s  in  Kuanto  5  woher 
sie  gekommen,  in  Trauer  versetzt  wurden.  Dieser  verlor  näm¬ 
lich  seinen  Gehalt,  und  da  es  ihm  unmöglich  schien,  für  den 
Unterhalt  seiner  einstigen  Tochter  Misavvo  zu  sorgen,  so  schickte 
er  auf  Veranstaltung  seiner  Gattin  Fatsuse,  welche  auf  irgend 
eine  Weise  mit  jenen  in  Beziehung  treten  wollte ,  diese  Tochter 
nach  dem  Wohnsitze  der  jüngeren  Schwester  Fanajo.  Diese， 
welche  bei  Teidaifu  sehr  viel  galt,  gab  ihrer  Schwester 
heimlich  Nachricht  von  dem  Orte,  wo  sie  sich  verborgen  hielt, 
und  wechselte  mit  ihr  von  Zeit  zu  Zeit  Briefe.  Um  ihre  Schwester 
zu  beruhigen,  meldete  sie  ihr  nichts  von  ihren  gegenwärtigen 
dürftigen  Umständen,  und  hatte  ihr  dessvvegen  früher  berichtet, 
dass  sie  sich  wohl  befinde.  Diese  Fanajo  stand  eigentlich  zu 
Misawo  im  Verhältnisse  von  Muhme  und  Nichte,  jedoch  wegen 
einer  Alterverschiedenheit  von  nur  drei  oder  vier  Jahren  nannte 
sie  sie  gemeiniglich  Schwester.  Da  sie  auch  für  Tofei  die  Tochter 
seines  gegenwärtigen  Gebieters  war ,  so  machte  er  sie  auch  zum 
Gegenstand  einer  besondern  Rücksicht.  Täglich  begab  er  sich 
zu  dem  Kreuzwege  der  Stadt,  und  indem  er  die  Sänfte  trug, 
und  sich  auf  das  Aeusserste  abmühte,  erwarb  er  seinen  Unter¬ 
halt.  Doch  ausserdem ,  dass  er  sich  nichts  erübrigte ,  vernach¬ 
lässigte  er  auch  noch  in  Folge  der  langwierigen  Krankheit 
seiner  Mutter  die  häuslichen  Geschäfte ,  und  schritt  zuletzt  zu 
dem  Verkauf  seiner  Hausgeräthe.  Misavvo  sah,  dass  er  nicht  im 
Stande  war ,  sich  durch  das  Leben  zu  bringen ,  und  kounte 
dieses  nicht  ertragen.  Sie  gab  daher  vor,  dass  sie  um  der 
Mutter  und  auch  der  Eheleute  willen  ein  Gelübde  gethan,  (len 
Tempel  Nanjen  durch  hundert  Tage  zu  besuchen,  und  daselbst 
das  aus  hundert  Capiteln  bestehende  Gebetbuch  zu  lesen.  Weil 
jene  Kojosi  ungeachtet  ihrer  Jugend  einen  sehr  scharfen  Ver¬ 
stand  hatte ,  und  es  daher  nicht  leicht  war ,  sie  am  Sprechen 
zu  hindern  3  so  wechselte  sie  die  hei  ihren  gemeinschaftlichen 
Gängen  eingesammelten  kleinen  Münzen  in  Gold  um,  und  indem 
sie  versicherte,  dass  dieses  Beiträge  seien ,  welche  ihr  aus  der 
Heimath  zugeflossen,  gab  sie  es  ihrer  Schwester  Fanajo. 


Der  Morgen  kam.  Es  war  der  dritte  Tag'  des  dritten  Monats 
und  das  Fest  der  Pfirsiclie  1). Kojosi  stand  frühe  auf,  stellte  ein 
Paar  von  dem  Verkaufe  übrig  gebliebene  kleine  Figuren  auf  den 
Spiegeltisch  der  Mutter,  und  nahm ,  einzig  mit  ihrem  Spiele  be¬ 
schäftigt,  aus  einem  mit  der  Mündung*  an  einem  Hundekästchen  3) 
hängenden  irdenen  Gefässc  einen  Pfirsich  in  die  Hand.  Zugleich 
öffnete  sie  bei  der  Armuth  des  Hauses  ein  Exemplar  von  dem 
Bilderbuche  der  ” Aeltern  des  blumigen  Feldes“,  und  erklärte 
es  mit  stammelnden*  Worten  vor  den  kleinen  Figuren ,  wobei  f»r 
die  Kinaer,  welchen  sie  es  vortrua*.  kein  Haufen  v,)  vorhanden  war. 
Totei,  nachdem  er  wie  gewöhnlich  die  ruhigen  Augenblicke 
seiner  Mutter  abge'vartet,  nahm  die  Sänfte  auf  die  Schulter  und 
ging  aus  dem  Hause.  Da  wendete  sich  Misawo  zu  ihrer  Schwester 
und  sprach :  Um  durch  mein  Gebet  für  euch  die  Rückkehr  zu 
dem  Wohnsitze  des  Vaters  und  die  Versetzung  in  den  vor¬ 
maligen  Zustand  ?  und  für  F rau  Kutsiwa  die  Heilung  ihrer  Augen¬ 
krankheit  zu  bewirken,  begab  ich  mich  täglich  in  aen  Tempel 
Nanjen.  Doch  wea'cn  der  zu  dieser  Zeit  ungewöhnlichen  Kälte 
befinde  ich  mich  heute  unwohl.  Möchtet  ihr  nicht  die  Güte  haben, 
statt  meiner  hinzugehen  ?  —  Fanajo  willigte  ein.  一  Weil  ich 
also  gehen  werde ,  so  reicht  der  Mutter,  wenn  sie  erwacht  ist, 
ihren  Arzneitrank.  Haltet  euch  warm ,  und  gebt  Acht,  class  ihr 
nicht  ernstlich  krank  werdet.  Kojosi,  die  Hausmutter  wird  beten 
gehen  und  abwesend  sein.  Unterdessen  betrage  dich  gut  gegen 
meine  Stellvertreterin  und  erwarte  meine  Zurückkunft.  —  Mit 
diesen  Worten  ging*  sie  allein  aus  dem  Hause. 

Gleich  darauf  blickte  der  eben  angekommene  Saizo  von  dem 
Hause  Tokuwaka  zur  Thure  herein ,  und  fragte  durch  einen 
Wink 5  ob  die  Gelegenheit  günstig*  sei.  Misawo  antwortete  zuerst 
leise :  Kommt  her !  und  gleich  darauf  laut :  Ja.  Es  ist  recht. 
Saizo  hustete  bedeutungsvoll:  Ist  Jemand  da?  Ich  bitte  mich  zu 
geleiten.  —  Misawo  sciiloss  die  Hände  aneinander,  und  er  sprach 
mit  verhaltenem  Lachen  :  Ich  bin  ein  Hausgenosse  des  Oberrichters 


り  Von  diesem  Festtage  ist  dem  Uebersetzer  nichts  Näheres  bekannt. 

2)  Ein  Geräthe  von  der  Gestalt  eines  liegenden  Hundes  mit  einer  Schub¬ 
lade.  Es  vertritt,  wie  der  japanische  Name  andeutet,  die  Stelle  einer 
Mange. 

3)  Wie  es  scheint,  kein  Haufen  Pfirsiche. 
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von  Jenja  ?  und  heisse  Tokuwaka  Saizo.  Es  wird  heute  schon 
Zeit  sein,  dass  Fräulein  Misawo  dort  erscheine.  In  Folge 
der  Anordnung  seiner  Oberkammerfrau ,  der  Frau  Iwafudzi, 
habe  ich ,  um  sie  abzuholen  ,  eine  vierhändig’e  Sänfte.  —  wahr¬ 
haftig  !  von  dem  blendendsten  Glanze  mit  goldenen  Achsenkugeln  — 
draussen  in  der  Strasse  halten  lassen.  Nehmet  daher  eure  Sachen 
zusamineu  111.1  d  bereitet  euch  schleunigst.  —  Die  Mutter  Kutsiwa, 
welche  für  wahr  hielt,  was  er  sprach ,  öffnete  die  Schirmwand 
des  Bettes.  一  Also  gebt  ihr  jetzt  fort ， um  euch  für  einen 
Ehrendienst  vorzustelleu? — Ja,  die  Schwester  und  Herr  Tofei 
gaben  sehr  ung*ern  ihre  Einwilligung.  Doch  weil  ich  glaubte, 
dass  eure  Krankheit  indessen  bewältigt  sein  würde ,  verschob 
ich  es  bis  auf  den  heutigen  Tag.  —  Dieses  schadet  gar  nichts. 
Obwohl  es  meinen  Sohn  Tofei  und  meine  Schwiegertochter  sehr 
schmerzen  wird,  so  wird  mir  doch ,  da  F rau  Fanajo  mir  mit 
solcher  Liebe  zugethau  ist,  hieraus  keine  Verlegenheit  entstehen. 
Ich  habe  euch  dieses  zwar  noch  nicht  gesagt,  doch  auf  euch 
besonders  lege  ich  grossen  Werth.  Was  ich  aus  Anlass  dieses 
Ereignisses  auf  dem  Herzen  trage,  und  euch  gern  in  aller  Eile 
sagen  möchte,  ich  werde  eia  ander  Mal — es  sei  wann  immer 
— in  der  Lage  sein,  es  euch  zu  sagen.  Was  gilt’s?  Ich  weiss 
von  diesem  vornehmen  Herrn !  Zur  Güte !  In  welcher  Gegend 
befindet  sich  denn  das  Haus  des  Herrn  Oberrichters  ?  —  Bei 
dieser  Frage  zeisrte  öaizo  in  seinem  Blicke  Verwirrunc*.  —  Die 
hohe  Wohnung  ist  in  dem  Fächerthal.  Wahrhaftig!  Hier  ist  das 
Feld  der  Sichelkanmier.  An  den  hundert  Bäumen  geht  ihr  vor¬ 
über.  0， diese  sind  jetzt  ein  entlegener  Sehpunkt.  Da  ihr  krank 
seid ,  so  haltet  ihr  euch  an  dem  Berge  der  acht  Fahnen ,  bei 
dem  Tempel  der  Genesung  auf.  Von  diesem  Berge  lasst  ihr  den 
Ueberfahrtsplatz  zur  Linken ,  und  wenn  ihr  dort  wieder  nach 
der  Wohnung  des  Herrn  Oberrichters  frafft,  so  werdet  ihr  also- 
gleich  erfahren ,  wo  sie  ist.  一  Nach  dieser  Beschreibung*  hob 
sie  von  neuem  an:  Ich  bin  zwar  öfters  in  dieser  Gegend  gewe¬ 
sen,  aber  ich  habe  davon  weder  etwas  gehört  noch  gesehen. 
Wann  wurde  denn  dieses  Gebäude  erbaut  ?  一  Als  er  dieses  gehört, 
sprach  er,  indem  er  viel  nachdachte:  0  vor  langer  Zeit,  vor  sehr 
langer  Zeit.  Das  zehnte  Jahr  Miroku’s  ist  das  Jahr  seiner  Errichtung* 
— dasGenaude,  welches  von  denUnterthanen  erbau!  wurde.  一  Das 
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muss  ein  grosses  Gebäude  sein.  —  So  gross  als  nur  möglich.  Wenn 
man  zum  Beispiel  den  Yo'rsaal  sieht,  da  sind  «refranzte  Teppiche 
mit  Streifen  fünfhundert  Stück ,  ffefranzte  Teppiche  von  Rohseide 
tunfhundert  Stück ,  gefranzte  koreanische  Teppiche  fünfhundert 
Stück ,  im  Ganzen  eintausend  fünfhundert  Stücke  setzen  die 
Leute  in  Erstaunen.  —  Als  er  hier  von  dem  Namen  sprechen 
wollte ,  war  er  ihm  aus  dem  Gedächtniss  entschwunden.  Misavvo 
bemerkte  es  und  riet  schnell : Da  hier  ein  scharfer  Ziur  geht, 
so  werdet  ihr  euch  verderben.  Kommt  doch  hierher.  —  Hier 
ergriff  sie  Kutsiwa's  Hand ,  führte  sie  in  das  Schlafzimmer,  und 
drehte  hinter  ihr  die  Schirm  wand  des  Hettes  um.  —  Was  für  ein 
Kleid  soll  ich  anziehen?  —  Nachdem  sie  dieses  gesprochen, 
drückte  sie,  ohne  die  angegebene  VeWlndmino*  mit  ihrem  Anzuire 
vorzunehmen,  das  Vorilcrhaar  nach  oben.  Saizo  nahm  aus  einer 
kupfernen  Rolle  hundert  Tael.  Misawo  gab  dafür  vertrauensvoll 
die  Urkunde ,  und  während  sie  dieses  Geld  in  der  Hand  hielt, 
blickte  sie  aufmerksam  vor  sich  hin.  Hierauf  legte  sie  es  sammt 
einer  zu  hinterlassenden  Schrift,  welche  sie  iruher  aufgesetzt, 
vor  den  zur  Seite  befinclHclieii  Figuren  aus,  und  verbarg  es  in 
dem  Hundekästchen.  —  Seid  also  sorgfältig  auf  eure  Heilung 
bedacht!  —  Die  Mutter  Kutsiua,  als  sie  diese  Worte  hörte ,  kam 
wieder  tappend  aus  dem  Sclilaizimmer  heraus :  Also  geht  ihr 
jetzt  fort?  Ich  möchte  nur  mit  einem  Auge  sehen ,  wie  ihr 
euch  heute  ― •  vormutlilich  auf  eine  prächtige  Weise  —  umge- 
kleidet  habt ,  doch  diese  unverbesserliche  Blindheit !  Wohlan, 
ich  werde  es  durch  Tasten  erkennen.  —  Als  sie  sich  zu  tasten 
anschickte,  löste  Misawo  im  Schrecken  eine  altmodische ,  mit 
Nüssen  von  ungleicher  Zeit  vor  Buddha  aufa*ehän«'te  Tischcin- 
fassuug  von  schwarzen  Seidenfasern  glücklicher  W  eise  von  dem 
Altäre,  hielt  sie  vor  das  Knie,  und  liess  sie  die  Mutter  befühlen. 
Diese  sprach  lächelnd :  0 !  hieran  liat  die  Tochter  des  Herrn 
Kadzumura  sehr  wohl  irethan.  Gebt  Acht  auf  diese  Decke, 
welche  weder  der  Hitze  noch  der  Kälte  zugänglich  ist,  und 
wendet  alle  Sorgfalt  an,  damit  euch  keine  Krankheit  befalle ! — 
Während  die  graue  Mutter  sich  freute ,  dass  jene  mit  dieser 
Decke  sich  auf  den  Weg  begebe ,  kam  Kojosi  herein  ?  und  rief 
unbefangen :  Mutter,  Matter !  mit  was  für  einer  lächerlichen 
Scluir/iC  一  Misawo  uiiterhracli  soülcich  ihre  Hede:  Ha,  diese  11 
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Muff  der  Schwester ， welchen  sie  mir  missgoimeii  würde,  wenn 
ich  ihn  anzöge  ? lege  ich  nieder  9  und  du  9  weil  du  gross  genug 
bist,  nimmst  ihn  mir  weg  一  hört  Frau  Kutsiwa  一  o lmbl; 
doch  die  Güte,  schickt  diese  kleinen  Becher  zu  dem  Novizen. — 
Da  diese  nichts  sagenden  besch wichtigem! en  Worte  nicht  zu 
verstehen  waren ,  blickte  Kojosi  Beiden  starr  in  s  Gesicht  und 
konnte  nichts  mehr  hervorbringen.  Saizo  hustete.  —  Wenn  ihr 
bereit  seid — die  Geschäfte  des  Saales  —  es  tliut  mir  jedenlcills 
leid  —  dort  ist  eure  Sänfte.  —  Als  sie  so  dringend  gemahnt 
wurde,  iialim  Misawo,  ihre  Thränen  verbergend,  Abschied,  ging 
dann  in  das  Vorzimmer,  und  winkte  Kojosi  zu  sich  hinaus :  Wenn 
jetzt  die  Aeltcrn  zurückgekehrt  sein  werden,  und  sie  mich  suchen, 
so  werden  sie  den  Ort,  wo  ich  hin  9  dadurch  erfahren ,  dass  du 
ihnen  von  dieser  Stelle  des  Bilderbuches  des  Vaters  der  blumigen 
Wolmuug，， aus  welchem  ich  dich  jeden  Abend  unterrichtet ,  wie 
gewöhnlich  die  Erklärung.  sag\st.  Vergiss  dieses  ja  niclit. — 
Hierauf  voll  Verlangen  immer  wieder  zurückblickeutl , sprach  sie 
mit  leiser  Stimme:  Die  A eitern  werden  auf  mich  warten.  Wegen 
ties  Wartens  irebe  ich  ilir  keinen  Auftrag,  ich  hin  schon  vom  Reden 
erschöpft.  Wohlan!  Ich  werde  schleunigst  Jemanden  schicken. 
—— Kojosi,  nachdem  sie  Misawo  zur  Sänfte  begleitet ,  kehrte 
schnellen  Schrittes  zurück. 

To  fei ,  der  Herr  der  Wohnung,  von  diesem  Vorfall  ganz 
ohne  Kenntniss ,  kam  in  Eile  wieder  zurück,  sali  sich  überall 
um,  mul  nahm  die  Pleite ,  wclclie  er  mitz unehmen  vergessen 
hatte,  in  die  Hand.  - —  Wahrhaft !  Indem  ich  zurückkehrc,  um 
zu  sehen,  ob  ich  sie  auf  dem  Wege  verloren,  ist  sie  noch  da, 
aber  meine  grüne  Pflanze  hat  man  mir  in  Ermangeluug  des  Ta¬ 
baks  indessen  aüfgeraucht.  Und  die  Mutter  ist  schon  wach ! 一 
Ja  ganz  wach.  So  eben  ist  von  dem  Hause  des  Herrn  Jenja  ciu 
Mensch  hergekoinmen,  um  Fräulein  Misawo  ab/iUholcn  7  welche, 
wie  er  sagte ,  sich  dorthin  begebe»  solle,  um  zu  dienen.  Wäh¬ 
rend  sie  sich  bereitete ,  sprach  er  auch  mit  ihr.  Er  liess  sie 
mu、 （las  Ueberkleid  wechseln ,  und  sie  entfernteu  sich  in  einer 
Sänfte  mit  goldenen  Achsenkugeln.  Bist  du  ihr  denn  nicht  dort 
auf  dem  Wege  begegnet?  —  To  fei  blieb  ungläubig.  —  Wenn 
es  sich  so  verhält,  warum  sagte  sie  mir  niclit  das  Geringste 
davon,  als  sie  mit  mir  sprach ?  Dieses  wäre  ein  Mittel  gewesen, 
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in  den  Dienst  nicht  treten  zu  dürfen?  —  Bei  dieser  ängstliche» 
Frage  lächelte  Kutsiwa.  一  Dass  ihr  Eheleute  ungern  eure 
Einwilligung  gegeben， waren  ihre  eigenen  Worte ， und  sie  wird 
doch  nicht  lügen.  Du  bist  in  diesem  Punkte  sehr  vergesslich. — 
Nein,  Nein!  Ich  weiss  dieses  nicht  aus  Ueberzeuffung.  Ha!  Ich 
konnte  nicht  begreifen ,  warum  man  in  einer  vierhändigen  Sänfte， 
welche  ich  eben  auf  dem  Wege  sah,  den  Vorhang  niederliess, 
als  man  mir  begegnete ,  und  sich  plötzlich  vor  mir  verbarg.  Ich 
werde  schnell  ihr  nach  一  Als  er  hinauseilen  wollte  ,  trat  ihm 
das  kleine  Mädchen  Kojosi  in  den  Weg.  —  Vater,  ich  'veiss， 
wohin  die  Schwester  gegangen  ist.  一  Also  hast  du  es  gehört? 
Wohlan,  sage  mir  es  schnell.  一  Als  er  hier  inne  hielt， 
öffnete  sie  mit  jugendlicher  Unbefangenheit  das  nahe  liegende 
Bilderbuch ,  und  sagte :  Einst  in  der  frühem  Zeit  —  To  fei  hol) 
wieder  an :  Kojosi ,  ich  brauche  nicht  zu  wissen ,  wo  das  ist, 
sondern  —  weil  ich  etwas  ängstlich  bin  —  möchte  ich  schnell 
wissen ,  wohin  Fräulein  Misa'vo  £»eirangen  ist.  Sage  mir  es, 
gutes  Kind!  一  Die  Schwester  sagte  mir,  wenn  ich  dieses 
Bilderbuch  erkläre,  so  würde  man  erfahren ,  wohin  sie  sich 
begeben  hat.  Ich  werde  es  also  thun,  und  auf  diese  Weise  es 
sagen.  Dort  steht:  Es  lebte  ein  Mann  Namens  Sioziki  Dzitsi-i, 
der  rettete  einem  jungen  Hunde  das  Leben ,  und  zog*  ihn  mit¬ 
leidig*  auf.  Als  dieser  Hund  allmälig.  gross  geworden,  sprach 
er  einmal  zu  Dzitsi-i :  Wenn  du  monren  mit  mir  hinausgehst, 
den  Ort ,  auf  welchen  ich  niederfalle ,  gräbst ,  und  die  lUch- 
tung  befolgst ,  welche  ich  dir  bezeichne  一  Hier  erwachte  er 
aus  seinem  Traume ,  und  als  der  Morgen  graute ,  g.ina， er  mit 
diesem  Hunde  hinaus ,  und  grub  den  Ort,  auf  welchen  er  nie- 
derfiel.  Da  kam  eine  Menge  Goldes  in  gewagten  Stücken,  welche 
kleine  Knollen  genannt  werden,  zum  Vorschein ,  und  hiedurch 
wurde  er  auf  einmal  reich. 

Als  sie  so  langsam  mit  ungeläufiger  Zunge  redete,  sprach 
Tofei  hastig:  Ha,  an  diesem  habe  ich  keinen  Anhaltspunkt !  Dort 
hin  gehen ,  um  den  Ort  ihrer  Abwesenheit  zu  erfahren ,  ist  ein 
kurzer  Weg. — Als  er  hinausgehen  wollte,  stiess  er  aus  Versehen 
mit  dem  Fasse  das  Hundekästchen  um.  Ha ,  dieses  ist  gewagtes 
Gold !  Der  Hund  fällt  nieder ,  und  das  Gold  kommt  hervor. 
Dieses  erklärt  sicli  jetzt  dadurcli . dass  das  Huiiclekästchcn 
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umfällt,  und  Gold  daraus  hervorkommt.  Ich  verstehe  die  liäthsel, 
welche  hier  verborgen  waren.  Was  ?  Eine  hinterlassene  Schrift 
an  die  beiden  Gatten  —  von  Misawo.  Das  ist  mir  unbegreiflich. 
一  Als  er  das  Siegel  erbrach ,  rief  die  Mutter  Kutsiwa : 
Was  ?  Ist  da  ein  Brief  von  Fräulein  Misawo  ?  Lies  ihn  (loch, 
und  lass  mich  hören  ?  was  sie  sagt.  一  Als  sic  das  Ohr  liin- 
hielt,  rollte  er  ihn  auf,  und  nahm,  obgleich  erschrocken  ,  eine 
lächelnde  Miene  an.  Seid  ohne  Sorge !  Zwischen  uns  und  ihrem 
Vater  in  der  Heimath  kommen  die  Sachen  zur  Entscheidung. 
Wenn  eure  Krankheit  glücklich  verlaufen  sein  wird  ,  wird  sie 
hören,  ob  ihr  mit  mir  nach  Kamakura  reisen  könnet,  und  wenn 
euch  dieses  zugleich  angenehm  ist,  wird  sie  nicht  mehr  in  unser 
Haus  zurückkehreii.  Weil  sie  geraden  Wegs  sich  in  die  Fami¬ 
lienhalle  begibt ,  werden  wir  sie  nicht  eher  sehen,  als  bei  der 
Einkehr  in  die  Fremdenwohnung.  Dieses  ist  der  Inhalt  des  Briefes, 
den  sie  uns  hinterlassen.  Doch  hört,  Mutter !  wenn  euch  die 
kalte  Luft  hier  anweht ,  so  wird  dieses  eurer  Genesung  hin¬ 
derlich  sein.  Geht  doch  in  das  Schlafzimmer.  一  Hier  führte  er 
sie  in  das  Seitenzimmer ,  stellte  den  Papierschirm  auf,  und 
sprach  unbewusst  mit  sich  selbst:  0  Friiuleiü  Misawo,  eure  über¬ 
grosse  Liebe  ist  betrübend !  Was  soll  ich  thun ,  der  ich  nicht 
wusste,  dass  ihr ,  mit  jenem  Netzhute  das  Gesicht  verbergend, 
zu  dem  Tempel  Nanjen  täglich  ginfft  und  sammeltet  ?  Ach,  da¬ 
mit  ihr  nicht  vergeblich  den  Vorsatz  fassen  möchtet,  uns  bei 
der  Bedrängniss  des  Lebens  Beistand  zu  leisten  ,  verehrte  ich 
euch  bis  auf  den  heutigen  Tas:  absichtlich  mit  einer  Miene, 
welche  keine  Unzufriedenheit  aussprach.  Dass  dieses  dennoch 
geschehen ,  ist  mir  unerträglich.  An  eurer  Stelle  werde  ich 
durch  die  vergängliche  Welt  mich  bringen.  一  Indem  er  einsam 
sass  und  weinte ,  rief  seine  Frau  5  welche  nach  Hause  kam, 
und  an  dem  Fenster  dieses  hörte :  Also  ist  Misawo  aus  der 
Stadt  —  0  die  Sache  braucht  wenig  Worte.  Lies  diesen  Brief, 
ohne  dass  die  Mutter  es  hört ,  und  sieh  es  selbst.  —  Hier 
warf  er  ihn  hin.  Sie  entfaltete  ihu  langsam  und  las :  „Ich  hin- 
terlasse  ein  Schreiben.  Bis  zu  ilem  gegenwärtigen  Augenblick 
hielt  ich  euch  sehr  werth ,  und  ging*  täglich  mit  Kojosi  fort, 
vorgeblich  um  den  Tempel  der  Göttin  Kuanvvou  zu  besuchen, 
in 《lei’  That  aber  um  Gaben  zu  sammeln  9  die  ich  für  eine 
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Beisteuer  aus  der  Heimath  ausgab.  Obwohl  dieses  Wenige 
euch  zu  Statten  kam ,  so  würde  doch ,  wenn  ich  diese, 
nach  meiner  Absicht  nutzbringenden  Einkünfte  so  eifrig ,  wie 
bisher  herbeischaffte， immer  grössere  Armuth  euer  Loos  werden. 
Darüber  betrübt,  verkaufte  ich  mich  um  hundert  Tael  an  das 
kleine  Berghaus  in  Utsino  Sima.  Es  ist  mein  Wunsch,  dass  ihr 
mit  diesem  Geldc  die  Heilung  der  Frau  Kutsiwa  bewirket. 
Jedenfalls  könnt  ihr  ziemlich  bald  einen  Handel  anfangen  ,  und 
wenn  ihr  übriges  Geld  habt,  dasselbe  nach  Kamakura  schicken. 
Sobald  dieses  dem  geehrten  Krieger  unverhofft  zu  Th  eil  wird, 
will  ich  untersuchen  5  ob  er  etwa  im  Stande  ist ,  sich  zu 
helfen,  und  schleunigst  die  Sachen  kurz“  一  Hier  konnte  Tofei 
nicht  länger  hören.  Er  ergriff  dieses  Geld  und  wollte  hinaus- 
eilen.  Fanajo  hielt  ihn  am  Rocke  zurück :  Kehre  doch  zurück ! 
Wohin  willst  du  gehen ?  —  Nun,  ich  weiss  es  schon.  Dieses 
Geld  zurückgeb  eil  und  Fräulein  Misa'vo  —  Nein,  nein!  Da  ein¬ 
mal  eine  Urkunde  ausgestellt  worden ,  so  kann  die  Erlegung 
der  ursprünglichen  Summe,  ja  auch  des  Doppelten  derselben,  es 
nicht  mehr  rückgängig  machen.  Nach  dem  Gesetze  ist  es  eine 
augenscheinliche  Sache.  Obwohl  wir  die  Absicht  nicht  hatten； 
sie  dienen  zu  lassen ,  so  ist  doch ,  da  es  einmal  geschehen, 
nichts  mehr  zu  thun.  Wir  müssen  das  Geld  ,  welches  sie  mit 
diesem  Briefe  zurückgelassen,  nutzbringend  anlegen,  und7 
indem  wir  das  Aeusserste  thun  7  unsern  Muth  aufrichten.  Wir 
geben  es  für  eine  Beisteuer  aus,  welche  die  Schwester  in  der 
Heimath  uns  geschickt.  Unterdessen  ist  kein  anderes  Mittel, 
als  dass  sie  die  Freiheit  erhalte.  —  So  beruhigte  sie  ihn  auf 
verschiedene  Weise.  Die  Mutter  glaubte  , (lass  er  wieder  nach 
Kamakura  in  den  Kriegsdienst  zuriiekkehren  werde.  Die  Ehe¬ 
leute  wendeten  grössere  Sorgfalt  an  ,  und  pflegten  sie  mit 
Hilfe  dieses  Geldes.  Sofort  heilten  sie  die  Matter  von  ihrer 
Außrenkrankheit ,  und  nachdem  sie  auf  diese  Weise  sich  wieder 
erholt,  und  ein  wenig  zur  Besinnung  gekommen  waren ,  iiber- 
siedelten  sie  nach  Naniwa  in  Sessiu. 

Somit  wurde  Misawo  die  Virtuosin  von  Simano  utsi7  und 
legte  sich  mit  sinnreicher  Wahl  den  neuen  Namen  Komatsu  bei. 
Da  sie  iiberdiess  mit  Verstand  begabt  war,  so  schmückte  sie 
sich,  indem  der  Gegenstand  ihres  Namens  sich  nicht  vollständig 
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tragen  liess  ,  gewöhnlich  mit  zwei  Kämmen  j.  Die  Leute  in 
Naniwa  machten  hieraus  noch  einen  anderen  Namen  und  nannten 
sie  Futatsugusi 1 *  3)  Komatsu. 

Auch  (1er  Reishändler  Sakitsi,  da  der  Aufenthaltsort  Misawo’s 
nicht  zu  erfahren  war,  kehrte  verzweiflungsvoll  nach  Naniwa 
zurück.  Um  seine  Krankheit  zu  heilen ,  machte  er  von  Zeit  zu 
Zeit  Ausflüge  nach  verschiedenen  Gegenden  ,  und  trug  die  drei 
Fäden  der  Mondblume.  Ohne  es  ihm  zu  sagen ,  machte  Jemand 
hieraus  einen  neuen  Namen,  und  nannte  ihn  Mitsumon  Sakitsi. 
Obgleich  er  mit  ihr  in  Naniwa  wohnte  9  fand  doch  niemals  bei 
seinen  Wanderungen,  welche  auf  andere  Gegenden  sich  erstreck¬ 
ten,  ein  Zusammentreffen  mit  Misawo  Statt. 

(Das  folgende  ereignet  sich  wieder  fünf  Jahre  nach  den 
hier  erzählten  Begehenheiten.) 

Zweite  Abtheilung. 

An  der  Brücke  des  Pflaumenfeldes  in  der  Gränzstadt  Naniwa, 
als  der  an  deu  Marken  eintretende  entfernte  Regen  schwoll, 
und  die  an  dem  ersten  Tage  jedes  Monats  nach  Sioman  4)  fah¬ 
renden  Schifte  zurückkehrend  sich  au  das  Ufer  legten ,  trat 
hervor  die  mitleidsvolle  Virtuosin,  welche  den  Namen  Futatsugusi 
Komatsu  angenommen.  Als  sie  ein  von  dem  Ab  end  wind  zurück- 
gewehtes  buntes  Kleid  wie  eine  Blume  5)  erblickte ,  rief  sie, 
nacheilend,  an  dem  Uferdamme :  Hört,  die  ihr  dort  geht!  Seid 
ihr  nicht  Wofana  6)  von  dem  blumigen  Hause  ?  一  Diejenige， zu 
welcher  dieses  gesprochen  wurde ,  kehrte  schnell  zurück.  一  Die 


1) Alle  Personen  in  Japan  nehmen  in  ihrem  zwanzigsten  Jahre  einen  neuen 
Namen  an.  Es  ergibt  sich  aus  dieser  und  andern  Stellen ,  dass  ein 
Abzeichen  dieses  Namens  eine  Zeitlang  äusserlich  getragen  wird.  Komatsu 
bedeutet  kleine  Föhre,  und  die  Kämme  waren  vermuthlich  von  dem  Holze 
dieses  Baumes. 

Ä)  Futatsugusi  bedeutet  zweikämmig. 

3)  D.  h.  drei  Fäden. 

4)  Ein  Tempel  des  Gottes  Alzen  Miowo. 

5)  Im  Original  ein  Wortspiel.  Fana  heisst  Blume  und  ist  auch  der  abgekürzte 
Namen  Fanajo. 

6)  Die  Abkürzung  von  Fanajo.  Vor  weibliche  Namen  setzt  man,  wenn  man 
mit  Auszeichnung  spricht  ,  die  Partikel  WO. 
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ihr  mich  anredet,  Komatsu ?  wo  wäret  ihr  ?  一  Ja.  Mit  der 
Tafel  meiner  Wünsche  besuchte  ich  den  Tempel  Aizens  A)  in 
Sioman,  und  jetzt  auf  dem  Rückwege  bin  ich  im  Begriffe， mich 
zu  euch  zu  begeben.  —  Da  lächelte  Wofana.  —  Die  Leute  sagen, 
dass  er  wohl  dem  Namen  Komatsu  sich  zu'venden  werde,  weil 
auf  ihn  schon  viele  Loose  gezogen  wurden.  Euer  Besuch  bei 
Aizen  war  gewiss  ein  sehr  glücklicher.  Ich  habe  jetzt  einen  Gast 
zu  dem  Sonesteige  begleitet ,  und  da  ich  in  einer,  dem  Lan¬ 
dungsplatz  der  Strasse,  wo  ihr  zurückkehrtet,  entgegengesetzten 
Richtung  2:1112： ,  hätte  ich  euch  beinahe  nicht  getroffen.  Doch 
warum  habt  ihr  nicht ,  da  er  auch  Boote  besitzt,  den  Herrn 
To  fei  hier  benachrichtigt?  一  Ich  hatte  an  dem  Orte  der  Ein¬ 
fahrt  eine  Sänfte ,  und  mein  plötzlicher  Entschluss ,  bei  des 
heutigen  Tages  grosser  Hitze  auf  einem  Umwege  zu  Schiffe  zu 
fahren , liess  mir  zu  der  Bitte  nicht  Zeit.  Während  sie  so  sprach, 
trat  sie  in  das  blumige  Haus.  Alsbald  ertönte  lieblich  in  dem 
Stockwerke  eines  Mädchens  Schulgesang  •• 

Die  Aeltern  einer  frühen  Zeit, 

Ihr  Angesicht  betracht1  ich ,  betracht1  ich. 

Bei  diesen  Worten  seufzte  Komatsu  und  sprach  unbewusst 
zu  sich  selbst:  Wenn  es  Schmerz  gegeben  hat,  wird  es  Freude 
geben. — -  Hierauf  kehrte  sie  sich  schnell  zu  Wofana:  Ist  diese 
Sängerin  eure  Tochter  Wojosi  2)?  —  Ja.  Wenn  ich  sie  glück¬ 
licher  Weise  durch  den  Lehrer  des  benachbarten  Storch- 
sumpfes  3)  unterrichten  liess ,  so  sah  ich  für  sie  damals 
noch  keine  Schule  in  der  Person  ihrer  Muhme.  —  Indem  sie 
dieses  sagte,  blickte  sie  vorwärts.  一  Doch  dort  in  dem  Boote, 
scheint  es ,  ist  Herr  Tofei  und  eine  Menge  Gäste.  Beliebt  dort¬ 
hin  zu  gehen.  —  Hier  ging  sie  mit  ihr  in  das  Stockwerk. 
Sogleich  stiegen  aus  einer  gleichfalls  an  das  Ufer  kommend en 
gedeckten  Barke  drei  Menschen  lärmend  mit  einander  aus.  Es 
war  der  jetzt  mit  verändertem  Namen  sogenannte  Midzumon 
Sakitsi,  und  ihm  folgten  als  Begleiter  der  bei  dem  Theelöffel 
die  Halle  der  Zungengeläufigkeit  bewohnende ,  gut  aufgelegte 

1) Der  Gott  Aizen  Miowo. 

3)  Der  Name  Josi  mit  der  Partikel  wo  ,  der  früher  durch  Kojosi  ausge¬ 
drückt  wurde.  Ko  bedeutet  klein. 

3)  Der  Name  des  Nachbarhauses. 
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marktschreierische  Arzt  Jab u war a  Tsikusai， ferner  der  in  einen 
feinseidenen  Mantel  wie  in  einen  gewöhnlichen  gehüllte  barüissige 
nachäffende  Fukazen.  —  Wohlan,  können  wir  jetzt  iu  eurer 
Wohnung  im  Vorübergehen  einen  Becher  trinke»  ?  一  Ja.  Iu 
meiner  niedrigen  Wohnung*  mÖget  ihr  Erholung  finden.  —  Als 
die  beiden  Andern  nichts  einzuwenden  hatten ， öffnete  der  Wii’th 
Tofei  den  zu  dem  Erker  führenden  Vorhof 5  und  machte  den 
Führer:  0  nennt  es  nicht  gemein  und  niedrig.  Dieses  blumige 
Haus  ist  ein  Lusthaus  inmitten  der  Schiffsherberge.  Das  erste 
Mal  erweckt  es  kein  Gefallen.  Es  ist  ein  anspruchsloser  Ort, 
an  welchem  nichts  zu  sehen ,  als  ein  Erker  mit  schwarzem 
Holze ,  ohne  Orangeriegarten ,  und  eine  feste  mit  einer  Breter- 
wand  bekleidete  Grundmauer.  一  Tsikusai ,  ohne  hinzublicken, 
folgte  lärmend ,  und  Wofaua  trat  in  das  Stockwerk.  一  Der 
schätzbare  Herr  Sakitsi  ist  eine  merkwürdige  Erscheinung  in 
dem  südlichen  Viertel , wohin  er  noch  niemals  den  Fuss  gesetzt. 
一 0,  diesen  kenne  ich.  Obwohl  ich  auf  keine  Weise  zur  Ge¬ 
sellschaft  mich  entschloss,  fand  er  deimoch  in  meiner  Nähe  ei» 
grosses  Wohlgefallen.  Dieser  Sakitsi,  zurückgelehnt  und  die 
Tafel  zu  seinem  Hauptkissen  machend ,  erzählte  mir  in  seinem 
verliebten  Geschwätz , (lass  er  von  einer  guten  Mutter  und  von 
seinen  kleinen  Freuden  geschieden.  Bei  seiner  Jugend  verab¬ 
scheute  er  die  Geschäfte  des  kostbaren  Handels ,  bei  seinem 
Glücke  wurde  er  dessen  nicht  froh.  Und  der  Arzt  legte  an  ihn 
die  Hand ,  und  pflegte  bei  den  Anfällen  des  Frostes  mir  zuzu¬ 
reden,  dass  ich  nicht  nach  Hause  zurückkehre.  Seit  den  letzten 
Jahren  befasst  er  sich  nicht  mehr  mit  den  Geschäften  des  Hauses, 
und  reibt  durch  Seufzen  seinen  Körper  auf.  Wie  ich  gehört 
habe ,  verdross  es  ihn ,  dass  Tsikusai  und  Fukazen ,  obgleich 
sie  ffe'vöhnlich  in  sein  Haus  kamen ,  ihm  nicht  riethen ,  den 
neuen  Namen  Mitsumo»  mit  der  Bedeiituiijr  der  Fäden  des  Ge¬ 
webes  anzunehmen.  Desswecren  hat  er  auch  seinerseits  nicht  auf 
ihre  langwierigen  Gaukeleien  geachtet.  —  Während  sie  dieses 
sprach ,  warteten  sie  Beide.  —  Dieses  ist  doch  ein  wunder¬ 
liches  Wetter  geworden.  0  sonderbar,  sonderbar !  —  Sie  verhielt 
sich  die  Ohren,  und  Wofana  sprach  lächelnd :  Weil  diese  Wolke 
in  Schnee  gekleidet  ist,  so  ist  es  eine  sclilimme  Sache,  dass  mau 
nicht  weiss ,  ob  es  heute  Nacht  doimeni  werde.  —  Hier  erhol) 


19 


Tsikusai  den  dargereichten  Becher,  und  blickte  vor  sich  hin. — 
In  dem  Gemache ,  wo  das  Lobgebet  hängt ,  sind  vor  diesem 
Hundekästchen,  von  welchem  ich  gehört  habe,  Seidenfaden  von 
sieben  verschiedenen  Farben  aufgewickelt.  Der  Stock  ist  alt, 
und  sie  sind  neu  für  einen  Hund.  —  Tofei,  ziu  welchem  diese 
Worte  gesprochen  wurden ,  warf  die  Blicke  dahin.  一  Dieses 
nennen  wir  die  sieben  Linien  für  den  Berggott  der  Familie. 
Erkläre  cs  doch,  Wofana.  一  Ja.  Dieses  halten  wir  sehr  werth. 
― Als  sie  so  ausweichend  <reantwortet,  zählte  der  Erste  die 
Finger  und  sprach  lachend :  Es  wird  gewiss  so  sein ,  dass  die 
kleine  Begleiterin ,  das  Mädchen  Wojosi,  euer  Alter  anzeigt, 
mul  ihr  moiret  so  ziemlich  das  dreissigste  Jahr  erreicht  haben. 
一  Wofana  machte  gegen  Tsikusai  die  Geberde  des  Schlagens 
und  ging  hinaus.  Fukazen  folgte  ihr.  —  Er  hat  ein  unerfreu¬ 
liches  Gerücht  gehört ,  und  euch  in  Verlegenheit  gebracht.  Ja, 
er  sagt  es,  damit  es  euch  kranke.  Doch  wo  wird  denn  das 
sein,  was  auf  diesem  Wandschirme  gegenüber  der  Stelle  gemalt 
ist,  wo  ein  Mann  mit  einem  Weibe  entflieht  ?  —  Als  er  die 
Wand  hervorzog,  sprach  der  Wirth  Tofci :  0 ,  dieses  ist  sehr 
unbequem.  Habt  tlie  Güte  es  zu  biegen  und  aufzustellen.  Dieses 
ist  noch  immer  dieselbe  Ansicht :  Die  Kirschenbrücke  mit  der 
Brücke  des  Pflaumenfeldes ,  hier  zunächst  ist  die  Brücke  des 
wSonesteiges.  Vor  einiger  Zeit ,  als  tlie  Lieder  von  Wofatsu 
Tokubeje  erschienen ,  erbat  ich  mir  von  dem  benachbarten 
Schriftenmaler  eine  Coulisse  des  Puppentheaters,  und  stellte  sie 
statt  eines  Wandschirmes  auf.  一  Tsikusai  trat  gleichtalls  hinzu 
und  rief:  Bei  diesem  juiede  kommt  mir  in  Erinnerung- , (lass 
eine  Virtuosin ,  welche  vor  einigen  Jahren  den  neuen  Namen 
Fatatsugusi  Komatsu  angenommen,  hier  eingekehrt  ist.  Da  euer 
Name  Mitsumon  ist,  so  verhält  er  sich  zu  dem  Namen  Futa- 
tsugasi  <rerade  wie  die  eingeschlagene  Ecke  zu  dem  getheilten 
Buche.  Es  kommt  daher  nur  auf  euch  an,  ob  ihr  euch  an  diese 
Sängerin  halten  wollet.  一  Sakitsi  unterbrach  ihn.  —  In  der 
That ,  wen a  ihr  euch  J)ei  dem  Wandschirm  erinnert ,  dass  eine 
Komatsu  unter  Weges  ist,  von  welcher  ich  eben  den  Namen 
gehört,  die  ich  aber  noch  nicht  gesehen ,  so  ist  dieses  eine 
schlechte  Strophe ， welche  bis  auf  tlie  spätesten  Geschlechter 
einen  leichten  Namen  fortleben  machen  wird.  Wenn  Wofatsu 
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die  Götter  des  Himmels  in  seinem  Busen  beherbergt ,  und  bei 
sterblichen  Thorheiten  zur  Vergleichung  gebraucht  wird,  so  ist 
dieses  ein  betrübendes  Ergebniss.  Bisher  war  es  mein  Grund¬ 
satz  , mich  nie  in  solche  Gesellschaften  zu  begeben.  Ja ,  die 
iinbestäiicligen  Yirtuosinnen  sind  Waaren,  welche  gekauft  und 
verkauft  werden.  Sobald  man  sich  des  Goldes  entledigt,  werden 
sie  frei.  Dieses  halte  ich  für  wahr  und  lege  darauf  ein  grosses 
Gewicht •  —  Hier,  indem  er  mit  weit  geöffneten  Augen  das 
Stockwerk  umfasste,  wie  in  einem  Gespräche  mit  allen  Personen 
Audeich,  fiel  sein  Blick  plötzlich  auf  Futatsugusi  Komatsu. 
Wofana,  welche  sie  begleitete,  spähte  verstohlen  hinter  ihrem 
Rücken ,  und  Sakitsi  verschüttete  den  Wein  ?  welchen  er  in  der 
Hand  hielt,  ohne  zu  bemerken,  dass  die  Feuchtigkeit  an  seinen 
Knien  herahrollte.  —  Die  Virtuosin  hier,  wer  ist  sie  denn ? — 
Es  ist  Futatsugusi  Komatsu ,  welche  Herr  Tsikusai  vom  Rufe 
kennt.  —  Sakitsi,  als  er  dieses  hörte,  warf  staunend  den  Becher 
von  sich ,  zog  zusammen  und  erweiterte  den  Gürtel. — Wohlan! 
Von  nun  an  will  ich  wieder  an  ihr  Gefallen  finden.  —  Die  Herzen 
wie  der  Himmel  verändern  sich,  der  fallende  Regenschauer 
kältet,  und  die  kräftigsten  Pflanzen ,  die  in  der  Stille  blühen, 
werden  von  dem  Schlamme  erreicht.  一  So  kommt  denn  in  mein 
niedriges  Haus.  Hier  schloss  er  sich  an  die  Beiden ,  welche 
sich  erhoben  hatten ,  und  indem  er  Toiei  s  am  int  Komatsu  folgte, 
gelangte  er  nach  01111  ano  utsi. 

Als  Komatsu  in  der  Halle  auf  dem  Ruhesitze  sich  befand, 
und  ,  ohne  ein  Wort  zu  sprechen ,  den  Rücken  kehrte ,  sprach 
Sakitsi  von  ferne  und  indem  er  den  Tabak  verrauchen  Hess : 
Ich  weiss  nicht ,  ob  ihr  von  mir  erwartet ,  dass  ich  das  Ver¬ 
gangene  mit  ein  Paar  Worten  euch  in  das  Gecläehtniss  zurück¬ 
rufe.  Als  ich  iu  Jamato  umherreiste , lauschte  ich  bei  dem 
Tempel  Nanjen  täglich  eurem  Saitenspiele， und  mitten  in  mei¬ 
nem  Entzücken  war  es,  dass  ihr  plötzlich  verschwandet,  und 
Niemand  wusste,  wohin  ihr  euch  Legeben.  Ein  Gerücht  ver¬ 
breitete  sich ,  dass  ihr  euch  verkauft  hättet ,  und  da  ich  nicht 
wusste ,  dass  ihr  euch  hier  in  Simano  utsi  in  meiner  unmittel¬ 
baren  Nähe  befindet,  habe  ich  euch  im  Ganzen  nicht  gesucht. 
Heute  traf  ich  mit  euch  zusammen ,  und  ich  für  meine  Person 
biu  zwar  zu  unwissend ?  um  verstehen  zu  können,  ob  eure 
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Neigung  zu  mir  nicht  erstorben ,  doch  damit  clie&es  nicht  länger 
der  Fall  sei  ,  möget  ihr  jetzt  die  Güte  haben  ?  einige  Worte 
mit  mir  zu  sprechen.  —  Hier  fasste  er  zierlicli  mit  den  Fingern 
ein  Papier ,  welches  zehn  Tael  enthielt,  und  reichte  es  hin. 一 
Seid  so  gut  und  gebet  dieses  statt  meiner  der  Frau  Fan  a 
und  wenn  etwas  übrig*  bleibt ， so  möget  ihr  es  auf  ein  leichtes 
Kleid  verwenden.  —  Als  er  dieses  gesagt , legte  Komatsu, 
ohne  es  an zul) licken  ,  die  Pfeife  nieder  5  und  machte  mit  abge- 
wandtem  Gesicht  eine  tiefe  Verbeugung. —  Wenn  bei  dem  nächt¬ 
lichen  Donner  das  Aussehen  schlecht  ist,  so  gibt  es  auch  ein 
Mittel  dagegen.  Warum  sprecht  ihr  denn  nicht?  一  Hier  strei¬ 
chelte  sie  u  n  vermuth  et  seine  Hand.  —  Es  ist  mein  Vorsatz, 
in  keinem  Falle  Gesellschaft  zu  dem  Zwecke  zu  leisten,  dass 
das  Befinden  nicht  schlecht  sei.  ”  Die  unbeständigen  Virtuos  innen 
sind  Waaren ,  welche  gekauft  und  verkauft  werden.“  Die  Dinge, 
von  welchen  der  Mann  mir  spricht , (1er  dieses  für  wahr  hält, 
und  von  der  Thorheit  überzeugt  war,  sie  kennt  Komatsu  nicht. 
— Als  sic  dieses  mit  entschiedenem  Tone  s:esp rochen,  bob  jener 
wieder  an :  Ich  hörte  in  dem  Stockwerke ,  dass  ihr  euch  in 
der  Schiffsherberge  befändet.  Sollte  ich  etwas  so  Ungebührliches 
gesprochen  haben?  Wahrlich,  indem  ich  mich  zu  keiner  Gesell¬ 
schaft  entschloss  ,  und  den  Ort  eures  Aufenthaltes  suchte,  war 
ich  der  Meinung,  dass  ihr  noch  immer  das  Mädchen  Misawo 
seid.  一  Wenn  es  so  ist,  warum  reicht  ihr  mir  nicht  eine  Gabe 
von  zwei  oder  dreiMon1),  wie  es  einer  Sammlung  angemessen 
ist?  „Sobald  man  sich  des  Goldes  entledigt ,  werden  sie  frei.“ 
Wenn  für  die  Zeit  der  Besprechung  mit  mir ,  wo  ihr  midi 
mit  diesen  Worten  nicht  verachten  und  nicht  in  Zorn  gerathen 
würdet ,  euer  bestimmter  Vorsatz  so  beschaflen  und  dieses  die 
Stufe  ist ,  zu  der  ihr  mich  jetzt  erheben  wollt ,  so  wäre  es 
weit  besser,  ihr  beabsichtigtet  nichts.  Indem  ich  nicht  wusste, 
dass  ihr  ein  so  moderiges  Herz  habet,  bin  ich  heute  lind  auch 
früher  wohl  hundert  Mal  zu  Aizen  一  Seht  dieses  sogleich  an. 
— Hier  reichte  sie  ihm  schnell  eine  von  ihr  verfasste  Schrift. 
Sakitsi  nahm  sie,  öffnete  sie  und  las  :  Ich  bitte  dass  mir  bekannt 
werde,  ob  es  einen  Mann  gibt,  der  mich  liebt.  Sechs  und  dreissig 
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Mal  war  das  Ergebniss:  Kitsi  〇.  —  Wer  mit  mir  bis  in  meine 
späten  Jahre.  —  Was  soll  der  Mann  thun,  der  ernstlich  ent¬ 
schlossen  ist,  der  Gatte  zu  werden?  — Wenn  es  so  ist,  so  will 
ich  auch  wirklich.  —  Nein ,  nein.  Wenn  ihr  nichts  anderes  thut, 
als  dass  ihr  durch  eure  Rede  mich  erfreut,  so  möget  ihr  hiebei 
auch  nicht  das  Antlitz  euthiillen.  Aizen  aber  hört  nicht.  Was 
soll  das  Seufzen  der  Worte :  „  das  Ergebniss  KUsi“  ?  Durch 
euer  Her/i  erfahrt  ihr,  ob  ihr  geliebt  werdet.  — Hier  zerriss  er 
die  Schrift,  auf  welcher  die  Lose  verzeichnet, waren.  Nach  dem 
lauten  Rufe :  Der  Donner,  er  fällt,  er  fällt !  sprach  sie:  So 
sei  es. —Hier  lehnte  sie  sich  uivvermerkt  an  Sakitsi,  uml  kehrte 
ihr  Gesicht  betrachtend  gegen  (ks  seinige.  —  Wenn  es  wirklich 
so  ist,  was  werdet  ihr  tliun ?  — Meine  Person  gehört  euch. — 
Sagt,  ob  ihr  das  Leben  mit  mir  theilen  und  euch  nicht  trennen 
werdet.  一  Ja.  —  So  antwortete  sie  leise ,  und  dieses  war  der 
Anfang*  eines  innigen  Verhältnisses. 

Wenn  ein  durch  Vorherbestimmung  geknüpftes  Bündniss 
Statt  finden  soll,  so  wird  es  später  nicht  mehr  gelöst  und  wird 
innig.  Die  seinem  Namen  entsprechenden  drei  Fäden  abwechselnd 
kommend  und  entschwind  end ,  entfalteten  ihre  Blüte.  Dieses  Jahr 
verging  ihm  unter  Traumgesichten ,  und  der  wiederkehrende 
grüne  Frühling  war  Komatsu.  Jedoch  die  Gäste  der  Welt  ver¬ 
schlossen  ihn  und  gewährten  ihm  nicht.  In  den  Tagen,  als  der 
Gesang  der  Vögel  erwachte ,  zog  er  mit  ihr  Hand  in  Hand  und 
in  gemeinschaftlichen  Sänften,  heute  wie  ein  Lebender,  morgen 
wie  ein  Dämon ,  bald  nach  diesem ， bald  nach  jenem  Ort.  Der 
von  Gold  und  Silber,  das  er  wie  Badevvasser  verschwendete, 
gänzlich  entblösste  junge  Mann  von  Tofei  2)  wurde  das  Gespräch 
der  Welt ,  und  da  die  Kunde  davon  auch  in  die  Familie  gelangte, 
so  verschloss  die  Mutter  Miosan ,  welche  dieses  nicht  hören 
konnte ,  und  in  ßctrübniss  versetzt  ward ,  Sakitsi  i»  ein  Zimmer 
des  Hauses ,  so  (lass  sie  ihn  nicht  mehr  von  ihrer  Seite  liess. 
Auf  seine  Bitte  versteckte  Tsikusai  geschickt  die  vielen  zärt¬ 
lichen  Briefe,  welche  Komatsu  geschrieben ,  in  eine  Blumenvase， 
an  welcher  er  sich  erfreuen  wollte.  Sakitsi  in  seiner  Müsse 


4)  Kitsi  bedeutet  glücklich ,  und  ist  zugleich  ein  Theil  des  Namens  Sakitsi. 
3)  Der  Distrikt  zu  welchem  Nanhva  gehört. 
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nahm  sie  heraus ,  und  sein  Herz  war  von  Trauer  bei  ihrem 
Anblick  erfüllt.  Er  durchblickte  sie,  und  hatte  beinahe  die 
Hälfte  gelesen,  als  die  Mutter  Miosan  hereintrat.  —  Ich  glaube 
dass  wir  eben  das  Ende  des  Lichtprincips  haben ,  doch  dieses 
hier  kann  ich  nicht  lesen.  Sieh  einmal  ob  der  Tag ，ein  glück¬ 
licher  ist.  一  Mit  diesen  Worten  reichte  sie  ihm  einen  Kalender. 
Er  schlug  ihn  auf,  und  indem  er  ihn  hoch  vor  sich  hinliielt, 
als  ob  er  die  Stelle  gefunden  hätte， verbarg  er  den  Brief  in  dem 
Busen.  Hierauf  sprach  er  muthig :  Heute  hat  sich  vom  Himmel 
ein  Sternbild  losgemacht ,  und  ist  in  sein  Wohnhaus  gegangen. 
Damit  hieraus  nicht  in  kurzer  Zeit  ein  Schalttag  entstehe, 
wird  es  diesen  in  grosser  Schrift  gedruckten  zehn  Abenden  ein- 
verleibt.  Wenn  man  Geld  besitzt  —  vier  bis  fünfhundert  Tael 
auf  die  Hand  —  erhält  man  一  zu  meinem  Weibe  — -  wird  hie¬ 
durch  一 leicht  一  Weil  ihr  nicht  gehört  habt ,  dass  das  Haus 
dadurch  in  Ordnung  gebracht  wird,  so  bin  ich  Willens ,  mich 
an  dem  Tage  der  Blutscheu  zu  beeilen.  一  Die  Matter  staunte 
über  diese  unzusammenliängenden  Wort(?5  und  sprach :  0  Sakitsi, 
wie  haben  wir  dir  gleich  im  Anfang  zugeredet  ?  Wenn  du  dich 
durch  deine  Lastpartien  in  einen  schlechten  Ruf  gebracht  hast， 
so  geschah  dieses  desswegen ,  weil  du  die  erste  häusliche  Er¬ 
mahnung  nicht  hörtest.  Seit  einem  Jahre  hast  du  neue  Sitten 
angenommen.  Eine  Unterhaltung  an  irgend  einem  entlegenen  Orte, 
wo  die  Menschen  nichts  bemerken ,  zwei  oder  dreimal  des  Mo¬ 
nats  , würde  ich  dir  durchaus  nicht  wehren.  Ei,  ei!  Handle 
auch  in  der  Liebe  nicht  so  hastig.  Wenn  man  einem  Kinde  im 
Uebermasse  Süssigkeiten  zu  essen  gibt ,  und  daraus  gar  KlÖsse 
bereitet,  so  lacht  derjenige  der  es  sieht.  Wie  erst,  wenn  man 
der  Heilung  wegen  im  Uebermasse  Vergnügen  verschafft,  und 
sich  bemüht,  daraus  einen  Kloss  zu  bereiten,  der  den  Namen 
des  grossen  Berges  trägt.  Ach ,  der  Vater  hat  dich  mit  Recht 
für  unverständig  erklärt !  一  Während  sie  dieses  seufzend  sagte, 
öffnete  eine  Frau  die  Thüre  des  als  kleine  Halle  gebrauchten 
Aus  gang's  weges,  und  sprach :  Habt  die  Güte  einen  Augenblick  zu 
entschuldigen.  Ich  bin  eine  Zauberin  aus  der  Strasse  des  Him¬ 
melskönigklosters  }  und  heisse  Kuroga- u s i-tsuz i .  Ist  Herr  Sakitsi， 
der  Reishändler,  zu  Hause?  Es  ist  einer  seiner  Leute  zu  mir 
gekommen ,  weil  er  das  Barnbusblatt  brennen  möchte.  一  Miosan 
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antwortete  mit  ungläubiger  Miene:  Ja.  Sakitsi  ist  'vohl  da， 
doch  dass  er  eine  Zauberin  habe  holen  lassen  —  Salutsi  zog 
sie  bei  Seite:  In  der  That,  dieses  ist  etwas,  was  ihr  nicht 
einzusehen  vermögt.  Versteht.  Ich  habe  einen  meiner  Leute  ge- 
schickt ,  indem  ich  die  Sache  vor  euch  geheim  hielt.  Ich  wollte 
dadurch  bewirken ,  dass  meine  Gewohnheiten  sich  verändern, 
und  eine  höhere  Richtung  nehmen.  Da  indessen  auch  mein  Gesund- 
heitszustand  sich  verschlimmerte,  und  es  mit  meinen  Geschäften 
nicht  vorwärts  ging,  da,  als  ich  während  den  Frostanfälleu 
herumwandelte， die  Krankheit  sich  besserte,  hingegen,  weil  ich 
zu  Hause  bleibe,  das  Aussehen  schlechter  wird,  so  wollte  ich 
durch  das  Verbrennen  der  Bambusblätter ,  die  ich  selbst  sam¬ 
melte,  zu  erfahre»  suchen,  ob  dabei  nicht  irgend  eine  Fee  im 
Spiele  sei.  Frau  Zauberin ,  kommt  hieher!  Ihr  dort,  möget 
die  Güte  haben,  auf  die  Seite  zu  treten ,  und  zu  Buddha  zu 
l»etcn?  class  er  meiner  Trauer  ein  Ende  mache.  一 •  Die  Mutter, 
als  sie  dieses  hörte ,  schüttelte  den  Kopf. —  0 ,  ich  bin  von 
Natur  zu  Thräncn  geneigt.  Ich  habe  das  Grab  meines  Mannes 
besucht^  und  mich  ganz  in  seine  Gesellschaft  begeben.  Ein 
Weil)  steht  vor  mir  traung,  und  da  verlassest  dich  aut  die 
Zauberin  一  eine  solche  Handlungsweise  bekomme  ich  noch  von 
dir  zu  hören ?  Ach  dieses  sind  schlechte  Neigungen!  Da  man 
vorher  11111  sie  nicht  geschickt  hat ,  so  sollte  man  sic  zurück- 
weisen.  Doch  will  ich  annelunen ,  dass  sie  eine  Zauberin  ist, 
und  sic  nicht  wieder  zurückscliicken.  Sprecht  so  9  dass  ihr  allein 
einander  hört.  Icli  werde  an  einem  Orte  ?  den  der  Laut  nicht 
erreicht,  zu  Buddha  beten.  —  Hier  ging  sie  fort  und  trat  in 
eine  abgeschiedene  Kapelle  des  innere u  Hauses.  Sakitsi ,  nach¬ 
dem  er  ihr  nachgesehen ,  hob  an :  Wofana,  ihr  seid  glücklich 
licrgekomniei). — Ja.  Herr  Tsikusai  bedeutete  mir  ?  dass  ich, 
weim  ich  in  das  Haus  komme ,  mir  irgend  einen  V orwaiul  ueh- 
inea  möge,  sonst  würde  icli  nicht  zu  euch  gelangen.  Ich  muss 
sell  leimigst  in  it  euch  sprechen.  Wegen  dem  Unglück ,  welches 
sich  beinahe  ereignet  hat,  nahm  ich  diese  Verkleidung'  an,  lind 
währeiul  icli  lächelnd  redete ,  stand  mir  der  Angstschweiss  voi* 
der  Stirn.  —  0,  auf  diese  Weise  hättet  ihr  immerhin  bis  zu 
mir  gelange»  mögen ,  es  wäre  cudi  nicht  gelungen ,  nur  einen 
Aiiüenblick  mit  mir  zu  reden.  Indessen  hat  meine  Mutter  einen 
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grossen  Abscheu  vor  dem  Gerüche  der  Gurken,  deren  ihr  hier 
zum  Zwecke  der  Beschwörung  in  eurem  Sacke  habt.  Weil  sie 
dieses  bemerkte ,  hielt  sie  euch  wirklich  für  eine  Zauberin ,  und 
floh  in  jene  verschlossene  Zelle.  Indem  sie  ihre  frommen  Betrach¬ 
tungen  nicht  hier  bei  uns  anstellt,  so  kann  sie  uns  durchaus  nicht 
hören.  Was  werde  ich  erfahren?  In  einem  Briefe  Komatsu's, 
welchen  ich  früher  erhalten,  zeigte  sich  Dringlichkeit.  „Ich  will 
schnell  mit  euch  sprechen.  Ich  will  schnell  mit  euch  sprechen“. 
So  schrieb  sie,  als  ob  sie  es  mündlich  zu  mir  sagte.  Was  dieses 
zu  bedeuten  habe,  kann  ich  mir  durchaus  nicht  erklären. — 
Wofana  ervviederte  mit  Thränen  im  Auge:  Es  ist  ein  Umstand, 
welchen  ich  bisher  vor  euch  geheim  gehalten  habe.  Wisset,  dass 
diejenige,  welche  ich,  besonders  wenn  Andere  es  hörten,  schlecht¬ 
weg  Komatsu  nannte ,  eigentlich  die  Tochter  meiner  älteren 
Schwester  ist.  Dieses  hatte  ich  euch  nicht  gesagt.  Wir  sind  in 
der  That  Muhme  und  Nichte.  Der  Mann  meiner  Schwester  ist  in 
Kamakura ,  und  erhielt  von  seinem  Gebieter  einen  Falken  in  Ver¬ 
wahrung,  welchen  er  gering  schätzte,  und  fliegen  liess.  In  Folge 
dieses  Vergehens  wurde  er  verabschiedet.  Kurz  vorher,  als  dieses 
geschehen,  floh  ich  mit  einem  Manne,  der  in  der  Familie  diente, 
und  damals  mit  mir  zugleich  eingetreten  war,  weit  hinweg  iu  die 
Provinz  Jamato.  Auf  den  Wunsch  dieses  Tofei,  mit  welchem  ich 
mich  vermählte,  wechselte  ich  mit  meiner  Schwester  von  Zeit  zu 
Zeit  Briefe.  Bei  der  Traurigkeit,  in  welche  ich  versank,  als  ich 
unterdessen  hörte ,  dass  er  in  Ungnade  gefallen ,  fand  meine 
Schwester  Mittel,  mir,  die  ich  bei  beständigem  Weinen  im  Herzen 
rath  los  war,  zu  Hilfe  zu  kommen.  Nachdem  sie  an  ihrem  Aufent¬ 
haltsorte  das  Erforderliche  gethan ,  schickte  sie  unter  dem  Vor¬ 
wände  eines  Ehrendienstes  diese  Komatsu  oder  Misawo ,  welche 
damals  fünfzehn  Jahre  zählte,  durch  einen  Menschen  zu  mir  nach 
Jamato.  Dieses  Mädchen ,  während  Tofei  die  Sänfte  trug  und  das 
unglückliche  Leben  von  Mutter  und  Kind  mit  Mühe  aufrecht 
erhielt ,  th eilte  freiwillig  unsere  Armuth ,  und  als  sie  die  lang¬ 
wierige  Krankheit  meiner  Schwiegermutter ,  deren  Augen  ver¬ 
schlossen  waren,  sah,  konnte  sie  dieses  nicht  ertragen,  öie  begab 
sich  mit  meiner  Tochter  Kojosi  in  den  Tempel  Nanjen,  und  ernährte 
uns  durch  armselige  Sammlungen.  一  Als  sie  dieses  weinend 
gesagt,  rief  Sakitsi  erschroken :  Also  ist  jenes  kleine  Mädchen, 
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welches  mit  Misawo  in  die  Gesellschaft  kam,  um  zu  sammeln,  die- 
selbe  Wojosi， welche  jetzt  auf  eine  so  viel  versprechende  Weise 
lernt?  Ich  glaubte,  dass  sie  noch  immer  Kojosi  heisse.  Da  sie 
in  so  kurzer  Zeit  gross  geworden,  habe  ich  sie  durchaus  nicht 
mehr  erkannt.  Nun  gut.  Ich  möchte  jetzt  etwas  von  dieser 
dringenden  Angelegenheit  hören.  —  Ja.  Wenn  ich  die  Verhält¬ 
nisse  von  früherer  Zeit  nicht  sage,  so  könnt  ihr  es  nicht  ver¬ 
stehen.  Während  wir  also  nicht  vermutheten ,  dass  Misawo  Gaben 
einsammle,  verkaufte  sie  sich ,  ohne  darüber  mit  uns  gesprochen 
zu  haben ,  um  hundert  Tael  an  das  Hafenbaus  Tokuwaka 
hier  in  Simano  utsi.  Dieses  Geld,  begleitet  von  einer  liinterlas- 
senen  Schrift ,  kam  aus  dem  Hundekästchen  KojosPs  zum  Vor¬ 
schein.  Das  Haus  gerieth  in  Bestürzung,  und  Tofei  wurde  bei¬ 
nahe  wahnsinnig ,  dass  wegen  der  Krankheit  der  Mutter  一  da 
doch  nebst  der  Nichte  des  Weibes  der  Herr  des  Hauses  dage- 
wesen — man  ihr  das  Dienen  zugemuthet ,  und  er  als  der  Mann 
sich  nicht  erhoben.  Ich  tröstete  ihn  mit  Mühe,  und  als  wir  mit¬ 
einander  in  das  Haus  Tokuwaka  gingen,  und  sie  sahen,  wurden 
wir  dort  beschämt.  —  0  Muhme,  erlaubt  es.  Wenn  die  geelir- 
ten  Aeltern  aus  der  Provinz  nicht  (la  siiul ,  so  konnte  ich  nicht 
anders,  als  euch  helfen.  In  dieser  traurigen  Lage  sagte  ich 
nichts,  und  verhielt  mich  ruhig.  Die  Muhme  ist  nur  eine  halbe 
Mutter ,  und  es  gellt  euch  nichts  an.  Ich  halte  dieses  für  Er¬ 
füllung  der  kindlichen  Pflicht  gegen  die  Mutter  in  der  Provinz. — 
So  rief  sie  mit  einem  Gesicht,  welches  die  Spuren  der  Thränen 
trug,  und  das  ich  nicht  vergessen  kann.  Durch  diese  Redlich¬ 
keit  wurde  ich  gerührt ,  und  auch  Tofei  gelangte  zur  Einsicht. 
Wir  lebten  von  diesem  Gelde,  und  als  wir  Arzneimittel  an¬ 
wendeten  , wurden  die  Augen  der  Schwiegermutter  geheilt.  Mit 
dem  übrigen  Gelde  übersiedelten  wir  nach  der  Brücke  des 
menfeldes ,  unserem  gegenwärtigen  Aufenthaltsort,  und  kauften 
die  Schiffsherb erire  des  Flusses  Jamakara.  Wenn  ich  den  Grund 
angeben  soll,  warum  wir  den  Weg  und  den  Wandel  uns  bewahrt  : 
es  ist  die  Fürsorge  dieses  Mädchens.  Um  nicht  die  Güte 
Komatsu^  zu  vergessen,  schätzen  wir  auch  so  sehr  das  Hunde¬ 
kästchen  , welches  ihr  gewöhnlich  gesehen.  Was  die  Schwieger¬ 
mutter  betrifft,  so  blieb  sie  bei  ihren  alten  Gewohnheiten ,  und 
mir  that  es  leid  7  dass  sie ,  um  von  ihrer  Heimath  nicht 
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getrennt  zu  sein  9  in  Jatnato  blieb.  Doch  nötliigte  ich  sie ,  nach 
Nanivva  zu  kommen.  Bisher  sprach  ich  ihr  mir  von  dem  Ehren¬ 
dienste  der  Halle,  denn  wenn  ich  ihr  bekannt  machte,  dass  dieses 
Mädchen  anders  diene ,  so  würde  die  Kränkung  ihre  Lebenskraft 
wieder  aufreiben.  Noch  weit  mehr  bewahrte  ich  das  Geheiminss 
gegenüber  der  Provinz.  Doch  jetzt  wurde  der  V  ater  Komatsu's, 
der  in  Beziehung  zu  mir  der  Maim  meiner  älteren  Schwester 
ist,  von  seinem  Herrn  wieder  aufgenommen ,  und  ist  i»  de» 
früheren  Kriegsdienst  einge  treten.  Der  Milchbruder  dieses 
Mädchens,  ein  junger  Mann  Namens  Jukimuro  Riusuke,  der  bis 
in  sein  fünftes  Jahr  an  ihrer  Seite  gelebt,  ist  angekommen  mit 
dem  Aufträge , (lass  Misawo ,  indem  sie  mit  Jemanden  verlobt 
worden ,  aus  dem  hier  übernommenen  Dienste  ihre  Entlassung 
nehme ,  und  mit  ihm  nach  Kamakura  zurückkehre.  Ich  bin  jetzt 
diesem  tüchtigen  Krieger,  der  die  Sachen  in  einem  ganz  ande¬ 
ren  Lichte  sali,  entgegen  gegangen ,  und ,  nachdem  ich  an  dem 
Flusse  Adzikawa  eingekehrt,  führte  ich  ihn  zu  dem  Hause,  wo 
Fräulein  Misawo  dient.  Ich  schämte  mich  zuletzt,  sie  jeden  Tag* 
gemeinschaftlich  mit  ihm  zu  drängen ,  und  konnte  nicht  umhin, 
den  Stand  der  Dinge  zu  offenbaren.  Doch  wenn  er  das  Geld 
von  jener  Seite  herbeischafft ,  und  er  ihr  die  Freiheit  auswirkt, 
so  kann  Tofei  noch  weit  weniger  nach  der  Provinz  die  Blicke 
kehren.  Komatsu  schliesst  sich  au  mich  und  ruft  weinend  : 
Obwohl  ich  iu  die  Provinz  zurückkehren  und  das  Antlitz  mei¬ 
ner  lange  entfremdeten  Aeltern  sehen  möchte,  so  will  ich  doch 
lieber  sterben,  als  dass  mein  Bund  mit  Sakitsi  gelöst,  und  ich 
an  einen  Andern  vermählt  werde.  Ich  war  immer  besorgt ,  dass 
sie  durch  uns  ihre  Freiheit  erhalte  ,  und  dass,  indem  wir  für 
unseren  Eifer  in  der  Angelegenheit  des  Geldes  Bürgschaft  leiste¬ 
ten,  dieses  durch  einen  Andern  herbeigeschafft  werde ,  damit 
ein  Verhältnis^  von  Seite  des  verwandten  Kriegers  uns  nicht  in 
Verlegenheit  bringe.  Dieses  Mädchen  sagt  mir ,  dass  zu  der 
Zeit  als  ich  in  Jam  at  o  wohnte  5  ich,  ohne  dass  ich  euch  kannte, 
dess wegen  mit  euch  in  Unterhandlung  getreten  bin.  Da  ihr  sie 
jetzt,  unveränderten  Entschlusses,  mit  eigenen  Augen  gesehen 
habt,  so  erkennt  sie  euch  schüchtern  für  ihren  Bräutigam ,  und 
die  gegenseitigen  Schranken  sind  eutfernt.  Zum  Glück  wird 
Komatsu  heute  Abend  川 it  einem  Gaste  in  das  aiK'stojssende  Hau.s 


Utakawa  gehen.  Wohlan,  habt  die  Güte,  euch  dorthin  別 
begeben,  uiul  euch  mit  ihr  zu  unterreden.  —  So  sprach 
sie  mit  unterdrückter  Stimme.  Sakitsi,  als  er  dieses  gehört, 
antwortete  niedergeschlagen :  Bei  dieser  Sache  ist  nichts  mehr 
zu  versäumen.  Gut,  obwohl  ich  erst  heute  von  meiner  Mutter 
einen  Verweis  erhielt,  so  könnt  ihr  doch,  da  die  Sachen  so  stehen， 
meine  Ankunft  erwarten.  Da  bei  dem  Hause  Utakawaja  vierzig 
bis  fünfzig  Tael  gut  stehen ,  so  werde  ich  sie  nicht  ansetzen. 
0,  sie  sollen  mir  zu  Tlieil  werden.  Jetzt  möget  ihr  nach  Hause 
zurückkehren.  —  Sobald  die  Sonne  untergegangen  ist,  müsst  ihr 
ctwfts  schnell —  0 ,  ich  verstelle.  —  Hier  führte  er  Wofana 
zurück,  wechselte  das  Kleid 7  und  zog  ^en  Gürtel  zusammen. 
Die  Mutter  Meosan  trat  aus  einem  Zimmer.  —  Was  hat  die 
Frau  Zauberin  gesagt ?  Lass  doch  hören.  — Ja,  dieses.  —  Du 
hast  keine  Ursache  so  vernichtet  zu  sein.  Ich  weiss  es  ohne  es 
gehört  zu  haben.  Zum  grössten  Theile  rührt  dein  Ucbel  be  finden 
von  dem  Einflüsse  einer  Fee  Namens  Komatsu ,  und  unter 
schlaftrunkenen  Reden  auf  einem  Kissen  gebildet  aus  dem  zwei- 
ästigen  Bambusrohr  Vergnügen  und  Wein ,  hast  du  dich  selbst, 
der  du  einst  an  das  Bogensclucssen  gewöhnt ,  und  eine  wich¬ 
tige  Person  warst ,  gänzlich  vergessen.  Jetzt  schüttest  du  über 
eine  einfache  StacUbewolmerin  mit  einer  Schaufel  das  kostbare 
Gold  und  Silber,  während  euer  leichter  Name  als  Inschrift  des 
Sänftenplatzes  oft  entlieh  angeheftet  wird.  Indem  du  die  häus¬ 
liche  Ermahnung  nicht  hörst,  rathe  ich  dem  Fächerschatten, 
sich  in  Sonnenschein  zu  verwandeln ,  und  du  merkst  nicht  auf, 
damit  ein  eckiges  Brot  auf  keinen  Fall  zu  einer  runden  Dreh¬ 
maschine  passe.  Ich  glaubte ,  dass  eine  kurze  Abschliessung  dir 
den  Dom  vor  das  Auge  rücken  werde ,  und  erhielt  dich  in  Athen】， 
doch  wider  Erwarten  ereignete  sich  das  Unglück ,  dass  der  fal¬ 
lende  Thau  der  Blätter  auf  den  Leib  dringt,  sobald  die  Mütze 
sich  bewegt.  Es  schmerzt  mich,  um  diese  Zeit  die  Sachen  ver¬ 
kehrt  zu  sehen,  den  Wagen  in  dem  Meer,  und  das  Schiff  auf 
dem  Berge.  Unter  einer  Million  Gebete  und  Kasteiungen  des 
Fleisches  würdige  deinen  Zustand  einer  grossen  Aufmerksam¬ 
keit.  一  Als  sie  dieses  gesprochen ,  warf  sie  plötzlich  aus  ihrem 
Aermcl  ein  Paket  mit  hundert  Tael.  Sakitsi  umfiisste  es  wie 
im  Traume.  Sie  setzte  mit  abgewaiidteiii  Gesicht  hinzu :  Ich 


erlaube  dir  für  diese  Nacht  eine  Zusammenkunft  bei  der  Zau¬ 
berin  5  doch  morgen  früh ,  ehe  noch  die  Diener  des  Ladens 
erwacht  sind ,  wirst  du  zurückkehren.  Auf  diese  Weise  kannst 
du  später  ausschlafen ,  und  ich  werde  nichts  davon  wissen. — 
Um  bei  gleicher  Farbe  und  Duft  mit  den  Blumenbüscheln  und 
den  hastigen  Sprösslingen  den  jungen  Pflaum enbaum  der  keimen¬ 
den  Blüten  nicht  vergebens  zu  bestreuen ,  war  die  Gunst  des 
mütterlichen  Baumes  gross. 

Wo  die  Saat  der  Pflanze  der  Liebe  zu  schiessen  beginnt, 
und  der  Streif  der  Halle  die  blumenleere  Strasse  mit  Blumen 
füllt ,  dort  leiht  den  Namen  der  Brücken  der  Baum  der  Pflaume 
und  der  Kirsche.  Die  Föhre  schliesst  sich  an  den  grünen  Sone¬ 
steig,  und  indessen  mit  wachsendem  Rui  aer  Ton  der  gerührten 
Laute  an  der  Gränzscheide  steigt  lind  sinkt,  sind  befangen  die 
Herzen.  一  Mitsumon  Sakitsi ,  ohne  sich  bei  Wofana  zu  erkun¬ 
digen,  wickelte  die  von  seiner  Mutter  erhaltenen  hundert  Tael 
in  den  Busen,  und  ging  au  der  Uferseite  des  Hauses  Utaka'va 
auf  und  nieder.  Als  er  den  Blick  erhob ,  bemerkte  er  glücklicher 
Weise  die  Gestalt  der  in  dem  innern  Stockwerke  unruhig  spä¬ 
henden  Komatsu.  Er  schlug  die  Hände  zusammen ,  zum  Zeichen, 
dass  Jemand  hieher  gekommen  sei,  um  zu  sprechen ,  und  sie, 
das  Antlitz  des  geliebten  Mannes  auch  bei  Nacht  vollkommen 
erkennend ,  gab  ihm  durch  Winke  zu  verstehen ,  dass  er  eilen 
möge.  Als  ihr  Geist  auflebend  sich  Flügel  schuf,  und  sie  in  der 
erwünschten  vertraulichen  Nähe  war ,  verlangte  er  zu  wissen, 
wie  er  ohne  Irrthum  zu  ihr  gelangen  könne ,  und  schickte  zu 
ihr  an  der  in  Finsterniss  gehüllten  Breterwand  den  Ton  der 
lauten  Rede.  Plötzlich  ertönte  die  heulende  Stimme  eines  Hundes, 
der  ihn  anbellte,  als  ob  er  beissen  wolle.  Die  Steine  der  Traufe 
waren  bei  der  Hand.  Während  Sakitsi  nach  einem  von  ihnen 
griff， und  ihn  warf,  fiel  das  Bündel  mit  hundert  Tael  ihm  aus 
dem  Busen.  Ohne  es  zu  bemerken,  warf  er  dieses ,  so  wie  rruher 
den  Stein ,  von  sich.  Es  zerschlug  die  Laterne  eines  in  der  Ferne 
miissig  liegenden  und  an  das  Flussufer  gebundenen  gedeckten 
Kahnes.  —  He,  Weib,  du  wirfst  hier  etwas  ein!  —  So  rief 
eine  schläfrige  Stimme ,  und  er  zog  sich  noch  mein*  zurück ,  um 

l)  Ein  von  dein  Fcnytor  heiKbhiingendej?  Tuch. 
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nicht  ertappt  zu  werden.  Da  erschiene«  iler  der 

Sumach  an  dem  von  der  Föhre  herabhängenden  äussersten  Gürtel 
der  nichts  ahnemlen  Komatsu ,  welche  von  dem  Stockwerke 
niederblickte.  Beinahe  hätte  er  dieses  als  die  hohe  Mauer  det- 
Erstarkungsblume  angerufen,  und  sprach  seufzend  :  Da  er  gleich 
im  Anfänge  den  Namen  nannte,  so  wurde  ihm  kein  Bern  zer¬ 
schlagen,  und  ich  werde  bei  diesem  Zufall  nicht  als 【Uuibei. 
erscheinen.  Mit  diesen  Worten  trat  er  in  das  Stockwerk.  Komatsu 
kam  auf  ihn  zu  und  sprach  weinend:  Es  wird  keine  Zeit  zur 
Unterredung  sein.  Ich  bin  bis  zur  Hälfte  schon  im  Sterben.  Die 
Sache  verhält  sich  genau  so,  wie  Wofana  euch  gesagt.  Ich 
glaube  mir  steht  bevor,  dass  ich  wieder  von  euch  gelrcmit 
werde,  in  tlie  Provinz  zurückkehre  und  dort  vermählt  werde. 
Ich  bitte  euch,  gebt  mir  tlen  TotK  Sakitsi  legte  die  llaud 
auf  den  Mund :  0  sprecht  doch  gelassen.  Lasst  euch  in  der 

Eile  mit  mir  verbinden,  und  gebt  den  schlechten  Gedanken 
auf,  euch  an  die  Aeltern  in  der  Provinz  mit  Wehklagen  zu 
wenden.  —  0,  iiidem  ihr  mir  die  beinahe  vergessene  Heimath 
nennt 7  bringt  ihr  mich  nochmals  zum  W einen.  Selbst  der 
Stock,  der  zum  Schlagen  bestimmte  ,  ist  mehr  ein  Gegen¬ 
stand  der  angenehmen  Erinnerung,  und  die  Aeltern,  welche 
Mitleid  fühlten,  ehe  ihre  Hand  mich  noch  traf,  sie  kann 
ich  nicht  vergessen.  Obwohl  mein  Milchbruder,  der  mii. 
ent»egengekominen ,  sich  auf  meine  Züge  nicht  erinnert ,  so 
wird  ei*  doch,  da  er  ein  Mensch  meiner  Angehörigen  in  der 
ProviiiÄ  ist  —  selbst  wenn  hier  ein  Berg  mit  dem  andern 
zusanimentrefVen  wollte  一  bei  mir,  die  ich  den  gezwungenen 
Dienst  der  Halle  verrichte,  die  Traurigkeit  des  Herzens  errathen, 
das  so  wenig  von  den  Wasserlilien  des  Feldes  der  grossen 
Insel,  womit  das  Haar  gesalbt  wird ,  sich  angezogen  fühlt. 一 
Sie  blieb  bewegungslos  liegen.  Der  junge  Maim  klopfte  ilir  den 
Rücken  und  sprach :  Wenn  ich  mit  Mühe  meine  Freiheit  erhielt， 
so  empfing  ich  dazu  durch  die  Güte  meiner  Mutter  die  Summe 
von  hundert  Tacl  tur  meinen  besonderen  Gebrauch.  Mit  i linen 
trat  ich ,  ohne  Zeit  zu  verlieren,  heimlich  durch  das  innere 
Thor,  und  kam  yax  euch.  Tragt  dieses  Geld  äu  Wofana  uml 
legt  es,  ohne  mich  zu  iieimeu ,  bei  ihr  als  eine  fremde  Aus¬ 
hilfe  nieder.  一  Hier  suchte  er  beständig'.  —  Wenn  es  nur  da 
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ist.  Ha!  das  was  ich  nach  dem  Hunde  warf  und  für  einen  schweren 
Stein  hielt ,  war  mein  zu  Boden  gefallenes  Geld ,  und  ich  wusste 
es  nicht!  0,  o!  Wenn  ich  es  mit  einem  Taschentuch  umwunden 
hätte ,  so  wäre  mir  dieses  nicht  widerfahren.  —  Komatsu ,  als 
sie  seinen  Schrecken  erspäht,  hob  wieder  an:  Die  Ungläcksfälle 
häufen  sich ,  und  ich  kann  nicht  anders  als  sterben.  So  ist  die 
Reihenfolge  der  Dinge :  Wenn  ich  mir  durch  einen  Andern 
die  Freiheit  verschaffen  lasse,  und  am  Leben  bleibe ,  so  muss 
ich  nothwendig  in  die  Heimath  zurückkehren.  Wenn  ich  in  die 
Heimath  zurückkehre,  so  muss  ich  noth  wendig  mich  vermählen. 
Desswegen  ist  es  mein  Wunsch,  durch  eure  Hand  zu  sterben. 
Fürwahr,  ich  bin  die  Tochter  eines  Kriegers ,  und  besitze  ein 
Nothschvvert.  Dieses,  damit  er  mich  tödte ,  bringe  ich  dem 
Jüngling,  und  lasse  mich  führen  zu  den  Göttern  des  Todes. 
Dort  wird  unsre  Vereinigung  sein.  —  Wenn  ich  wieder  von 
euch  getrennt  werde ,  so  habe  auch  ich  auf  dieser  Welt  keine 
Hoffnung  mehr.  Es  war  bei  einer  schwimmenden  Wolke ,  dass 
ich  die  hundert  Tael  von  Stein  oder  Thon  verschieden  glaubte, 
und  es  ist  besser  ich  sterbe.  —  So  werdet  ihr  mit  mir 
zugleich  der  Freude  theilhaftig  werden.  Habt  Dank.  Was  den 
Gast  dieses  Abends  betrifft,  so  bewirthen  ihn  jetzt  die  Gebieter, 
welchen  ich  diente,  in  der  Halle  seit  Mittag,  und  er  ist  noch 
nicht  hier.  So  lange  als  er  glücklicher  Weise  noch  Niemanden 
gesehen  —  Hier  rief  eine  Stimme  aus  dem  in  Bereitschaft 
gehaltenen  Vorzimmer:  Komatsu,  Komatsu,  der  Herr  Gast  ist 
da !  —  Die  erschrockene  Komatsu  versteckte  Sakitsi  schnell 
in  die  Sackthüre.  Sie  selbst  sammelte  sich  und  eine  Miene 
annehmend,  die  keinen  Vorwurf  aussprach,  trachtete  sie  in  den 
letzten  Augenblicken  schnell  die  Reinheit  der  Stimme  und  die 
Klarheit  des  Verstandes  zu  gewinnen.  Sie  öffnete  den  Schirm 
von  weissem  Papier ,  und ,  ohne  vor  dem  eintretenden  Gast 
ihre  Züge  erkennen  zu  lassen,  sprach  sie :  Wenn  euch  etwas 
unangenehm  ist,  so  werde  ich  zur  schicklichen  Zeit  gleich  aus 
tier  Halle  zurückkommen.  Wohl  mochte  ich  micn  gerne  genau 
erkundigen,  wohin  heute  der  Aufwärter  des  Hauses  gegangen, 
jedoch  da  ich  nicht  bekannt  bin  9  so  gebe  ich  es  auf.  一  Bei 
diesen  Worten  bezwang  sie  ihre  Mienen  und  bedeckte  mit  dem 
Aermel  die  Breterküche.  Der  Gast,  ohne  sich  das  Geringste 
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davon  erklären  zu  können,  liess  die  Blätter  des  Fächers  tönen, 
und  streckte  (las  Gesicht  vorwärts.  Wofana  fürchtend ,  dass 
Komatsu  so  sprechen  werde,  als  ob  hier  nicht  das  offene  Auge 
eines  Menschen  wäre ， fragte  furchtsam  :  Komatsu ,  kennt  ihr 
denn  diesen  Menschen  nicht ?  一  Ja， der  Gast ,  den  ich  heute 
zweimal  gesehen  habe.  Doch  da  er  ein  ruhiger  Mensch  ist， so 
möcht  ihr  dort  hineingehen.  一  0  nein ,  das  ist  es  nicht.  Der 
Mann ,  der  euch  entgegen  gekommen,  der  Herr  Riusuke. — 
Also  ihr  一  o  ich  bin  sehr  beschämt.  —  Indem  sie  dieses 
sprach,  erhob  sie  sich  zur  Hälfte,  und  rief  gleich  darauf 
kummervoll  weinend :  Nein,  nein !  durch  euch  wird  mir  diese 
Schmach  nicht  widerfahren!  —  Jener  beruhigte  sie.  — 0,  nein! 
verscheucht  den  Kummer  eures  Herzens.  Getrennt  von  eurer 
Heimath  Kamakura,  deren  ihr  nicht  bedurftet ,  verrichtetet  ihr 
niedrige  Handlungen.  Da  Niemand  es  weiss ,  so  nenne  ich 
dieses  keinen  Flecken  eures  Namens.  Ich  bin  Jukimuro  Riusuke, 
jetzt  in  Diensten  des  Hauses  Momono  J,  der  Sohn  eurer  Amme, 
und  ehemals  sowohl  euer  Milchbruder  als  euer  Hausgenosse. 
Wenn  die  Geschäfte,  welche  ich  verrichtet ， in  eurem  Innern 
Beschämung  erwecken,  so  ist  es  ein  Auftrag,  den  ich  in  Folge 
der  Verabredung*  erhielt.  Indessen ,  da  ich  wusste ,  dass  ich 
(len  Sinn  von  dem,  was  Frau  Fanajo  mir  sagte,  nicht  verstehen 
werde ,  erkundigte  ich  mich  an  verschieaenen  Orten ,  und  hörte 
auf  diese  Weise ,  dass  eine  Virtuosin  Namens  Komatsu  die 
Nichte  des  blumigen  Hauses  sei.  Um  zu  beobachten ,  begab  ich 
mich  zu  euch  als  Gast， und  nach  vier  bis  fünf  Tagen  hatte 
ich  keinen  Zweifel  über  das  jugendliche  Gesicht  in  dem  äus¬ 
seren  Saale ,  wo  ihr  sasset.  Durch  das  Distriktsamt  verschaffte 
ich  mir  das  Geld ,  und  jetzt  eben  sprach  ich  mit  dem  Herrn 
des  Hauses  Toku'vaka,  löste  euch  aus,  und  empfing  die  Ur¬ 
kunde.  Von  heute  Abend  an  seid  ihr  frei ,  und  ihr  habt  das 
Trictrac  und  das  Kugelspiel  um  kleine  Muscheln  gespielt.  Da 
es  mir  zufiel , euch  entgegen  zu  gehen ,  so  möget  ihr  die 
Scham  ablegen ,  und  unverweilt  eine  Miene  annehmen ,  wie  bei 
Errettung  von  dem  Unglück.  Ja,  das  was  ihr  um  jeden  Preis 
vor  Anderen  geheim  halten  wolltet ,  habe  ich,  zu  einigem  Ver¬ 
druss  der  beiden  Gatten ,  erfahren.  一-  Also  sprach  er  mit  ent¬ 
schiedener  Stimme.  Als  Misawo  ihm  wieder  keine  Aufmerksamkeit 


schenkte ,  sprach  endlich  Wofana  ohne  Zuriickhaltung'：  Oa 
ich  euch  die  Ursache  gesagt  habe ,  warum  icli  Misawo  dienen 
liess,  so  habt  mit  meinem  Fehler  5  von  welcher  Art  er  auch 
sein  mag,  Nachsicht,  und  meldet  ihn  nicht  als  einen  solchen. 
Obwohl  sie  jetzt  Gelegenheit  hat ,  sicli  wieder  nach  ihrem  Ge¬ 
burtsort  in  der  Provinz  zu  begeben,  so  war  doch  unterdessen  bei 
diesem  Mädchen  eine  von  einem  Gaste  geschickte  Unterhändlcrin, 
welche  nicht  zurückgewiesen  werden  konnte.  Liesse  sich  durch 
eure  Bemühungen  nicht  bewerkstelligen ,  dass  in  die  Provinz 
demgemäss  berichtet  würde,  und  class,  nachdem  sie  sich  mit 
diesem  Manne  vermählt,  beide  hier  in  Naniwa  blieben ?  一  Bei 
dieser  Bitte  weinte  und  schluclizte  Komatsu.  Wenn  auch  das 
nicht  sein  sollte  was  sie  safft ,  so  irleicht  es  doch  nicht  den 
Bergen  und  dem  Meere.  Da  ich  von  den  Aeltern  diese  Gunst 
erhielt ,  so  ist  es  mein  Wunsch,  dass  mein  Leib ,  voll  Sehn¬ 
sucht  nach  Vereinigung  am  Morgen  und  am  Abend,  liier  zurück¬ 
bleibe  und  die  Seele  iu  dem  ßuseu  meiner  Mutter  wohne.  Doch 
es  soll  nicht  ausbleibe» ,  dass  die  Welt,  die  weniir  weiss, 
geradezu  erfahre ,  was  es  heisst,  die  Tochter  eines  Kriegers 
zu  sein.  Werde  icli  von  etwas  gebunden ,  so  sei  es  nur  von 
IVaniwa’s  Erde.  Um  was  ich  euch  bitte :  safft  Misawo  ist  krank, 
sagt  sie  ist  gestorben ,  und  lasst  mich  immer  hier.  Nur  nicht 
in  die  Provinz.  —  Als  sie  dieses  mit  gefalteten  handen  seufzend 
gesprochen,  erwiederte  Riusuke  mit  Thränen  i»  den  weit  geöflneten 
Augen :  Durch  die  Erziehung  in  der  Familie  ursprünglich  eine 
Wasserlilie  mit  verschämten  Blättern ,  hat  eure  Person  einen 
Flecken  erhalten.  Ihr  habt  euch  an  die  obere  Welt  gewöhnt, 
und  besitzt  ein  verändertes  Herz ,  welches  die  Aeltern  so  wie 
die  Heimath  vergisst.  Die  edle  Gemahlin  liess  mich  zu  sich 
rufen,  und  sprach :  Da  ich  alt  bin,  hätte  ich  gerne  das  Hciar 
ablea*en  und  Nonne  werden  mögen.  Doch  damit  nicht  Misawo 
vielleicht  traurig  werde,  wen»  sie  zuruckgekehrt  ist， und  diese 
Veränderung  sieht 5  halte  ich  es  für  ein  Glück,  unterdessen 
noch  so  geblieben  zu  sein.  Bringt  sie  mir  schnell  zurück. — 
Ich  verlasse  mich  auf  den  Herrn  Riusuke.  —  So  fügte  der 
Gebieter  hinzu,  und  hielt  sich  an  seinen  Hausgenossen  wie  an 
eiuen  Hoffnunjiszweig*.  Soll  ich,  während  sie  eure  Liebensw u r- 
Higkeit  mit  UngeduM  erwarten ,  auf  einmal  traurig*  und  allein 
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/.urückkehren?  Icli  weiss  nicht,  ob  euer  Herr  Vater,  wean 
seine  Worte ,  dass  er  in  der  Provinz  ein  Verlöbnis«  zu  Stande 
gebracht ,  als  Lüge  erscheinen,  sich  nicht  das  Leben  nimmt  ? 
Da  Frau  Fanajo  nicht  mit  mir  gemeinschaftlich  zur  Rückkehr 
nach  Kamakura  ermahut,  so  wird  er  von  seinem  Entschluss, 
sie  ；n  dei*  Ferne  vermählt  zu  lassen ,  wieder  «ibgebracht  wer¬ 
den.  Er  schickt  seine  Tochter  einem  der  Reishändler  Doziuia’s, 
einem  Bürger  5  der  einen  Reichtluini  von  zehntausend  J  ael 
besitzt  9  und  ich  bin  zurückgernfen ,  die  Geschäfte  dieses  Bräu¬ 
tigams  zu  besorgen.  Soll  ich  diese  Personen  bei  »Seite  setzen, 
und  auf  die  hier  in  Naniwa  wohnende  Hausfrau  achte»  ? 
ich  mich  so  ereifere ,  so  ist  es  wegen  der  Hochachtung. ,  (lie 
ich  für  Fräulein  Misavvo  liege.  Ach ,  eure  Frau  Mutter ,  die 
von  diesem  Vorfälle  nichts  weiss ,  zählt  die  Tage  a»  den 
Fingern ,  sich  fragend ,  ob  es  heute  sei  oder  morgen  und 
wartet.  Seht  hier  ihren  Brief  und  zieht  es  in  reifliche  Erwä¬ 
gung.  — Hier  reichte  er  ihr  den  Brief.  Komatsu  nahm  iliii， 
und  betrachtete  die  Aufschrift:  „An  das  Friiulein  Misawo  von 
ihrer  Mutter“.  一  Dieser  Brief,  durch  welchen  sie  mir  ilii’e 
Grüsse  sendet,  scliliesst  iii  sich  die  vergangene  Zeit.  In  mei¬ 
nem  vierzehnten  Jahre  nach  Jamaio  gekommen ,  warum  sollte 
ich  nicht  das  Antlitz  der  Aellern  sehen  wollen ,  die  ich  acht 
Jahre  nicht  verehrt?  Wenn  durch  das ,  was  ihr  sagt,  midi 
eine  tödtliche  Krankheit  befallt,  so  verderbe  ich  durch  die 
Zärtlichkeit  der  Mutter  meine  letzte  Stunde.  Indem  ihr  mich 
streng  hcurtheilt  wegen  der  Schande ,  die  ich  euch  machen 
werde,  tadelt  mich  nicht  zu  sehr ,  als  hätte  ich  die  Sache 
der  Aelterii  vergessen.  一  Hier  drückte  sic  dcu  Brief  an's 
Herz  und  zerschmolz  vor  Wehimith  —  Der  Weg  und  der 
Waiulel  verdunkeln  meinen  Ruf.  Ich  habe  sie  beide  veräudert 
und  noch  bleibt  etwas  übrig.  —  Ilir  Nachdenken  war  zu  Ende, 
und  sie  sprach ,  die  Thräueu  trocknend:  So  kann  mir  der 
Mann  die  Aelteru  nicht  ersetzen.  Ich  habe  darüber  reiflich 
nacligedacht.  Weil  ich  morgen  in  die  Provinz  zurückkehre,  so 
will  ich  heute  Abend  von  dem  bisher  iml)esorgten  Men  scheu 
mit  Müsse  Abschied  nehmen.  Ihr  könnt  dess wegen  nach  Hause 
g’elieii.  —  Der  ehrliche  Riusukc,  dieses  für  wahr  haltend, 
、v(u.  sehr  erfreut.  —  Wohl,  ihr  seid  za  Ende.  Morgen  also 
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noch  vor  Tagesanbruch  werde  ich  die  Sänfte  kommen  lassen, 
und  euch  abliolcn.  Sollte  eine  Zudringlichkeit  Statt  finden,  so 
erbiete  ich  mich  zur  Abwehr.  Auch  wenn  ihr  Geld  nothwendig 
haben  solltet ,  braucht  ihr  bei  mir  ohne  Sorge  zu  sein.  Da  ich 
mit  Frau  Fanajo  noch  Verschiedenes  zu  sprechen  habe,  so 
werde  ich  sie  bis  zu  ihrer  Herberge  begleiten.  一  Hier  ent¬ 
fernte  er  sich  mit  Wofana  im  Gespräche.  Da  ein  Kleiderstock 
vorgestellt  war,  erschien  das  Papier  des  Schirmes  nicht  für 
sich  allein,  und  fiel  kein  schräges  Licht.  Sakitsi  öffnete  die 
Sackthüre ,  und  sprach  seufzend :  Komatsu!  一  Sakitsi ! —  Ja. — 
Mit  diesen  Worten  ergriff  er  ihre  Hand,  und ,  nachdem  sie  sich 
vorher  verborgen ,  folgten  sie  den  Föhren ,  hierauf  längs  dem 
Ufer,  zu  welchem  sie  niedergestiegen , liefen  beide  in  die  Ferne. 
Die  Welt  ist  entschwunden , 

In  Nacht  entschwunden , 

Wandelt  zum  Tod. 

Wenn  ilu  vergleichst  den  Leih : 

Auf  jenes  Feldes 
Wegen  den  Reif 
Einen  Scnritt  um  den  andern 
Schmelzend  vergeht. 

Traume  von  Träumen 
Werden  sein  Theil. 

Willst  du  sie  zählen : 

Bei  der  Morgend ämmVung 
Siebenten  Glockenschlag , 

Wenn  der  sechste  ertönt , 

Des  noch  übrigen  einzigen 
Eben  schwebenden 
Glockenschlags  Wiederhall 
Sich  begräbt  in  dem  Ohr. 

So  tönte  der  monatliche  Altangesang  des  Storchsumpfes 
an  der  Brücke  des  Pflaumenfeldes.  Als  die  Beiden,  zu  deren 
Zustand  diese  Worte  passten,  in  den  Schatten  des  Ufers  traten, 
blickte  Sakitsi  in  die  Ferne,  und  sprach:  0  Komatsu ,  während 
ich  so  eben  dachte ,  dass  wir,  indem  wir  geradezu  in  die 
Ferne  eilen,  die  Gelegenheit  versäumen  werden ,  uns  in  der 
Nähe  verborgen  zu  halten,  kommt  uns  in  der  Dunkelheit  eine 
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Laterne  des  Hauses  Utakawa l *)  entgegen.  Wir  sind  zu  dem 
blumigen  Hause  gekommen,  und  da  cs  scheint,  dass  Tofci  und 
Wofana  hinausgegangen  sind,  um  uns  zu  suchen ,  so  können 
wir  uns  in  ihre  leere  Wohnung  begeben,  und  dort  mit  Ruhe 
die  letzte  Stunde  erwarten •  —  Hier  liiess  er  Komatsu  sich 
verbergen,  und  hlickte  allein  in  das  blumige  Haus •  —  Wojosi, 
Wojosi!  So  spät  in  der  Nacht  schläfst  du  noch  nicht?  —  Das 
Kind,  zu  welchem  er  dieses  sprach,  antwortete  unbefangen: 
Heute  Abend  hörte  ich  eben  den  Gesang  des  Lehrers  aus  der 
Nachbarschaft,  da  kam  Jemand  her,  der  sagte,  class  Komatsu 
entfliehen  wolle  9  und  der  Vater  und  die  Mutter  eilten  ihr  nach. 
Jetzt  möchte  ich  gerne  gehen 9  (loch  ist  Niemand ?  der  (las 
Haus  bewacht.  Es  ist  gut,  dass  ihr  den  Altan  antreffet， und 
sie  morgen  entfliehen  lasset.  —  Sakitsi  nickte  mit  dem  Kopf: 
Ich  bleibe  hier.  Darum,  wenn  du  zuhören  willst,  so  thue  es. — 
0  ja.  Also  habt  die  Güte,  die  Wohnung  zu  bewachen.  —  Sie 
lief  in  die  Nachbarschaft.  Sakitsi,  nachdem  er  ihr  heimlich 
nachgeblickt ,  ergriff  die  Hand  Komatsu’s,  ging  in  das  innere 
Zimmer,  und  zog,  ohne  ein  Geräusch  zu  machen ,  den  zusammen - 
gelegten  Wandschirm  von  allen  Seiten  auseinander.  Der  nahe 
Gesang  drang  vernehmbar  durch  die  Mauer. 

Die  Wolk’  ist  (las  ungcduliVge 
Antlitz  des  Wassers. 

Den  Krug*  des  Nordens  3 4)  bergerul 
Wandeln  die  Schatten. 

Den  Sternen  verbrüdert 
Der  Himmelsfluss  3) 

Knüpft  an  des  Fflaumenfeldes 
Brücke  die  Aelsterbriieke : 

Wie  lange  noch  sind 
Dort  für  mich  und  dich 
Der  Eingang  Sterne? 


1) Auf  den  Laternen  steht  in  grossen  Buchstaben  der  Name  des  Besitzers 

oder  des  Hauses,  zu  welchem  sie  gehören. 

3)  Das  Sternbild  des  grossen  Bären. 

3)  Die  Milchstrasse. 

4)  So  heisst  ein  gewisses  Sternbild  in  der  Nähe  der  Milchstrasse. 
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Diese  Verse  sind  ja  von  Wofatsu  Tokubeje!  Diese  kunst¬ 
reiche  Coulisse,  zu  einem  Wandschirm  gemacht ,  wo  die  Men¬ 
schen  mit  einander  wandeln ,  umfasst  noch  immer  die  Brücke 
des  Pflaumenfeldes.  Dass  die  todten  Gegenstände,  welche  i^h 
unverständiger  Weise  verlachte  — 

Wehe,  wehe !  was  noch  gestern , 

Was  bis  heute 

Mir  nicht  geltend  ward  gesagt  — 

Morgen  'verd’  auch  ich 
In  den  Kreis  des  Rufes  treten. 

— jetzt  zu  einem  todten  Leben  geworden  sind,  ist  eine  wunder¬ 
bare  Fügung. 一  Komatsu ,  als  sie  dieses  gehört,  sprach  Avei- 
nend:  Das  Wunderbare  ist  mein  böses  Geschick.  Euch,  die 
ihr  euch  schnell  mit  mir  verbinden  wolltet ,  und  keine  Schuld 
tragt ,  mache  ich  zum  Gefährten  durch  die  Schatten  der  Unter¬ 
welt.  Dieser  Gedanke  ist  mir  unerträglich. — 

Ich  denke  wohl , ich  klage , 

Doch  die  Welt  und  das  Leben 
Sind  nicht  in  meinem  Denken. 

Also  müssen  Dinge  von  äusserer  Wichtigkeit  den  Menschen 
todten?  Sterben  aus  Bedrängniss  wegen  Gold  und  Silber  ist 
gewöhnlich  in  der  Welt.  Dahin  ist  es  mit  mir  gekommen,  lind 
die  Freiheit  hat  ein  Ende.  Ich  besass  die  hundert  Tael,  aber 
ein  elender  Hund  fuhr  im  Schatten  wüthend  auf  mich  los, 
und  daher  kommt  es,  dass  ich  den  Entschluss  zu  sterben  fasste. 
Auch  der  dumme  Mann,  hinsichtlich  des  Gegenstandes  seiner 
Zuneigung  im  Irrthum  ?  hat  das  Hundekästchen  hier  in  dem 
Zimmer ,  um  eure  Güte  nicht  zu  vergessen ,  so  hoch  wie  die 
Götterlampe  aufgestellt.  Doch  für  mich  hat  der  Hund  eine 
traurige  Eigenschaft — -er  bellte  mich  an.  Wenigstens  will  ich 
mit  der  Faust  das  Hundekästchen  一  auch  auf  das  Feld  des 
Buddha  schleudern !  一  Hier  schlug  er  das  unschuldige  Hunde¬ 
kästchen  zu  Boden,  und  aus  ihm  rollte  heraus  —  das  Paket 
mit  hundert  Tael. — Ei,  ei!  Dieses  ist  das  Geld,  welches  ich 
verloren.  Wie  kam  es  doch  hieher?  Nun  ffebe  ich  dem  Gedan¬ 
ken  immer  weniger  Raum,  dass  euer  Verlöbniss  unsern  gewalt¬ 
samen  Tod  heröeiführen  könne.  Lest  doch  einmal  den  Brief 
eurer  Mutter ,  und  seht  was  sie  euch  schreibt.  一  Sie  zeigte 


ihn  eilig  vor.  —  Ach,  was  Iiiusuke  sagte,  dass  zwei  Krieger 
mit  einander  ein  VerlÖbniss  verabredet ?  ist  kein  leeres  Wort. 
Diesen  Brief  lege  ich  mir  auf  den  Leib,  um  ihn  in  der  andern 
Welt  zu  lesen.  Ich  besitze  ihn  zwar  früher ?  doch  wenn  ich 
Vorwürfe  in  ihm  finde  7  ist  das  Auge  dunkel 9  und  die  Buchstaben 
seines  Inhalts  zerfliessen  im  Nebel.  Ich  lese  ihn  vergebens, 
mul  diese  Welt  ist  entschwanden.  一  Sie  zerschnitt  (las  Siegel 
gleich  den  Banden  zwischen  A eitern  und  Tochter,  und  entfaltete 
den  Brief.  一  Ha,  ein  Glatteisen  und  eine  Schwiele !  Wisst 
ihr  nicht,  dass  bei  dem  Fest,  welches  eben  jetzt  fällt ,  ein 
gerader  Weg  zu  der  Unterwelt  führt?  Obwohl  es  meiner  be¬ 
schäftigten  Mutter  gewöhnlich  im  höchsten  Grade  zuwider  ist, 
einen  ihre  Kräfte  anstrengenden  langen  Brief  zu  schreiben,  so 
hat  sie  doch  aus  Zärtlichkeit  für  ihre  Tochter  ausführlich  一 

„In  der  Erwartung  ,  dass  du  bald  glücklich  von  der 
Reise  ankommen  werdest ,  feire  ich  das  Fest.  Dein  Vater  ist 
sechzig  Jahre  alt,  und  alle  seine  Genossen  wurden  geladen. 
Sobald  ich  diese  Zeilen  geschrieben  habe,  werde  ich  mit  Masse 
an  dem  Versammlungsorte  die  Schüsseln  für  das  Todtenfest  4) 
bereiten •“ 

Bei  dem  Todtenfest,  wenn  ich  auch  bin,  so  bi»  ich  es  als 
Geist.  Der  Becher,  von  den  Aeltern  der  Tochter  gereicht,  wird 
sich  verwandeln  in  ein  Geschenk  von  dem  Thau  der  Narcisse, 
und  wenn  es  getragen  wird  von  dem  Dache  der  Halme,  wird 
die  Wehklage  der  Beiden  mich  mit  Rührung  erfüllen. — 

„Alle  diese  Dinge  werde  ich  dir  augenblicklich  in  einem 
erfreulichen  Lichte  darstellen  一  erfreulich ,  herrlich  一 “ 

Dieses  ist  eine  erfreuliche  Sache  :  ferne  von  der  Heimath 
sein ,  und  wenn  der  Traum  etwa  schlecht  sein  sollte ， morgen 
wahrsagen  lassen  und  einen  andern  träumen.  Ob  ich  einen 
andern  träume  ,  ob  ich  bete ,  ich  kehre  nicht  zurück ,  und  die 
Reue  kommt  zu  spät.  0  zärtlicher  Vater,  o  unvergessliche 
Mutter !  一  Hier  verging  sie  vor  Sclimerz,  und  weinte,  Sakitsi 
nahm  den  Brief,  und  las  weiter : 


”  Das  Todtenfest  feiert  man  am  fünfzehnten  Tage  des  siebenten  Monats 
zum  Andenken  an  die  verstorbenen  Aeltern.  An  diesem  Tage  werden 
Schüsseln  mit  Confect  und  Früchte»  zu  Ehren  Bud(lha，s  aufgestellt. 
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„Ferner:  der  Sohn  des  Herrn  Midzuma  Ugenda ,  Herr 
Siinano  Suke,  mit  dem  ich  dich  in  deinem  dritten  Jahre  verlobt, 
und  der  den  bleibenden  Zorn  des  Gebieters  sich  zugezogen  hatte, 
erhielt  diesmal  seine  Verzeihung.  Die  Nachforschungen,  um  den 
Ort  seines  Aufenthaltes  zu  erfahren,  haben  jetzt  za  einem  Ziele 
geführt ,  und  wenn  dieser  Herr  Simano  Silke  zurückgekehrt 
sein  wird,  werde  ich  dich  mit  ihm  trauen  lassen.  Indessen  — “ 
Indem  er  so  las,  Hess  Sakitsi  das  Haupt  auf  die  Seite 
sinken. —  Komatsu ,  ihr  seid  die  Tochter  des  Herrn  Kadzumura 
Teidaifu  in  dem  Hause  Abosi!  Fünf  bis  sechs  Jahre  sind  es, 
(lass  ich  euch  kenne ,  und  ihr  habt  mir  eueru  Namen  nicht 
gesagt  ?  一  0,  ihr  kennt  ihn  sehr  gut  ?  —  Während  sie  sein 
Gesicht  beobachtete  ,  öffnete  sich  der  Wandschirm,  und  herein 
trat  Tofei.  —  Ach  worauf  ich  wartete:  ihr  beide  traft  die  Vor¬ 
bereitungen  zum  Tode.  Das  Recht  ein  Verlöbniss  zu  Stande  zu 
bringen ,  wird  auf  unserer  Seite  sein.  Weil  ich  hinter  eurem 
Rücken  verborgen ,  an  dem  Ufer  des  Pflaumenfeltles  euch  vor¬ 
übergehend  erblickte， ging  ich  auf  der  Stelle  nach  Hause,  und 
horte  was  es  gebe.  —  Hier  holte  er  einen  tiefen  Seufzer. 
Sakitsi  sammelte  sich,  und  sprach :  Nehmt  dieses  euch  nicht 
zu  Herzen.  Das  Versprechen  ?  welches  ein  Mann  zur  Zeit  meiner 
Jagend  gegeben  5  wird  nicht  rückgängig  gemacht.  Denn  ein 
bekanntes  Lied  sagt :  „Sehend  wird  man  nie  den  Hals  ab- 
schneiden“.  Während  die  sterbende  Gestalt,  welche  sie  zeigte, 
als  sie  von  andern  Banden  gefesselt  war,  nur  dazu  diente ,  mir 
(lie  Aufrichtigkeit  Komatsu’s  zu  beweisen ,  bin  ich  zum  Glücke 
der  zum  Bräutigam  erkor  ne  Simano  Suke  selbst.  Wegen  einer 
Erörterung  über  eine  Pfeilspitze  zog.  ich  mir  den  Zorn  des 
Gebieters  zu ,  und  ohne  Jemandem  etwas  von  dem  Vergehen  zu 
sagen ,  in  Folge  dessen  ich  nicht  in  seinen  Diensten  blieb, 
überliess  ich  mich  den  Thorheiten  der  Welt,  jedoch  die  Gnade 
des  Herrn ,  und  die  Güte  des  Vaters  vergass  ich  nicht  einen 
Augenblick.  Wenn  ich  von  Liebe  zu  meiner  Heimath  erfüllt, 
diesen  Brief  nicht  gesehen  hätte,  wie  lange  noch  hätte  ich  nicht 
gewusst,  dass  ich  zurückkehren  könne ?  Ich  würde  mit  der 
Geliebten  im  Tode  vergehen.  Auch  durch  dieses  erfuhr  ich ,  was 
in  der  Wahrheit  eure  verborgensten  Gedanken  seien.  —  Komatsu, 
«ils  sic  dieses  hörte,  sprang  vor  Freuden ,  und  auch  Tolei  fasste 
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Muth  und  sprach :  Während  ich  an  der  Uferseite  des  Hauses  Uta- 
kawa  auf  Gäste  wartete,  ward  plötzlich  etwas  gleich  einem  Stein 
liereingeworfen  ?  welches  die  Laterne  meines  gedeckten  Bootes 
zerschmetterte.  Als  ich  es  aufhob  und  betrachtete  9  war  es  ein 
Paket  mit  hundert  Tael.  Ich  hielt  dieges  für  ein  Wunderding, 
und  nachdem  ich  hinter  dem  Wandschirm  eure  Worte  gehört, 
verwahrte  ich  es  als  euer  Geld， welches  ihr  statt  des  Steines 
nach  dem  Hunde  geworfen.  Das  Hundekästcheu  lieferte  die 
Erklärung  der  Stelle,  wo  der  Hund  niederfällt  und  der  Schatz 
zum  Vorschein  kommt ， und  das  blumige  Haus  9  welches  einst 
traurig  darüber  das  ” Einst“  wiederholte  9  wird  jetzt  aiü 

einmal  aufhlühen.  Fräulein  Komatsu,  welche  über  eine  glückliche 
Vorbedeutung'  erfreut  sein  wird  —  Indem  er  hier  empor  blickte 
und  iniiehielt， traten  herein  Riusuke  und  Wofana， welche  des 
vSuchens  müde  waren.  Als  sie  den  Hergang  der  Sache  erfuhren, 
freuten  sie  sich  über  den  unerwarteten  Ausgang  und  ihr  ge- 
ineinschaftliches  Zusammentreffen.  Von  dem  nahen  Altan  ertönte 
ein  Verlohungsgesang : 

Die  Zeit  ist  an  der  Mauer 
Die  hohe  Epheuranke : 

Sie  endet  nicht,  sie  haftet  nicht, 

Zählt  tausend  ,  tausend  Jahre. 

Sie  zählt  sie,  und  durch  dieses 
Sei  immer  sie  erfreulich. 

Somit  reisten  Sakitsi ,  Komatsu  und  Riusuke  schleunigst 
nach  Kamakura ,  und  die  Freude  der  lange  von  einander  getrenn¬ 
ten  Aeltern  und  Kinder  beim  Wicderseheu  war  durch  Worte 
nicht  zu  beschreiben.  Auch  die  Freude  des  Gebieters  hatte 
keine  Gränzen.  Er  besorgte  aufs  beste  die  Vermählung  des 
ursprünglich  sogenannten  Midzuma  Simano  Suke  mit  der  zuruck- 
gekehrten  Komatsu.  Tofei  und  Wofana  übernahmen  jenen  Reis- 
haiidel,  und  alle,  durch  Liebe  gegen  ihre  Aeltern  ausgezeichnet， 
erhielten  Söhne  und  Töchter ,  und  thaten  fortan  nur  erfreuliche 
Dinge.  Erfreulich !  Erfreulich  ! 

„Kinst**  das  Wort ,  mit  welchem  die  Erzählung  des  Bilderbuches  (S. 13) 
anfing. 


2^7 


，鲁 國画赢 


ベ^ ^1^ ^ %ぇ ^ ミ 0 1^^ 


ぐ^^ぅ き グ^^り s ^/ ^ ^^u c^ ろ〜 ^ 

4 多 ゥり 办-^-G  I" 头 i, ^ 9 J 
ホ 头勹 J 

I  ん -?^> ^ ^^  tN/ 

ミ <豸0 戸 孕 

々 (7> 米貪 9 のと 1<: っぎ 


V じ！ 


J^:, 

勝 ^ < 愈 

r ß ß3 1,1 

'嫣 之 内  , 
€ 苦 / 1 

11111 三 1 11 


©  v\  A^^y\  ^  ^K  A,  A-  ^ s ん  | 

士  €\^€る ^ 头 う ^ 

Ti ^ —  "cvt/ © 


め ^ A 4 J 


1 鐘 


ÖSOAAV  ^^\COAWWXX\ 


㊀忽衰 貪 2 ちゃ ぐぞを ^ ^: をる 0  穴^® 贪穿ね | 

I  JA^0  STJ^O  ZA-  ^6^  v^'  A^?  _? lk> 食う l^> l^ るっ l^ lt l© 歲 l^ ^H^ 

li  ^4  t  f  t  t  ^ て^^い ムん OL りぬ グ^ C んで 

4、 0 <^^會<^灸ぶグ？鉴令ら^^倉鸟ク乂え？{く 

i— V 「ん ゃ tb— 会 äc ^ ^s-® ^ のぎを 4  9 昏鸟 々今 X り 0 き 

ム舍 0 砌 i< ^ れグ I ち々 ^ 会 >7 のろん ぢ 含えん^^ -r ゐ^^ う t 小 
y 乂 きうう ^ り ^ 之 ^ フ-^ ぶ v^ lo- t ^' ^^0^!卜め スぎ 1 J ^ f そ 〇 幺 t 合 

.i  ^  1  a-  p^ i 

の.表 怒、、 Ü:W ^ S1 の-^—^  のど  A v i, -^-^  ?  ^ t >> i 

參今耷 を zvd ä -^バ 己 ケ-^ € 5r t/w^  V-vl き え ヤ -^ろ乙ぶ ^>^ゥ 9 ^ らら冰 
^ <\!^  も' 4~^2=} て.^/ ^ ^ ん みて ん t? t t ん乙れ  ^^^ <7) ^ ^' 5 りーミ ^ ^ ノ"^ ^ の. 
~^\$乂のも ^ 0 头卞」 ぅ幺ク没 卜 な ^ れ^' .它 ^'' 万 乂 

會 夂 & «=\ 今 う區 さ户李 も忿么 ¥i A ÖL f 么 f を參备 I う s r 

ゃ 1 p 务 ぅら ヶ^^ ^ 暴ぐ ä う 良^^^  去 ^ ち ^ % 勹 1 '  り 每， 

-\z t ,s^{ c:\ t^  ふ (> 9 10 ゃぅ 叉を う «^ りぅ ^ ^^"^'^'^  会り 
つ ^ t VCN ^» げ' ^れ /-sf vs?^  イ感^— r ^ i  公 4 — や 各 9 衰免 k € 

'i'' ん卜 ä — ハ， グ 放 やう 名 C7> うげ で ^ t -^ ^ s セろ 乙び tv^ ^ ^ ^^ つぎ 八 

^  一  I  -.  ,  *  ™ 


-9 -^^IJ  V-^J 


X さ JTf> ^> ら ^ 各  € ^ "^MV  *4r^ 4 ベ ^ んぎ 忌^ r^  そ o i, る 
ぎの 名の- 1/^^  么 て-^ の  G\  ^^>0、 ふ ^ ょ 1 45 
一 う^^ら 5 定 Ä  參 €  げん ^ 令 仓沙^ s cv' 卜-^ ^ け V 乙备 
^W^^TI<§^V£,  t う- t ^ o- 一-^ う O  >V^-K; の衫 { 
^^^ ^ <\1^ 0- め ^ V  ャシ  9  ?  Av^v#  2^?  ^4 
め ^ . J^J' C -C^.-V^/  /QsT'  ■^VS'^ Z. 'TO  TK ^ A ^ -fwis^  ~v< 

乙れ ケ ä ん 9 參念 J  N^J ^ マ^ んず？  o  文 是 ^ 令 

、^ ^sr^\ 己る う^ す 卜 <^^T\^7K^r<? そ" 〇ミ匕ろ 八 

〇  ?  x^tß  1^  s  ^ 

い-^ ち 9 >4 や^ ^  ä^y  ä^y-v^  ^93  ]c 

9  f??  -—  9  ^A  1C  -w^  wv  れ  > イ け八^^  J  り 

Ql ニケれ' t: 奠 ^ 考左き ^r  n^>v^ a を^^ 3 り 法せ ぅ ^ 々 V つ 

G\  4^>d ゥ务  ^  ^,52  y% 

5 ^N^  そ為^/s^ ;  名^ t\  いふ {  l^s t ^ o  tk — p  卜老 4 y  つ贫 
Kl^  う；^  4 ど-^  V^ C7) Ä ち^ V/ 左 多ち 「いや^' >4 ら'^  V 
^  Ä.4  $^y\  ^  A  3^  Y  ^4  © 


ま 


f  ベ ^ 名て れ で そ'^^ € ^ ^ 3 々げ >>'' >^ 

/l^vdu  J  «%  ^54^4  T^\  ^t/\ 

を ii 法 ナ  fv^\OG  母 ^ ^ ち 4 ^ ぅ ^ -^-^ヶ<\£.てのる 
彡尤で Z ;SK^ 卜 . t o cr' てられ J1 ナ？^ 助も^ 一 

oa$v  ぶ - -  ぶ. - -?^A 

ä -A^  容 ^> 4 ら <^ ャ で セ头ん  m x ^ 

つけ ^ 头 <  ^0 て ゐ寬 ど 4 ク 
め / > <■' め 兔 皇 TK> フ X J> のん 4 づ 

き文 の トグ， dw t /\ $ 
i  ^7  w*.fe,4^u  5^.0 
^~^ ^ ^ 怎 0 ^ ん 4  t%£^ 

め  i  裏 t 


o 

n> ^l o  0 / —  J 
乙 ^ と ^ ^ > 

そ 9 I 


ö ö 


參瞧 A 


© 乙ろ 技'^ ^ んく K つ头 A t ム ^ ヶ ■セ -〇^-^ ^ それ小めきぅ人 
男ぅ 0- < すか ^ れ も！ €^^rs^-A t ゐ \ A とい ^ 々 ケ^^ 13 
^'' '^'^ ^ 'c'JV' fL 'c' ら^^ ^ る ^ ふ s A ^^^s ^ R äx ^s ^ ん 
3 S  5 >ねゐ り を乙 く ん J 
ip od う ミ やう 失 113 めげ て^ b と 1^ れ LA I^ ね 1^? かう 含一 4  S— 


s U^-J\ 
PSVX 

*¥ a 、u 
¥p\ c 

い ^ t 2 J 

A 

ぶ ^ ^^ ^ ^^ 

ゐ せ 卜 5 ん 9 

^ OVJ lr ぅ ^ 
そ (7> ぅ ^ ^ C り 

^J-ぅ フ /J  〇 や 〇や〇 

JA  WKy 

-^5  — て  1  っ^ JN^I 


•  •.ぐ. A.. 

_ 


!i 


. <• : 


I 


• :.* 


^ ふ s /^ ハ-も^ 4jv 0 ^^  卜  fctvs t 
、 Ki> 法う A ä き ^0 1^ j S1 * ^ ぎ ^ どこ 
v ^? ん 9 めく' J^^ ZA X んか己 

9 Ä ち ど 4 
め 2 0 

^ .XSNN c7) l^r\ 

づ矣ふ 安 る 

J 麥奔 

ß 

ß< 

^ も ^ 4 ^- 先 ^ ^ ^ 

tK く  -  o  5/0 

戈€ふ んぢ ぅ /\ んを © 


3 


ä A パ そ (7) 6れ€  © き^^^^ 

卜 ^> 头 ぅ ^: 1>^  をせ 3 Ä 

^-vl り ^ ^ ^ ^ ^ <v —  き  一 ^' ^ 〇 

4夕, ^ 头5ぎ卜ぃ2,て 

1 5 ん 9 々5 ん 爷 變？ 


X  X  ?  K^/^A  M^z  pu^^  ^Yy 

a> % 0 S ミ^ V  八  ^ - 0  UA6-  SL^  5^*/  — t -^/w んせ 卜^^^ X 

A/>H  ^  0.0 V-  J  ^  を ゅく- c\s^ z i> ん 

のぢやう  ^ グ © ^ ^> ^^グ 孓 ^: ミゥ  Äa/  そ A i 
^^ ^ 次砉、 もん {令 多 V 戸 1 矣珞  J  ?  5 

P^Jt  ZA き^ K /> せ 穴 ^ ^—^^ $てきゎ ぬる 

^CT^O 9 ^ ^r^o. 

V — lw^ 

髮 4rJ?J2^v t い 6 法で 4ズ ユ 

Ar^H<  ^ •フ 乙 ^'' { o ^v ^ (7) ^^ ^ 八 

4, ^r^  50 1 雾 t rQ-J^ A' ^ つ 名 一 

んグ^ ÄAg： ^ ^ s  ^ 4  A  IA€ 

ケ ?r v t >:M-1/ んも 々<さん 4 ^ A ^ ^b t ^Ki ^ ^ ^I; ^ j  ぢう — ^ ^ ^ 办 <7> ^ 
-1^ /sf ^i-t^v も 5 今グ ä c^ n ら 5\ ^ ふ 头う て  lo t う-' J ^ ^- A ^-AS^ t: ゐヽ U  グ 

め ^  T  +2^^  UAV  k>  Ä  ä^4  ^  { 

左 多ち ゲ^: n う 為が き 一^れ ケ 乙<疼 4> る，^ れ X グ の 蚤 t 之 ぷ 4 う <  |つ ぎ^! 


—AKT 5  .^D  , 


RBRRHIil ■■■■■■■■■■■■一 


g 響 


つ <'' き iJ -WJ  い4為ふ ^ ち も ^ ら  $ぅ>^-0 
めん*'^-  4^ ^ *^ グ^:; fv りる 

〇 ん  TKO  て ^ ^^ ä 卜ふ言 '^ ^ 4l/^\J'''^ r 
^ 克^?^^ - ä ff き . ゲ 〇公 う 為 り々^^ 〇 


1C 


©  )^2^  ? 
ä ^ b ^ s^v ^ ふ T 為 ^ ^ TN  rt^/ ^ 
^ や^ 9 う 1  人 Z ^S^ A'' る 
it  を ヤ ^ ä 0- J> o ,J^K^ ^ 0- i. 


^> らふろ わふ^ ^ て 0 左  J i, ^^ ^ 々 t MNS Ä V つき 一 KJ>I 头 う|"^多 ち ^ ん ^l v iL. 
5 l^i ^ ^ ^\ 一^^ k iv^ ^ 々  a 卜いら  $  含ま ^ V  ろ t rv^ € ん 
う / > られれ i ^ 0 6 多り め ほ < 4> -0^—  ä う ゲ泰と っ cr\ ぅ t ^ 4 
ふ 八- 0 /> らう ^ ど ^ 4 义ら八今头で ^ ^^>  う f ^N 、 るふ Af 勹 A そ^ K と ^ せ n ゥみ 0 
A ャ 1 K ® るく  J  ぃム 会^ s*^ CA f ^ ^ ^ -G ä ^K>  r4^ ä ^ o i> 4, <©v 
そ 為 ^ へ  ä  ナ^ ^>ろて ^ <卜い /> 穴マち  *^R ^ な ミ ^ ^ ^p ^ ^ i  ち rA 
と ^ ^ ^ ^^ ^ x'rcvj ^ 一  ^4^ 2a- -*j ^ づ  v^.  て  ^'^/ © ib .rt 
^ ^ ィ-^ ^ ャー/れ ^ '!^^^  ? や^-^  ちめ crv' く ^ 喚 ^ 4 を 0 V^^J ä ^L め A うぞ J> 基 K め 彡 
言 4$ ^: つらせて ^ ん 3^ ィマ A f 勺^^つ ^ 0\士贫 髮 夕 ^ 4> ^ て 0VJVC? 「么 
ä. — _4 9 ふ<^\ ^\ ^ 多！ ゃ分乙 ん卜ゃ ぅ € 々-Ö 9 给 《0\ き N^nNcj 
I^tv^ l- -G  ぐ 久^^ぐ ^ る^"^  ぅ 為^^ ^ ミ も ^ ぐ'^^  o tp 々  を」 9 :^<? ， /> ヶ^ 赢 
ズ  v-^ ä 3  0  ^^ A '^N'§" A ä ^ ^ '^'^ ^ t <^ ^ ■  ^rA i\ iJ や 3  5 勹も  rzJ^I R ^ ^ る 
TK>^^^^^H^^も ^ れ /Nr さナ，^;^¢AJTK' ^ lぐ ^ う^^r^卜 © ふ ^\ 勹イ灰つ<冬€うげ ^ みち1 


ä ^^ R ぶ { ^  J  ^tc-A 

条^ 〇^人卒ふる^^れ ^ ぎ'^.'^^ 

6 A ä £ (7) っを ä k ね / Nr , 4  fv > 

^ ^ た 0 んて  ど R lw ^b ハ 

ar /^s  グ  0る ^ ~^も^^ざ^^ぃ ^ て 


|2ざ /\1 ?八^06て屯た7^—^<う龙  ©  ふ 欠 う J 努ふ 裏 d —彳 

19  t 急/い マ f  I れ^ J 髮八と グ な s  i 裊 う / > り 之て 4 

Z る  W^V ^ ^> ''A1 グ  <\><^j  う 
-\/ 'i 0 法  < tt> \y グ 4 ん .ど (^ ilASO^* ^ や'^ 
av^^l-  T7  %-  s  A^04 

i  SA-  i^yät  si- 

つけ ふ 4  ^.CMA •於 ^ SS4 法ち 乏^; て^ V<? 
哗ゥ中勹ム勹太衮て ^ も ^ ^ 曼ろ人+^ぐ^-^り乂られ法せう彡 
ぢ々 卜ま ^ め / > 斗」 ^ ケ 4NP^  貧 ^ 4 ^ み /\ 句 >; き  i{、u  宏 ^ 3 名 4 
^r^ A ä l cv' ^ ふん ^ め^. ろ ど ^ て ぐ- Jvo  I ^ ^C^^S A I/ グめら 0 J ^ ^ 
p ち-一- f^s そざ^' グ { ゲノ 7 — 4 んで  #ん 夕 ぐせ ^ ^/ S ヤ—  <H^ 5 ら夕 4 
んす 毛 5 る？ R そ 头ゥ う / > ¢7) そ V^SM^ l, れ h 秦も ^ ふ々 含 t 人 
J^ ^ -^~^ ^\ ^ や ^ HJ4  KT Ä やう 0 ミ屯 ん \p<? 9 ^ ^ t < ^ /\ ^^  ら 's'v^ ^ ち  ~^で 

tA  ^50  yf  ^ 

äi  Jf  v  ? ぎ 彥 G  乙 衾と  T  / 

克て 幻 6 { 言 戈。 らう ^ んてゐ る  务 9 でも^^ ^ んへ tp f 
l^r  ち ふう— I ^ 1  ^ ろ一 It V.W J l © t^HSK- '■そ s  PT1 ぎ 八"！ 


つ^>^  ^ ^ t ち^®''? 
T-  i  A/^^2V  ^21  f?^  —4^ 
tV — ^  rc^-ot^v  ä^. 
-sj~ やら ^ v^o 头 办 ~^4s;Tsiv ん 
4 多  < ^) A を 蟲 /Ni- KK 头ぅ^ s"^  名 ^ め 3:^, 
之へ ^ ^^ 9 參4めぅ^>1/き<ミ <-' 
げて^^ 9 念 擧く  J ä ろ V 

A き ^ ^ t ^^i CA ^ /c ^^s^ ^ ャ s ^ 夕 ^ 
>7%^  t^r - 'J ふら や { き ^> て ぅね v<-0 / 

令 今 ^ >!K^ ミ'^ ^^ぺ含 ^ り：：^ 

て？ tTi ^ -i-o  9^0 ^\ ^ 久ぅ  ^ ■ん li: ぅ ^ 

ミづ 裏 穴 >^-^-<-\:;; ^ ぬぅ 9 ^ ん！き^> 

)^ 、J  l<iv^ i- ^ >> ぐ 9 ^ ^>$^  ^JT***'^I ^ 

助. ^ ん tp 'CN>s*^ ^ る うら A ^ ^"^  h  卜 
火 STP  Ar-SJS'^-.s^vy  ぐ ^ <. ,/^ ^ ^ ん 

^ /^ 芝於— 仓の AN4^ て ゲそれ ^: たは ん夕 
S んど < ^ ^h/cn©4:wm 


X  W^??R  ä4 /  f 

xvf^r'  52 

さ wsv^ りそ^^ 奢 ^ めんを 

8 IA じ グ  >:^\ 

ä ^ AJ  4 於ん « 3? 1^ て  S> A $' り vs ^> t 
A ^ lz  ん  +y > 乙ん ど ふ^ c x -<ö Nr^J ^ 
a^oa  Ir^  uc 
C 0 各  T? 貧  t-G  そ ¢7) うち ^ ^ 

_u^o^ 

fvr^ A ä る 法 xss^- 爲 炎 

^ %  う  Tp s l cv' ふ ^ せ ^ ^ -% 

►nK^50 定 ^ ^ も ^ ^ t?  -tr^  人 

ら矣れ ん 义 うけ- tl^w ä ^^ /sr 

^ 0- >^o ^\ <fn/  穿 一 焉 於 ら N 


矛〇 一己农  hj  の ^ 為ね / Nr 
ä ~^ いん 无ん ブ-}^- J' 八 为 

X7^  ^  A_(J^./^. - V^TP ^ ^ t 

X  FA  ^ 

S ~A^  ク ^ 々<^J  穴 

名. CN^ U ね 穴  - 

1 


f^4r R *cv 

資の S ヶ 

ZA ti ^ 41 X 

す 4 X . 


i 


1 


^w 


X  J  — も 5r } 
SK^ t: ^ 色て  く-^  劈 ^ 

0 -v^ — ふ ^ ^ vm'j ^ a 'nnc''^ 
二を め  >^\AJ ä れ一今 5-A 
そ么衾 己 ろれ A 客 T? 
R 0 ぞ.^  §石々 © 

© ろ^^ 〇百 為 ^ ^ CN^b 會ふ うん 
て ^ 头 A  も  ä^"^\s"G 

一 そん ä ム  '人 4  ^Nro ^ -^^ 

x^t»5  axa^.^0^  yx 

^zav 

^^々 ^ ^ ^ ら うら 
めげて ^ ^〇^-^法ざ^^ん ^ れ 
令れ う VASN^i うち A 


㊀- う A ミゥ' ^ £ ろち々^ w 

す 头 6  ö.^ て ゐる - 4 

SA  £.  K  ÄTV  •'— ^ K: CA と ^ り 

今 ^ ^ 夺 食 ^ き^^ん ^ 八 勺 t 

支 ^ 〇 グ^ J  す 

0 ^ を  KJ-^-^- t ^ lw んせ卜  Q ^> ~*J ä J^  壬 

漆 ^ CV  歹  ^>^^ ^ >>'' よ 0 

ZA oue  ん 众 ^ れ ^ ^*^タウて'^ ^ ^\1'0 

^ ゃ-v^  ^' ^ ^ 々'^バ 又 9 之えん 
©£  ih  ^Ä.  ^4V\ 
ä,T^^Z  s  7^.0  T4V-  ^  T»^  _x 
tnHvtl t N^W/' A- t' ^MNVC' ^ ^^ © ^ — (r 

^v^.äJTH-  ^c,^.  sy-^ —  々 /> ぬ 
ヶら^ vl/ ミ惫 ん t A s ん乙れ 々り  <  己す 

られ ii ^'-SN^  Ictw^  各 ^ t う ^ 名 
A4A  t  ?v  0  A¥n^ 
^  ^,/^(\  SÄ-  ^  T1JS  ▲ 


?9  ^  ^  ^  ^  Ai  9 

<Mjr i  す ゐ  J  色  1 & 

劈 A t, •ど  淨  I 

う ^ 文'—-^ J ä -^  スム  t う も ^ '/ Is^rN 
WA  け ^ H^ CA ろね A 0  らう t 
■€^\  tc^-^\  ん-A^ ^ うら々 ち' 

4, -0^  之ん ^ ^ ^ o$> 9 "^^ lA- ろね 

セ纪 灸ふ^ ^ 茗^ r  J  5^ f ' 代 
9 孓  <^ k> れて^ ^  亥 

f  ^^>-/\  ^<ß  〇  ^  〇  ^  〇 
K <) 4 v  Ä^> ^> ぢ々 

i  ^XA>  WK  ^ 

0  -^»  Ä-  o  7^ 
/X  ^  §1  iy^  T4A  ^4 

TK <^ 卜 の多れてふ-^ さ {  1 ^Kl 


I _  «  t  '  .  ,  •  I  ( 

Ä 々$€みね^^そ々てず*^^ ^ -/^まあ*1-ゥ 4> ^ ?んて 5 々る茨 

^v/^_  て - 0  AÄ  S2^-  7^i.4vo  V79  3 

11  勺 9 y Ä ふつ <-' <-^  や^-^^' っ  i、 ^ ろ-^ 々るふ Ä 4 っ4 ^' 


- —^-  ^  7^4<o 


A 


?蠢 雪 


ふや  J'NS^JS^  も ^ ^ IS'^NC'-CS  .  , 
+ÄÄ.%-  i 

の うね  ^~*^匕 ^> へ 
赵 ち ^ んて う^ うら ケ' ^  2れ 

¥ 冷 名 z a> 々奏^ G  食ん 
^.Kvi  /r  wx^  ^4,^- 

404^7)  f  5 V-  4>%^ 

T^-^rA/ yr.A7^  0ス. - ^  ^  fölT 


Y^-VJ のろ t ぅち 2れ /\' . ^ 4备 
それて — ぎ 急 戈 2 
ぶね 〇 宫^^ん^^^りぅちげを 

0  ^4/0  A  ^7^ 

Äl^々 -Aj  搞 ^ ^- ^Nf^^; 之^ NC  ろ3て 
-VS^J  卜-^* c^ 


Ar'xlssc'^ ^ ^ 急 ^ ^ ^ の ^ 

Jv ^ ^ ^-C  上々' n/ ^ 'c'^ 


え-ly  毛  t く 9 漆  ä ね  s  灵 

v ^ tA t: とつ 4^ /\ ^- ^ ん-^-^—  g  ぅち^ Cs4 克ミ (?> 多 ^ つき  一^- ^ ' 

5 め？ る f  J  |作<  々ぅ W^ A' 兗の 5ス ^ れ 
_^.s^  aa-  ^vs-  ?  _f  T4A  ^4^-  A  i 

f  i  f  o  A  ^A  V  --  © 


a>\ 3 ; 


左， 4V32\^ © ^ 11 

w^/ — vg 令： うか そ'^^^^ K 

百^ \ふ 久う でん t A © 巴 
yJ<^>^ 7r> ^\> R ^'-^JJ c^ ^w A ^^3's^ c^ n 
め 穿 A うちう / > ^^ ぞ^ •ノ  A 
ぎ 〇ぢ々 t ね 


母 A 

<^9 

tk % ^ 

IT 


i 尧 め c 资っ交 


m 


il 


©I  f  考  C  gn  j 

う——  I  f ふ it て t 言 

A^-  -X め — I- 令-^^ そ そん"？ 卞| 一^；^ ふ、 一/り ク う'* さ ^ A 

0ノう グ法ナ  if  う、 1 f c\ てられ^ 5 ^ /> cv l 

i—  f  ^  iA-  ä^v  ^y\  ^  I  i 

1 4  ^  ^  ä—  iv\  iA  A.? 1  f  f  T  ^4 

1 八々 t 々 $う I 衾 法す 灸— t ふ ä 久 Id  ,^T 

戈 i 欠^ r  I の令 砮ム て— セ^^^. 

IK 賽 F' 客知耷 冬の ^ 、 1 り f 一め 5 及 
P ケート 名 t り^^ 兔  <  /  {V  ち 1」すい"宅矣 .1: 」 
f ど- s A £l さ 备て爹  <々 裘 t, のつ；^ 己々 K 

卜 1 れ Ü り ^ ?れ<夏蘿屯 f  I んヶ 令！  f そ 5 
そ.^^ う 夕 言 名き^ sf  IK  1 1  < う 上 含 A メ 

1 1  —i  1  ..I A^—  ^!  I  z? 

) >  ^  >  p  i  ^  ^-7  f-r^L^  L  ベ！^*.^、 Ic^flr^l 


I i l f ふ ? 1 !▲ 々ち— i  客 束 1 

_ ^2vyz^ _ 一  —— 一 一 一 一 — — — 一一  ,nmmmf 


f 


ぐ-^' .^^ t ^^\5 c?. ^ c^ r^^  つ  ^ s ^) る  左！ ctv^rtN^ 


x -A^J t A  う 今 t p き グ  0  々ナフ-^ ^ セ 之！ dK' t w A ^WJ  をる 
ゐ ど ä れ 穴み 1 A $ 掌 J め {  ^4\£^  Ö. _ ^ 奏 äf  J S NSV ゐる 
乙 んとホ ^r^N  ミ<5 ん^; ^グ； 次 iG-ö  3vf  グ  Ky ^ -^ ^ AT<b i, ^r^ A うね 
ミ€  VlHK  め 一 -C^w /L tp -^  — の  ^ R  i^b.  dt  0  ^  ^  ^.%y, 
<nC り^^^: ^^ /Nr ?^/ ^ A K>.^ 13 VV,^ A VS^^— ^ Ö0  5^ 

_^W9L 49  A/© ä 'c'^ A ^ ^ '*"?^'"  i^o t ゥ 

A  A  Ji^l^  s-  0  ^  d^  MA 

2 t ゐ  d  う叁 0 冬 ^ ^ ^ ろ * 勘  J  5> A f  3 ^ — ^  ^  Jv-  4s^4 
今 A ^^J  z k 夕 言  t t A ^ ぶ _ グ tp ノ g R 5 ,cn,  J ^ グ 足备 

0 衫ゥ OI^^ R サど >^ 1: i5 ^ tv®! の，！^ 0 <s. ^ 於.^'-^: s\5^-c- 0- t  含  HKNJ;5f^<^ /Nr 
白 ャ ー/' る ^ '^'— , a -^ ^) ん ä 6 '― てり /> せて ん^ lro ^ <^  り*^ >-^ ^ ^ -0^う ^ ^ ;:^ 
ß  を ^ 念^^ ^ ^^す ^ 之 今の'*'^^ ^ ^ O A ä/ t 'N^  式 0 

^ ^^ ^ Tp  て  で うね〇0< <7> 八  W^.XX^A  ^^y/r— 05 .vo 

ズ户 へ容 今^^く^ <うか 棼这ベ うら- s  小 Kx 

Kl^ r *-$^<\r  pvv^ — w>  *v^  りん ^ 人"^ A 文 ^ 之 ^ ゥ  头 ナ 

2A W { ぶ ぶ ミ含 んや う^^の 爹 か ^ ^ 考<0  A  ^zz  © 


4 ä  せれ ^ ^) >>^卜 /0 ^ 

ぅ t り户^ > ど 0 4 ミぐ ふ K 
々 0 ^ 〇 ろ' — マ' ^ ^ れ A' 

うねで 今^^ 头 ^ tp ^ vcr ^ {八// A らす 

資 t {て- Ü- ノ^^  5 

| 章 ど ^ f ジ乏^ N©0 老 


X 

汾 んヤ 
^^れれ ^ わ 
^ 'k^nm ^ ^' a 


矽 り ^ 霞 ^ 人 

TK^  フレ^ f! 


Äts ^l ぎ 人 


卜  ulg^ 


I 


99 


si 


I 


J 


1 


グ 


a ^ ^nä^ s a、 ^ j 

す^^  5 法 ナふう 场 
っ3 ズ w  欠 ^ t .?^u^ ^> ら 
h ^ -c /> A t を ^ ぐ 5 夕り 〇欠 為 ャ ー/含 

5 る  f  , t み グ^ VC\F^ # ん ^ C7) ミ vW ん  <VHZ  ん 


<> <^nj  — ^ ^ A ^ -o ^ ^ ^ ^ -t^ ^ i-O^K R 

^ JVW^ t i^A  2 ん 上」 r 貪 t 

-^*\$グ  vv CA ^-*-r  ん  ^Q^-^-\J ^> J> (7> グ てや う！ <tv/^ty (^ 
f ナ 3 /,  —  ^$ 4. «=\ て，とり ^ ね穴今うをグ 

i$^7  5 W  - 

3,^  グぐ  v^ ^ んて ä ss^-^  穴^ ね / Nr 
ら， J^r^ R ,v^ > /c 4 せず ろ. うち  KV^ ^ ^ 々fv CT> -CM^—n/^3 0- 4  5<^ 

■^-^'^j-c o う' c  -\J\5-^ ^ <ylr^- 人  3 ^f'^" >>'' ^ ^ i, 'c\c'"T*il ^ ^ ^ /\ ^ ^ 'G 

百  v^^. ^ ^ う 念- c- & t ^ ^ -^  そ  €  う言れ ^ 〇 ^ %  八を ろ o の  tAj 4 -フ や.^ 
かね グ — グ 公^ €  g  疋0 1 ^> 04  ?/-  >,7/\ 

^> ~^ ^ -tJV  う  ％,2\^ ^ う ^ / フ ä /c 

y -^ c  ■う'^ t/  ''^~々 ム ' て -^ ••^*^ ;« 1 
^' •G め' s-<^ ム办 卜ん 
ä り そ- c i> 々 ^ 

1 1 /\ 

男 „戶 ': . U シ 

1 S  ど (7> グ X ん A 


々と ^ 力 ^\ 

TK'^*''  ~V/  SKf^ ^ 

めげ て ^ 含 
ろ ^ 今 ^ 


れ< 


Mmmsmmmjmt 


っ 0- t の^/ ^ L 
^,3/\  x/  4^ 

洽 ち^^ 会^® る 

A.^,- 

^cv 今 E わ jr/ 名 

Z>Ä  f 

2 e 

z ふれ 

A5 


©  ^4^.  I  J  ぅ ぐ C7 「 ~ 

ろ 公-を'^ ^ ^^ ^ 

r ミ / > iJ t l A 资  f  ざ ^ 一 

tk-W  C  為 ^ 文  念 ど 

一^^、 Tte-^  な ^ ん  0 系く 

一  次の 0 

ぶ'.^^  己 ^ グ办ね ■s'^ ^ t ^ '^' 

is(  ^x  w¥^- 
A,^z^4<  3^ ど ^ 、 ^ ^-. 

I  め^ xo ぐ'^  w  ぅ* S>^-G  た ろ ^ 

.>1 1  pu^  ^4.  £. 

それ- 卞々^ を グ 

lel ^J ^ 念 灸ぅゎ で つズ、 c 

J  ^  I,  < 

め ふ ^ 头で 

グ戸  l^-G  ん 

^ O^ r l-G  ミ'^ 〇  R ! 


1  F?vs  s^v^  rc  v^ 
A^-  ^  ^§x  4 

の i, ん  <藥 名り 

l^roh/ 

ふ 含 ぅ' < 

乙 ぅ ^ 

て 

A ^L i^G 

—WSAr 
i t -t Ä!>€ 


^HS9 


^s 


IÜIÜ 


11111 ivüi 


< pfL と  i L ど 9 ぐ' H り ^ > A t も 

ん备 てみ も e  -'■— iT  l^ CA ^ t 无ね 忒 1 ろで ^ ねん 
ぶ' 法 ß て ゐ ブノ ，卜そ とく  -V 勺て ^ ぐ 子 為 
ぶ' <NrK  人 ^ 之 A k> り ^ ^ 基め  i  z l>> 乂 AV4 き ^ A 

炙ゥ  t り- ^' t ^ て 
€ ^1 6 复グ うゎ 人 
t  f /NT A ち  t  せ R ä A t 
乙い令フ乜 ね / Nr め / > れ 4 

i-  T  ^ 

法う5ね穴 ^ ~^ナノ ^ 為々。 

容 為ん ^^^ © 衣ろ泛 ^ すぶ 

r^ooj  ら  'い A う t? R 放 ^ 

$0%—. ■— -Ö^ A う ^ 

めら う め- G  f^ R ^ れグ そ^^- 
1 ^  ん J  て^^ I ä 5< l T <  l^ l^ l N 


i 


s )>^— — ど ^ •'^' — も T fi ^ 

^M^>rc^ ^ ちの 
んろ へ々冬^0 い ^ t R 
x/f,^  ^7\ 

^ ふろ グ </\^纪 多^ 

73  0-  w^t 
ZA ^ ^ V^  ! 1 ち々 

-v- ä> ん 


^ /> ゃ八 

‘ ^ げ t ^vc- ん 

き ん； 4^ /\ s 令 4 

A- l  先る ミ ^ A 
法ナ驚 -^r 灵叁 

◊vs、u Ki> ^^  グふ 屯 
ん么 1 グて多 生 ^ © 


*  ä に？ S ウどん c € 黎〜て  i 貪ぐ もす 复 ぶ-^ 

1 to 〜の茛 する §「ん ス^^^^  £ す K め 之 んて める (t /Nr 2/v ゃう f 
¥ 胙 やう—^ K^々4 t め 之 為せす $〜 て i  —r,^  f  ^ 
切 ふ-，^^- の ^ ^ 〜 t; ふ— 安る ^ なくり の％ も 0 2  tv ;^ 、a 0 と 

?  ?  ^  V 3 f  £f  ^  ir~i^nv  0  —k  »0A  ^ 

vt ろ 八 系 / > ふ ミ吆 ^"" 々ち 9 戶 Y i? 〜 乙 ^ 人 ^ 為武そ為代宏 ^ 5 5れ 
め 0- こ文り0女5とぐ文 3 5れませ 衾 ^ ^-^ ヤシ ä 〜 t ^KD 
e,Nc4 — A 天 己 色 4 法 次ん 令色^^  办そ^ J て ふ f り— # 
ァそ多 cn—妗 グ め'^: Ü 袁 丄 卜 S て 文々 考 t ふり ⑸々 
j;^G-rK 4> 々l 力' どん？ さ 碧 南 1 A ぅちのぅ ~1r-^  れ s t 參ふ 
i で |ゥ法す4卜^^美ふ.堯さ各0ろぐ#ん31€ん| 4> ゥ 
-^> ^^r^  ん 而炱  i  ち-^ A 乙^^ /L と 
1 ど- s ^ t ^' R f^ 卜い 认 々又る ^ さ鸟 ち 

ケ ZA y^ §l 4 ヤ士  罗 之 グ法 4> ~^ x ^ 

勹グれ  g  香グ  t ^A  t—  _^y 
JÄ ^> . 〜や g せ/ ノグ义 边$ >> 0 名ん も ▲  法 今— /' フ屯り ら 3 FÖ1 ぎ il 


{ VW  人  <) れ、 こ ^ 么 
äN^TP ^ (7> ^ ぐ ^ ä. — - I& R 

0 O^T\^ 〇ヒ CA 々ぅ (^> と 公'^  { や る 

^  Sr  ^A5  ^  ^ 


f.s 


A 


み 


s 


/ 


7 ぶう ち 3 


免 


I  p l^ グ^- a ^ 

A ^ >> -\J I ^) u て 

2A ろ ^ ^ ^ 6 i 
乙 <'' ぁ ^ 乙 1 J A る 


■ 0 头く 
i 


I 


9  SIS- 

、. ä ん- ^ 1r る 


>^A£e  名^' 

9 x -^  為る  Mk^nnnn^nHnnN^hl  . - II 
头含世 t りも^^^^ ぐ^ N  ^^ A 'u-^s^ 不、 ‘ネね 
>  >  - ■ 」 ， ， し， <) き^ t? -CNKM^ ■と 


みれ 

，又 VÄ 
, ;sls ス /> ■<? 

/o/ 

0 t る 

矣 

t  の 会 ^ > 、 A j 

u き t 

® 4 /  ね 


t 


- - - - - — - - - - - - 1  i  I  I 


"W3J 


S ふり 之^ \^淨あ^^'^?^"多ん ^ ^ グ ▲ぐ？ v^ u Jb. ろて 4  ノ > R そん ^ 

冷 乞 め 令 令 ヶ X 9 贪らん 衰^-^ ずみ-^ 

め 之 ^ ；' c- v' ^^t A ぅ ^ ぜん さ ^ 八 ^ ^^ 〜 て〇  s> れ 
める-^ ^ ^^ てゐる ハめ t3  J  KMJ  名令 -^冬て 4 #免せ卜めらゥ3 
A 免 ^ A ^' 5 ^ J> t -^>^^M ^ ふ- i；s?  2 1<^ ^ 5^1 /\' ^^承 4> 全ゥ 
^^ろへふゥ今んせね-^4\^ろ勹 ^ バ  ^  ^  9  ?AV 
^ かをり名ゥ ^ れグ ^ -〇套ふ ^ ^^ ^ —^^ ^ 法 ^ らせ ^ 三十六畨未吉 
いら- tw ^ 二  <\$で ^ <  A^H^ 2^ ぞ专 ' ^ s  F' li て ^ A ろ 4  i% 4 
x.y^-  0AV  ^.4^AV-  一 ^' ^ ^ K^l  J  n/VHy A ふ^ s t: ^^  J 
一 1-w^ o ぞ /> t み ゲ ぬ る々 上^^ A ^4 ä^5  31^  P^Mi 
名 之り— か i ^ tp T ゎ-^ 贫 Ä v  卜 A k ^ く ふち 義 J りで 為せ 

ゐる  幻ん  f /sr ^ ^^^ > 0 /u t  务 CA ミ^ ! ä ~^  5^0 そ  €  又れ乙 れ 
そ ^ ^ NS R tl/^NÄ ぅ ^ 承 5 んぎ 尤れ ク ^^ z せて'^ 5 ん を > 

| ^ ^ <^又ざせバぶ ^ ぅふ 5 る-^ ^ 3を め ¢0 ぜん nr^  4  ä せれ 穿 0 乙れ 
ら ^ ; グん ら^ x" x <^ 々 ^ 々めら'^  グ グ す务 ^ _  ち ^ -' ^^ 1?' A 

つ矣あス^^ ^ りみ' ― A  w^  0.4  A  e,AX  -C ^ ~^W ^ A >4^ ャを卜  —<T^ I 9 

〜 A  ^  ^  ^sß 


j っ s  -  ^  ^7  9  1 d. 

^TK ^ A んて ぐ ^'' り 头 毛 卜  l!JV^  て 左  c~^ /Nr -\; ^ スうち を匕 八' <：\  vo  -VJ ^ ^V^ 

咚 A ^-A ^'' ん -unr<^si  ^^ T v ^ ^' ふれ^ うん ^ 4 ^ んめう /> さめと 
— ^ $ & Ä1 ナ 今-^  ら  て' て て 命の ^ '' >s^l  ヤ ど ^ ^ - ®  ^T\is^ 

名 ^ 3 卜^^そ^"^  ィ /> /0 て ふ 0 rQ  る- ^■^ r ^lNSV^  さ ケ' ^  TC^>A 
ゆ 4, ざ  h  め わ.^ /V ^ ^ ^ んてふ<^ゥ 5 6>^1々-^ 4' ゥの ^ ^-つ多 ^. ^ 

J  sf  K  ^  AA.Ä/J .b — •  れ N>s-^ りケ  V /L t s? 0 も 办 之う 
の ^ ^ も夕，る ^ 笑 ^ 6务へ卜そ<ゥ 5 _れど s> れノ i 1^ りみ ■ ― .乙 ^ ど R ^o やで 
み / > cv るふ 4 り ^ ^'^ 〇戶 {务 をのら/ V J つ 急 ä) A t: め' V 為せ 乏^/^^- G 卜 
i もれ ^ 4 う ^ ム ^ ^ ム^>^うちふ  ン ら怎 と 4> 為 んて十 為每ィ〇  接 / > t 
^ り 4 る  /  0  2X  Ä 

n- ^ 务 も t んて  VVJ ^ -fr^ ^ ^ A ^ 為 彡  Ml t: てめ^ c^\  ^-^ © ろ^;^ t?  <' う  t 
^- tp けて -€^ 0 4  5 > / > 努つ羚 卜り八 と ^ — ろ A z tp ^ rp  ヤ 作 

み ム办上 ヤ 為^"^ ^ ^ ^ 0  させる を、 % てめ \ s ふめて う勹^ 7 ろ ^ 11: 
T4V^  L  J  A_i>  〇  VT^^IS^  ^  >oi/ 00 ^ 
f  ろ R ^ ^ A うム  I  ね ^ も  ミ々 ^ ゥ^ 0  ^xxly-  P79s^  y^4ro  i  T 
-'-—、c  公 ^ r 4 んざう  v c fv^K ^ c  9^ 1 办-0^  ^$^ ^ ^ 卜 ^ る  ^^> ^ すげ旮ぐ 5 


^ .... 

... ■-,.v,;: 


e ^ t ^ ^ t ^ ^^ 

彳 o x, . ん  ^/^7vr ^ t 

ら 右ズ め 貧く A つ 各」 

、今 令 t: め \vs^\u ^ a v % a 
分 れ <  X の 
ß て fe 
ろ 

の' の  <-办灵 

ざ t パ ^ <55vO\ 

1^ 為る それを 法 1 の 
-^r 4 ^ ぅ ^ Ä^ A t vt> 4 
ハ 大^*^^ 卜人 
t\s /> v め け  ' 13 
二<\$ ^ _ 上石  れ て さ 鼻 ^ A 4  A 
^ ^ ■ ^ ■^HJ  ふ s^-o s ヶ れて A 


I 


v 'r l-v r. r^ll u- f^' c '.^-^ ?. , !»' ^ "' ^ *'- 


^ ^ _tk- ^ ^|卜 ^ *せバ ^> 〜$ ^ ス  _ 

^1$  £5  5^ 

V ^ 4 A 龙 ねん  l< t: ä v ^ 

も ^ 貧？ B > 名^ CM^r 

-  ^y\  J  $A^ 

s  l^f 

9 ^^  て  1 cMJ-Tn  艾 § ^ ^ ぅ /^ t 

つ 〇- 3 ん れ  s^n^-aj ^ va-c  ぎ- 

^ ^ '#-^グぅ ^ <^'>-^| 

-f ャ ど ^ れ も 
名 A 5T 1/NS CA グ法ざ 

宏 i 
T  — ^ 食- G 

A 


A  Ä 豸 

っ？  A 

Ö 表 

つ ゐ 

>0 

签 

ä t;' T^ 

迻各 | 

A/ie 

名 ^ 


s す H Y 母 卜々 令® 专々— か 均^^^^ 

百 t の衰— すを 次 左 I ふ^^ 卜？ <1 け 八、 

亵-^ 会 ^ < ぅ ふ  <  趄1倉 ん t  K ぅ^^—  2 も％ ^ A X 考〆 

头 t  て亨フ め 含ね をを^'^ 无ズ？ 々も 衰、 ね 沒 i ' 眞 f  > 

ャど でめ 念 夕ふ 炎め^^ い 卜い，^^ され ^^5ク • 

^  x^  V^I  zlo(  I 
^A  f-  T 1 14-^ 4 V 免ぶ め* ヶ价ム V  t 多 ク 

K  本 A -^-^u4i ^ 在 グ そ  f^ ^ hlo L R , い ろ-^ ■'—- フ 
す々 てのを ^ ■ せ、 y グふ仓 R *0KV めげ^^ S で、 13 グ^^ i /N 

i 衫ん  <ぅち 9 1 ^ へ| ^ ^ ~^夕をい卜い公て戸^^玄^^ 

^  ^  iA  i  iy&fp  9  ^ÄA  I  9  ?>  ?  ^  1t 

-^し ど厶ろ三り  名 ^ ミふ -^ ä(^  $>r-  vc^\^v 

'/vvv  )»  ->•■  >  vt  ^>  )  >>.k-?? ^> ヽ c _ -J+ri  卜  p  八-^-® '4^11  "© ^' 5^  り 


s/v 

令 ぜん ケ 5^ ^ ヤ专う 含-' ^s と 

? 1 xyi  ^ 

名 3 と  \.0<3  ^-〇-〇ミ ^ ^ ^^て ^ ん 

い -C うち ふ^ 〇  ?名 ^ 々を も 〇 © 


法 ^ 卜^;^ 才ぎら 仓六 ^ び ^ ゥ 

v^<  ?/^  0  ^x  —^)> 

/, -- - t/ ^ ^K"^/  w^4a —  t^r-AJ s ^ 'iNß  れ 

^  §4  3V2C  ^<^.5  ^1 

ycN  ,CAJ ミ vy 卜* "^ら 会 ^ t 為 ^ 可 ぎ 人 | 


röl lj  う^ ㊀ -CN^^T^ ^ ^ めんん ろ r ¥ ß 

^ -^ぼめ幺ゥと/^^0,4^-^似 ^ ミあ /> せミ ^ <^ ^ きグう /> /> て ^ 為.々さ4卜 
^ c^ ij >^ 7 0り /\ ^ <5^*\^0\ ^ 4^-^<^  — ふ ^ りケ0-る /> ち ^ /> ^ うち？ ^ / 
曼 て^ K. /C す  sn ^ (^ c^k /> € ^ 丨 ん <■' り 9 うら ^ ち ^ C けて T c?> — 也 9 
CS. んケ  V 為り R め  と  仓 t A  ミ / > 务グめ ん^ ^ ^ ^ J  ^' 'y ^ l/^ A ^ 
Z る ä ^ x の 搞、？ んて兗 ず 的 ■h^'JV き A N^  う t: ふ' ん 9 
一ら ^ A ^I^tN^ ^ ia. 卜 ^ S^^ ^ -^ A ^ うち  ^'■0^'各  右 z ^ の 4 もつ る 
Z やゥ -fö ^- c  9 名 A 戸 孕 どの，；；^ 一 やくん ろ  i^ ^ rL /o .つ  CiJ  Q\ ao 4 5 < ^ ^ 含 
屯 ^ ぜ 6 める^ ^ > 幻 条文 I 人 卜  う^ J 9 :b ん TJ§^ う 会ね 1-^c- りで う，. f5^ 0 、 
う ^ sCm； て 二々 6 ベめ 夕る ^ ^' 4 5 ぐ スき ä k 幺 t ろ ケ ^. せみく 卜 々 /> -^作 
I  — ^ はぐ t-?? ぶね'^ 〇  て / > る^^^ 於^^ ■'き^^き く名て 
-エ人 -1/ ^ ^'0 ^ ^ <7> 三 ^ ^'^左 ^ ^ 卜^^'^^ ^ '^ ^ ^ ゥ ^ ^;ゥ闷^~^ 

-v-o i, ^y ^ t < ä /> る  ^  き^^ -c^  ん N$> ? Ä . ^ 'tv®  ■H'-o ^ り ^ あ" ■G ^ '^' ^ 

Ä  ま と い 一 ^-G t 今  t; マ 象 <> 0め  >——^  w^d-  ^^7\ 

T^ ) 〜 の ^ ん  ^  s^ i? ゥ ^ v^ ^ ^ ^ - — SKC^ ^ T^ ^ NC^^  ゐる -As'-^  り^^  vj  八 
〇头ね ■ f^c ^: んふ^ > さ >© う ^ ふ ^ か 人  い0 1: もめち ろ ^ ^ w ^ 勿 A グ Ä れケ 
?] ナ sy^s^A ^ さ 為 CA ミ t ^ t: い々 t 6 のん て © 0 ^ 令人 ^ ^めん头ゥめ ^ び|2 


物- ^ § ^ < 9 矽 多 控 繁！ ^^ ä> わて れて 

«^ci,5  ä^  ä^AVK-  .^.& 

A  J  J 97 

a> 头 ^> i c?> ふ 之*^ o  s^si l$) J> 备 名と 衾 

Ayr  zr~ 

l^' t^s'  そ^' 八®'^  — +^ A I21 A'' Ä ^ の 

^ 免 ^ < 多ん. ^ タト 各 6 0- ^^て 

ふ 〇  -c-s^o  R^rs^ A — 之す A -^^'c'^ ^ %  ハ A 
公 灰^ hH ^ 、u  n^> -v? ^> i - j；  *^WJ  ん  '^れ 

£  0  p$t^  ^ 

疊 "€5- ^ ゥ ミち^ N^% /> -€  う ^ '^  文^^ 
v L >> t: ^s10 /L を .卜ぃ ^ ^ ^ -^為グ 
う ^ OJ-A^ Z/S 〜 てめ. 冬^;-' J ^ A ^J'^'c t' 

小 年 0 と备 ^ っ6 ^ らう-^ A W ん 片 い わふく 


^ 法べ^ \$ € んさ 舍八 ä 4> ふ 之 で 多ん 


+y  ぞベ， v^ A rurs  今  PVUE  も そね ^ ^ 人 ^ き 之 - 1!: 


切乂 /〇 , て 之る 4 乙ろ ま ^ 今 ミ ^ ^^ ^ ^'^ ^ <) ぎ 八 一 


Tv-i 


T テフの 

? 0 \cf わ 

. ^ 4, ^- JVOO 

+y<-0 ぅ S" れ 

用 令 
灸 -G x り 
卞つ 0- 4. る ^ ど 
みれ vs ^ i ä く 

三 贫 ん^ 5^4も 

W^^WAr  ti 

さす グ 元 

^> T-:J ^ ~A}' to .'-<®^/^  .^'sl^ cv' 

一 ！ゃ 交め 今め ネ〇 

【•<^-^ 15 ん 


' 


x rlv^ れ、 こ！ ^ ' cO-n 乂 
{ t i^u^ lc i ^ 一 ^ 1 く 
い^ ‘う 
忐 ん ざぅ令< 


0-*1き ん A 


售 


Yu t ^ vs  之 

い ^ 衰 

T?  "C  人 

ÄÄ モ 

^ A けん 

め'- 

つ i わ？ 1- 大ャん 

いで 5 A 3 ど々-^'^' 0 々ら /\ 

めれ グ 多 之衮、 y 卷 り 

^- <^ ^ ^^-\5^\/  -N}'^-—  i v ^ R 
"N^ co -l^/ l, ん  フ ムゎ 分 ^ '^^ 


D: 


▲めね？ ん^ 

^ J^VP4*1J  ä' 13 7: 

rv^trss ^ ? ぅけ 

t s?  tvcN ^ ろ A 

ä^v.i  © 


© い i 

5 ^ 

母 A 11/-^ ä り 
ふら / > もぶ'^ 
F フるぅ J  .9^ 

? 

办友 ろ' 客 

へ、} め ノ- t t •ぅ 

K ぞ ^ ど i 

{溶 ヤ A (^ 

SKy\  ^ 

ら ^ r^v 

t -l'J ~ 

め' O 


それ ケ 


^ 南" 2'ぅ ^ ^ 5'^"舍や人\®'^'^'^''' 

^- 如 ^ ぅ 〇 法 4> ~^— ^ ^ . ね 4. て 

^. ^ -^  ^''fr^ R ^> t9 t ^'^  0 \  '•^-~ ^ /ジ 

so  it  ttji 

^Tir^-Ay  lk  . 

—45^ -  i(4 

叁ん  t^£> w> t <'- s^ 

Ä ん ♦ — - A け  > 

岛 /> "^^  ぐく'^' ノ A 毛 
1 ■"一^ J 4'' -<\^'''2—  <0'*'r'' ^ t9 - vj 

^uv\  ― ^-0 卜^ m  ム ざ tr /Nr 

戸 李 A 々ねて /, f 
の  <^£|  欠 令 ^ ?!  -c-cb c.v' す 
0すそ ^ ^ 會 ^ ,^4ゎ灵デノ 
-c /> t s^c-々 ^ t 人ぎ〜 やん す I I 


05 

多 « 例 冬 遂變 


Y 何 好 新- f 犄： g 餐 
‘  ^ - 本 乾 私 # 


1 


^ >>^sz— 会 今 ^ 

田 f 黎 小 襄 
\) 

身 


画 

w ^ 〈： ^ 


ä 


TV 


そお 1| | 
—^y\) - 
K t 3 丄 


5^头言 含 §や うきグ ^ ^ A うげ， で？ んて^ 

ふ  - ^ ん^ , 7> . t めんめ V め  ^- /O A CO 合 ^ ^ 法 / > さ 会" S 
，^文義 ^ き ^ 义  S^ A 為  ip ノ^^ん A £  1C  27^#.  V- 

i-  T^Ä  ^VAAt  i7\  sl- 

^ ど代 サど， S^CSI t' ^ t ^ J^ i^M^  万 R -C A 0  ど- 〇文 う^' ^ t^4^ ^ 

0.ti  01  ^^.,u  A  1 る ^ ^ NrN ^ 、>v^ ä ふ,* 1> ^ <  め-Gj 

RV9  yx!x  Ttx  ffj  f^p^, 

tK  せう- rHN>si  ね  ss-o s q IL 头仓卜  t  Ty  ^  ^  isi 
^J- R 2 办きふ ナジ 去 令 系り ä f t 汾 そ 〜 1C  ^ ^ め-^ き 

^ /^ cv- 乞  乇シ— さ'^  さ'^ s ^) ^"^ o lp i 4, ^ ヤ  今一 

f  さ o- +y ^' v  うら ^ 上 5 ん ¥' f^>d.  £^7P^.  ^7sßl-  ä^ö/v 

め备\0 ゲ の！-^/ で々 ^ ^ ^ -<N' 3 ? れホ  A-1Jd  ^A} ん 3 ん' ^  4 人 才 4> ふ  i 

T T? 衷 ^ ち 5  J 5 ん查  f  そ？  5^vc  り  JV^^ Ä ^ li 厶 ^> 2^0 
め ^ ä さる 吴 と で 5 ん-^  ^A, — - n NNNt^ ぎと ヤ 安'!^'^ 冬 ^ ん戈 
ä  せ/ フ  €、 NNNJS-^  か ^ ふ -A  , —  -^CNS ^ 含  50ら人 ども それも^^^ \^.  i ^' り 一 

W  る.^^ ろ  > 〜 ，V^>J  3^s R k> A ^. ろ ^ ^ う'^  く^^'^ ^ •C^-V' A 

髮 /4> め祕ん4為0 


夂 A l t' ^HA  そ 与'^-^ A の  t 


¥6 


^JrprTs^y 
;* -.-. 


-  ,!  — If 


1 <)| 龙 そ 苍 f  んマ 7 〜く  X 念 ?, 4  , く〜 く ' 0 食 戶 | 
含： i  き卜 10 ^ れ戸孕 /\ き ^ 5^ち^<  ^  A  <f  i^/K  4  £  ^ 

h  そ ヒを \一 ぢ ^> 5 卜 |5卜 さ 含 0 ^ f 人ら ^ i ä 6^K フズ 4 め 為 a kä ^> 

A ? ナ ^' t ち々 -V? め-^  无われ ^ ケ 、り ä l  グ  ^  vy  iuyf 
ZT  h^$  ^ 

k> A v ?r >l々 ^ め ィャん  s ^ 幺叁 ^ <^ co ii ><c\xl ^ o やる^ M  在 ^ 為ん 
+y 冬 J  グ © ぐ^ i グもれ る フゥい 为 グ 乙念 てろ ねグ ア J 今 

1 之^ V  茗 之 头ナ ふ A R -Q t: ^  Z2 /  ^9  / 

き' C— 之せ。； v t t' 。 t^TN  卜き ぢム  i-c ä ぞ  く 9 ろ^^ f  ：S ■の /^ ^ , ジ。 

r-0^^K,v-  Sr  t^4c-  2  A 

<JW々？^TV  そギ  <T"w^s ^ ?ysr^  デ乎 卜言  ^ •基 バ^ 

ち s 聋文 め- 'O  V きぢ- め. - £ ぢ々 —w ^b w 含 P ふ-^ グのふ 
A-  ö  A(^  T  ^  TC3^>  f 

)/ _ J  WV^^AT3  ao^40^ 

U17  &/0  i  ^  T  rr^x  ^  _aT-  äT ^  ^.ÄyÄ 

ミ乙令 ど，^ A ^i 六 ^ 岛んや 与と 戈^^ > ä w れ TK-.dv^ A ^r^ 屯 ^ ん^^ €_ 
ゲ- iti lA- i^- R: れ 爻 | rus^H  卜  TK< I X の  めん 丨  i^£yo  ö 


.st 


i 


- I  y  >c  .5< 


-Ob 


^> 焱 ^ 's p '^  各 

ぅ レ VN^ ^ う 

る  ä ^ -^ ^ v 

v t ^ v 

孕 A i, ん  v fe 

法せ ^ フ、 ヮ今！ ^) ^ ^ -!;^^ 

^  Axv- 

公之 上み ク 長 ろ 念る ^ 

ä ん み 一 vt  グ ® 

め i ^? 6 ろ* V 卜 々岔 炎 

ip -c^ 人  TK /> A V  の .P 文 __ 

dkz.  A>^K5/^  0  ?-  (^ 

oalA^A  ö\0L 7  ^  o 

ä ふ 〇^另 グ^ 5文 ^ <^ <^さナ 
^ フ^^ •矣 と ^ ^ ^^ ^ ^ 


各 €0、 备 ^ 可芝 


x*Ltr  7 


二  H\ 


つ  <^41/  ; ち- c /> o そ t 上 ?T, 


石 夕 之 ち e t iz AI きせる 4 れと- 

rv<^-  X 
0 3> t う々 さ-*^ 5K\J  の ^ ' c^ t' I^VK' 

つう や一' ^ ^ 八 ^ うと -^ -^—々 /. ^ / ノ 
1 ^ か. グ  iv^4r 

今^ N  や ^ ^ c€  s ■聲 -A 

3^7ら 言 t —5 伶 ぐ^ vn  そ フ n 

2-^^/d- 

ん令 /> 备  Äx^i-^ ^ 4 そ ^ ^ め 〜 ノス 
うちめ ^ り ^ ので © 4れ； ^. 、 

I め -G 乙 J  d t' ^s< 拳り 旁 
ミ ^ 戶孕 A  ^ ^ 毛 ぽ 

^y^Atcrr-  31>^  äz^  ^i- 

-\^/^i R ^ Ti^ ^ N?  S^TrN A 


0 ?J  £  r .卜 令么 

ら^ - >,/  . ら^^ ^ s ^ 

A/lc  j ^> - ^ そ  ^ 

ミ s  伶 A p ^ ' t 人； わ％、 

K> t ^~  ね^ 一/^-^ t 'b 

t ^' ^ 一- c<w  ん -CVyW  ん 

グ A ノ^ T^  ^ 

ä w  ん  j  态ん 

1 i: §、u 卷ゥ 養？ 急 

ぢ ^ <7> ^ め^' ^ ん 4 <"G  忒' ^ >> ir 
5^013?  て 
jsjv^N^J  ると  0 .A^ — グ  s' /) ^ ミ'^ N'O 
グ — れ  s?  -WK-^  基  V  み /^ ん 
5々卜 5 $ゥ  ^ i^AV  ( 

备 备 K ä ^v  食ん ^ 头容 々令 ぐ 言 

3  ä-^KX  _^S9  r^ 3 


Ht  59 

0 そ 霉 サ 上 
A/s. 5  h 
4S ^ V 
々 ^ R ぅち 
t: てめ^ J 
Nf^々 ^ 

ろ / > り A り 
y 〜 -öd  も ^ < c<? ^ 
fey  ^t 


つ ぎ 人 


bßTyK,  I 


» -ü— 


It 


之す A 


■ 


^ 卜 ^ ^ 〇^/わ 

うくり 息て © ん -•J' A 
■グ の ^ t >> v/\> ^ J 

^ 〇ク り ど^ C り 

AA t^ ^ s?  Kys^.c'- /^ 

々3ん ^Jw p 々く 

^ 4' ^ -fk^ ä 

15 ^ グ  Ar^ le- j ^ 、 

乙れ めね グ 56 を 
ベ も ，<tvV う^- 生」 う 
w¥ ^4 

も ^ '*^ " ^ ム^^る 

-0  rl^J  ヶ 7 戈 ^ ^ O0AV 

9 ナ^^ V -- - ん t9 t i s  I 


0 


1 产 


_ 


I  wv>v^ 


小 

^ A *^ ä さ 


具 そ A ci'' 

3: / ウ ä せ 卜 ff 


© つ ^ 

砂ろ t ね S -1/0 ^ 

_^fo^y\ 

ケ V ん © ノノ 

ろ 戈 

b A ウ^' c ^ 

W 名」 ぅち— り 

$ ゥ 备 A 

ぅち i> c^ ^ 

^ iw^c A v A 

~~ き- s r %  人 

■ l? p 
1 a l ぃ  A  す l 0 


厶纪 多 ^ >> ム 4 於 A t ふ © 七 ^ 穴 


WV^V4J 

14 

” ム 汗-G 支 ふク么 
，ち 各 叁 ^ ろ' 


てり 乙 o tc^ R 之〜 V 

f^s^ ä -^ g 卜 ^ ^ ジ 

T 富め そ 為驾 卜 

1  い A SJ ^ き  ss^z 

ス 赵笔  フの t ん Y-s 
さ ^ り^^^^ T\  ぢ  A >> ^ れ  x^vo.^ 

衮で 〜  羡 S 

tk^'cn  - ■  -^ 4 /0 兒 

A.A  A  ?5  ^y^-5  t り-一 v^  と シ' — ■ て 
マ ^ t ^ ^ ^ A ^ 'H ^ Ä ■— * ' ä> , て 

こ  |  卜同 z 、 一  s>  を- 0ゲ $> / ふ ？ 会 -G ^ なす ^ i'' 

'CNJS'-C^  ネ ^ '今 ん^ — ' ^ び 5 3れ法' — V 

: 2^3  0 ぐ是 さ々 宅  の 言 15 A ^ A R ÄA 4 ず. 

s o  ~^ z % % > ノトす り e ^ 夕〇  ^'€ ^ き ^ っけ 1: ^ ?ヴ 


& 


ふ O-C"^ /C 0 ^ ^ A ふ  寸 I き 


l lr ぐ ^ f  法 せ. Tn  一  仏ろ 600 1 
>2  vllt あ ^ 穴め 次 {り 夕 ^ 宵^^ 
{り ヶ 艿宵 夕 ベり か 
子； ナな^ ム ら V や 
灵と ％ ナ. 卜纪^々 
名 ^ 上 ^ ん卜劣 0 '^ を ベ 
て •へ v ^ 

71-r 

めぶく i^J ヶめ A 九 / >{' 
ä>T/\ 

•N^s' t ^' '^ 乞 公り 

-^W' ^ ^ ^ '^MS' 

め'" ly A A 丄  tk ä —a 

裝 /ノ  i めき 
1 ^| れ％ゥ 

i0 0 ^ 5r vs''^A  彡  Kx 


1 


e 2A 4 

ん ぞ の A 

i R vo 

ä ケ  ~^\  め ^ 

マ ^ ミ a 

^ — ぅ^ H 

<^vsv- 

JAV  Ax 

■c&t  A 


I ® 4 3 0 ど R -^> さんの ^ ^ ケ 春' ^ 上 その 
^ ふ t o ^ ぎ  ^ 〜 て  ^u\s  卜 

.デ-け  ru^s' ^ v  s 々 〇 4 れ >]> ^ ― 

Ä~*^ ^. ^ i£^  VJ ^ -^+^^K ^: / フ ^ rv <7> ぅ t り 

^ A t ^ ^ J'w- ^ -cvl^' t: ^'^' る ^ "^^ v^ 4> 々 
卜 l a 4 ミう スス^^ ® く ^ り ^ ふ 
をクる S 〜 34 や 戈 5<^ グ S. — 

ふ ^ ^: A t ^ 旧 ^ 4 t9 /> i  わなで 
1 A る？， ru^. 一宏と 14 J-T-ir^o 戈苳ヶ 

衰た 〇 か ^ う A トミ さ ^ ケ t をく- ^ 之 
iv-  r^<^x  ^¥?}^A 


▲  |-2> ^. "\/ の  n}\^-\Jrv-0<^ t: 1: ^"^tr^ t ゐ 
1 を^/  1 れ t 卜 
/> ^ -c-A ^ 各 ^ ä ^ あ N>s ^: 法  1 、 
於沒 宅 法 ヤ 汉 ，フ^^  ^ 

AXL^  ä^AV 

?  s? んや戸 孕 どの <  々令 驚ぅ 

灰  J-kKQ^Jqj ど ^ 法' {の ^ ^ •フ を€  •八 
- ^  表み ふ！ ^ ^^ 

^ ^ ^■^ ^ て^^  A ä '^J  餐 

iv9lt  t Ä  ? 

U4^.i 

a/tvn  A^5-o 

法を れ モ£ ^ もふ^^'' ' A 
ぐ ^' ウ  TK -fr Jb. TK. う ^ で A 

ä 4 れど 4  i'CW^S^A A ^ 卜の 

<> 支 


:ん々 ？1  グ  rbv^x^  ^\/  ö'c  方^^- 〇  tK •ぅれ ^ S 
3 .^ y-^^ ミ さ ^ どの/ 5^ め— え ふめ ^ ら^ 一/. て 

'ろ A く ^  - -  ね r^N^t みち ど 0、 

客で イセ S な 克 

Tr 言^ VN 0 勹ぢ めク 7 ウダく ^ )  ▲ 


,!^c-^ 一ろ^' Ns ^s 在  t-4<^ 


h 


*vl 


rö 塞 一阁  A； っ 卜 ^ ^ ^ 於き A M 富 ^ 母  s  ^ う 食 
— ^ K^NH <?? t 各げ^^ ^ 矛 〇 な み 之' { 3 -^ 之  t  ねん 5 く ^ t ^ みる A やい ^ 

ä ^r-^ ^ ^-T  ねん  t  りの ^ >- 0 ^ ^' や/ フ {OL  ふ  >  の -C 0- A  る  f 〜〇 R ^-< /\ 

A/^.^.5  4  w^tA^V  iv&yx  k  ^ 

^r\  う V’ ：：： d そ 0 句 ^ さ 人 ^ 〜 りす 法 ら笑 ^> ろ 灸さ鸟 ネフ  <4、 の 文 ^ ん 
う ^ る ^ ミャ/ ^ ^ —るふみ表ろ ^ ^ ^- め 0- 1  法- ^-ヤ 」 ZA VS^ R ^ .て 

さ ら為り  のの ^ も！ ^^ ^ SNl-^r^\fT? K つ 4^ 0 ィ0^0 戸 孕 A A A 

f へ V0XE, ヶぁ备 $r 一ん 今 百ん？ ん  T? い A 4 0 -AKZ 都- G 叁々 ん t うべ^ SV 

V ■の ふ ^ ん ^'' ん 11: セ办バき六 ^ ?ん ^ う ^ う^'.^ ^ ^ ^ 彡 み ミ さ ^ へめ ね ^. 

1C  ^AynAV  う ^ ^ s\5 ■一^^ん <7> ぐ ^ ん lo ^t ^ A ち- 
l^.fo(J^  .0^0  の そ 吞 ''- - tl ^'c — •の ^ ' -i^v^o ä '-yv^ 
に A う A  くんち ^ わ 〜 V のろ と 炙  ^x  A^t—  ^ 

% そ ^ ^ ^ 亨 A るャ？  2 わ ä ん J  v^ へ® を？ / C 汉忒叁 

<^IA^  人 ^ ^ it-o % ^ る； <'r ^ 0*^'J ä "^tv^':v^ ^ 'c\ A ^> /\ öi/  〜 A き あ も々 

s^-r^r $^A-o  o  PÄ 

三月  i  言に て^^の ^ 1 ^ 3 /\' >J> -"^ ― ^  ゐ ゥ ä w^ t: A > さんせ 卜 A c^- ^ 散 A 

17 ^ く |4> 泠 |^ 1^ 、{ l? H? A ^> - う-^ r> l^ te i 1^ う'. いう-^-^ -tfj  I  ブ I  5 ふ  6 1 


€ ね？ A 今 ハ 

^ ふ 冬 ^ 

又 ^' ねの ^ ^ c^ 

ん J 

の T 头 勿 1<: 

W^CTO^ 6 R  A/04<- 

么 

ä りみ り 

IC 

l g ^ A Ä^ 

I  め' 4  ^nq^c 
ä れと 

>> 5^\ i. ^ 

?の匁 | ^ 岱 |^ |9 


A 戶キ^ の 土 ^ ？) ^^ 

\ 言 

Kr©^:^ 


3 餐 V 

>^0CHJ 


㊣ 


~f 


S 


'i^ A 父 
文 i, ^. 

-ん <^ ち t わ 

• ^ ゥ  wr^LK^ 

卷金 

;勹勹 


m i l' , 

2 ‘ 

零 : r- 

f 


PI 


■ 1  : l Li t  4 /  Jc 

へ 1 A 0 ら^ r\ -©- 's''c''  ^ ^ 

ふ/ フ i'^xs ^ ^ 'TTJ-^/ ゥ 4 

や' 7K ^\ ^ ^ ZA -^< -fr äsv lo ち 
を S' ゥ ら 久  芡の .9^ わ 
0?  ^  5  .9 
A 矣パ， J^rs^N  fc^- き 

f^A^-  -X  -4^t 

ん見 

V/ フ 3 め〇^少孕 
グ ム ^ -^— ^  <-ゲ^-^ 

\  Ivc t / ノ Kvf 

^5/\  \\  AZ4  I 

ざ々 ^ ^ 〇 為 り；-^!; 

«^ A ふ'^ くつ <主 ぐ k *^ A 


J 


1^-- 


A 


^ さ 入 
^ - 

Z え 

A J /sr つ 食 
7 ろせ ゲ 4nj^\ 


i 


1 

C .G  0イ3 ^ る 

f ^ tr 上 7 /C 私 ^ ^ ふ 

备备 の 户李 

4  9 »^7  Ü 

， A TZJ /c ^kJ''^ ^ 

会 ゥ^^ 净为乏 

太 ^ め 


ia 


編 f 

%! 

-# 么為く 

々 ^ ^ ら 〇- ん ^ 為 為 ^ 

<) Jv  { ^ ^ v  ん  ^7 


0 够 り ^ ^ 3W 

- - t r s^ J- 

名ず 

r^-l^/l; 


A  e  l  りり  f  を 雾ふ 
^ R ^INS^ ^ ^ A 卜 -v> 々 ^' グ うぎ ^ '^  ち ^ れ R 。 ム 名う のん ^ 念 N il A fL i ^ 
$^N0 へ ^ れ t ^ . ^ sc^s ふ 隹 0 うち ミ〜'^ や ^ ; 0 1 义 J 念 头^^砂す チ 
^  $  oat  zx,t^ie  ^$1,^ 

^  ^A-  ?  ^V6R  %-  f  5  ^ 
冬 I ■り^^ふ^-^^^  J 々 ねとめ 驚' {そ 也で つケ i：<  tsNP ノ 
ふ ミ ^ り  rv^ A A ^^ く  f  て  i 憂  Ä  3 り  M/フ ぐ ^ り  TK1 )B ä€f x Jb 
—I <> od々v みぞ ク rl 6 孑 0 々ねで 母 免 1 A ^ t 麦ぐ ヂノ  r 各 り 

$£  0  f  ^ ^  5 ^ 

やう R グ  ^5  if^  fi 
44 ^ て 己^ d ケミ ^ う 4 小- 0 /1 ^\$么 きろせ みふ^ *ct 毛 f ^ ぐ ^ ん 1, 戈 卜 
J  ャ头 t う ミ / > Ä ぎり^ 5 るめ ^ 5 ん  i  ^  i 
2^  if  ä^vA  5^5  ö,? 

そ 蠡表彡 v 絮ら久ァ矣 ら 4  ?  o  ä ん ^> t  s 

— o-cvrv€^  へ. c ^? 克の x<A^ A l «5 t ^*\_ 〜 v ^ ^w? ^ !, あ / > € 4> Y ^> で^ — 
^1/- ケ  f  V  餐 li ふ卜  z  亇れバ .為  e  ?i  ?  ^0i 


pol ^^l 迄〇^ 去び, ち t き 名 ル t ち ^ 兔  I  ? さ ^ とい ん そ ^ ぎら 0 1 
A^^AW-  —^.0  T4A-  A ^ ^ p3> ^. -^rN ^ i  ^'r' A o か t わ 一 
it  叁 と ^ ^ と 1  一^^^め'^ <> ^ ^ £"^ R $^Af^ ^ c> 'sl^s x ^ l''^^^"^ t: 

み ^ ざち みり  ？-G  めね  € ip ^^ J7 t - ^ A ^ つれ ^ 

ん^ sj  # ぅ C7> .s^c^ ^ ^r (7> 乙ろ 十七 ィふあ さ^ J  き 母  Vrzj'-^'O P K +^C?  §  り 
^  J  〜 叁ミ々ミ叁 ^ すわ^<をぅりの  J  IVG ^ ^^^G 去ぐ . き ^ き /> ^ 

•^ 3, ^ <> A i. 名^^ ^ ^ 々 ^ ^ ^^  人  ノ" G  ä t; '^  餐认  ^T ^  々ね  V  き < 

^Tx.k  r-iv-  1^  A  ?ä vro  12 
め A ぎ ^ さ— つ 0- サ p ど 乙 ふ •の 0 あり  6 ず 间 .と々 0 裳貪 ふき^; り^^ 各 i: 
^ ^r^vlo o t ^ Ä ^lN<?$ /> ^ >s>i CA ^^^AJ ^ c^ ä と ^ ^ ^ s'-v" の^^^ 
け^ <V  ぅ-^/^^^ ^ え-^ ^ ^ ^^〜^^けバ  4 /> — ^  I  さ ^ 4 ^ 疼ゲ^^^ ^> ^ 

つ^ {き く  S?A 入つ^ KS とるの 0 王么 ふ.^ 会 5 け ふ々 ^ ^ 蘇- VS^N^Ä y; ^ 
A(^  〇  〇  〇  w^6^4v^0  .^AJ ä -5:^  ^v ^ ^\ 
め^ — の ^ *s c^ i, ^ (^ ^^ A ^ l?AJ$^^^\^ >>'' % $ -s/4^^s^^^ 0 i 
ÄfR  soi,^,v  i^£^yo^y  &  /\^+^VA7A.^ 
1 1  ゐ； &  グふ A  ^N ^ sl-G tp t ^ ^ z -^ ^ 〇  tvH^ ä ^.  1 0 ö  の t -><? ^ o_ 
A ^ -S^v  み ザ -ö  ? せ A 基 バ ^- 士  < 4 ^ I f^?TS-4  4t  A 


グ 


る ^ ' 

/> 昏ゥ  A ^ くわ"^  く/ 

t tj 卽も ぅ—^ l ^ z ^MZ  ク 
みり 乙ろ A 多 之^^の 
み きも V るめ き^ MyO  屯 t 
W 会 そ ^ 么 バ^ N/* 

^ O R ぅ / 0 ふく  i 

め き t ^ CNI^?  AN さ  <- 
^yx,  /N  ^50%^- 
^ /; fe い 4^f 4, 4 

め 矣令 ち ^ ^^ ^ ^ n^ t r 

ふ ふべ- J -fe- ^^^w  の 


t <々 ^ -7K  ろ ^: バ^ <> ぎバ 


_ 


£■-11  ■ll_u  i  1 二  I  一一  一一- -  -III W K ■一  . . ^-IBÜ 


©| ^| デり (14 乙彡」そ 0| あ ^| 10| 々叁ふ巴 §| ^| 卜  © ä v/い み ^ 拿； ^ n; ゥ之； 无ム 
三ム セ セ ^ %  ず ^ ^ ふ ^ ん ä (^ く © ± < 4> 基？ V りみ りと $ ん 
いぅ ゥー ^' 〇^ ^ ざぅ ^Nß4 c3> 兔 ギ 火 ^ ■ん 
R VA>4^ v -c /> を 〇 冬^ S A ^CS •げ 十て 一 t め 

C t9 >〈  0ね に ä ^rNh s せ〜 も^ ん  ャカ 冬う 电 ^^の米ぁ ^ ん代路， 

そ f  & さ— ^ 叁 ä K^r^^ß^cv  鸾吴ふ次 ？ 冬 碧る 头 S 


An-  A 

一 A N^'t^'/ ^> s^ ^> *'^^ ^> ろ^; 0 


; ち ふ^^ A せ ^ ^ ^ ■ つ ろ a a ^- -g a 
乙^ r^. う、^^ t: ん？ ある^;  4 J ^ A い 古 

ギ /〇 ♦、さすべき* 皇す 

め 基バ 节 う R 4M う ^ ん ^ A  t り一 V A 
之^^-省 ^ ^ VJJ t VIA^  ■かん ふ名ぐ 
NC /o -*ty  卜 4> ら 4  -^\s* 4 基 パ ^ 冬  C  助兔 
今  n R ^ ^ i々 >r- ,^ /c E^4foK/ ^ A 

? 1 T^/\  1C  7^0,ä< 


り 4 基 バめる 00 、き t k> り^ v 

左 吉^^^: o v ^o 各 ム^ J  rvcl A 

半 ^ 、も头ノ，^^^4^^ん のつ头 /- 

?^T2X  J  ^ Al 5  SA 

ふ 头 う t ^ -^ T ら^ k 4> o 0 1 

v^v>-c  rv5~0^-^ t tv^s^  う 4 J  t ^ -^K^-^ A 
ふう A ÖSNSiR みあ c^ 
ズ ^ るう头 A ^ -v— ^ う^ 


4 ウ  c ^ 自^ Ht^^TN x .^  々ん芩 A ^ ん ^ tk  äs-G  奋の ^ 〜 R *^^  き^: ふ 
4 為ら ^ ^® ^ 砂 >K めん ^ く $ く ^ ^ ^ s- 4 んざ 0 卜 2 ^ 夕 〇- 0 0 | © $んにさ人 


A を々 R 去ち うみ ^ 之 X R ^U\S 々ん 忐 厶 Tit © い ^ ^ 吃グ s> >> 4 為^^- € つ^ K_ 


’  H: リベ 


つ' 车  め H l^ て ^ >> ^ ^ ゥ"'^んの务 ^ 


乙 


み — ^  ぅ ^ V  5 4 も R ^> り 念 ヶ  い〆^;  i R v-c^ r 1 R 

ふ^ 〇-〇 ケ头人 R t '*^ k> ' t^ 一法 ^ ^ ^"-^  く ^ JVM?  く  げ 'き 兔  §く ^> ^> 卜ん の  tk  み R 
^ そ ^ ^ ^ 乂そ  1^^吏す<1 <^ で一~^の ^ 今ゐるそ 0 ^ '^クど 1^ ^ { 
^ きん ^ 苽 々り-^;^ 卜 ^ ノ •^ 0 -^久 ミ ^ • ム <^ ^ ^1 /ゥグ め-^^ 

そ 為 ^ ^' 4 ミゥ' S^ fö l ^N やう^^と ^ v''- ^ -会么 iz パ  め ^ ^ x <^ 
.ぅちつ ^ 人 t /o ^\ いで 1 ぅと 矿為 せ K Ivrs,^ ぐ卞 ?> 名ん i ぞ^^る 卜^- r-ゥ 
务 h€ ^> A 〜 4  0 -^ v "^  ろ 之^^ Ä /L ' ^c ク (<? んム /> ナつ^ ん 
A7  4^  ^  $9  ム  <  ^^一/ ^ 乙れ ぐらん 沙' {そ ^ ' S) ^ R 
4 ゥ〇み 0 ん 4{^=> ち ^ い うり f ぢ卜 t  ^5^ の^ vs r ちん ^ ぅの ^ 糸々- G ぅ ^ 人 
| ^ ^€|ど^? ^ 乙らぅ <7) ^ { ^ ^' ■^^.ムぎ 0 てを-^わ；盖右务 0 ^' ^ 1  . 
ん 达 4 0 -^  でう— ^ V  め 4今？入  ~^ ^ ^ -<う\ ^ ^ :4:} 冬 头笔び T -G  ^^ /L 

笔 ん卜 芝^/ 3 A 絜 sd  尤ぐ R — くぅ ^ - g  i, ~^k2A  0 入  f 

$  ゥ吻ヘ パ ？, 务の勖4  JV CA ^ ノ ，り ^ ^ t ^ Mt ろ 4 く ^ - 〇  4纪 り' cs  の- 
s^,  a  0^-  k> e 勿ん 4 1 々今- 

乏 ミク-yy る べ〜 トム^^代 5^ 各 

k る ^ ぞ § ^< ム~^ さ / > に ^ りみ ち寸 うく H 


<\.-^ ;JA ぅ ^ ム^ ■f ^ ^ A ^Nh^B! 
s  め i: ^c ゲ冶作 全 0 ^ ^ ^ 一々 ^. © 


g 狀 


N の ャ冬^^にノ； > 6ぽふぎの  1 5^3 ん 

^ysA.  4  1 ら ^ ふ 勹 项 とく 

一 め ^ ^ o s o め ^ 今め さ ゥ 4 9 公名 ^ 4 

や  v\s^-rs^K^3 屯 ^ '^''^ 0 ^ ^ 

— げふ  ^tv^n> ^ x <^m^\  も '■^IJV' る 

さ^- \/ /\ ^ ^^ A ^J  i  0 (^ r を- s^? 々 ^ 

ふ^ K ムと 屯^ 一^^ ^ ^ ^J ä ^L 一 k> 々 
T 公き rb^^N^ A ぶ〜 i  る>ろ！ ^ ミ 

_r-)A£^  ^ 乃 〇- ^ 恭 
ら ^ ^ v<^  ゲ^-^  一が の 7^,*  ovyo  ;^ ^ 

«' t ろ  TK' ^ A Ä'-K "を 三十^^ も^ <?バュ1/^ 

のらん も ^ 客ぐ り ^ ^ ? 念 

^ ^ ^^の ^ 〜-^^^^ ^ く ^ ゲわ ^ 々  ^ ' Z るふ 

ふぎ ム^^  0 0 /N ぅ /^ ら ^- ^ 备 ^ ^' ^ 

ZA od — tjjij  小^^ N^'c'' ぅため ^ 

p^ ca) る A 二十-^  んみへ  J  為 A グ^^ 

公兔 -K ぎ^ — ^  一  1 A ふる ^ I  つ C り ^ ^ 丄 


V 5  ?A^i 

iN/sfvJ A る A 
ミ ^ ^ ^ ^""^  1 ^ 


め ^ れ J  i  >^> ^ 13 夕：々 吆  办 会 の ^ り うのう ^ の A 含 ^ 一 

4 うべ  7 るろ ^ ん 々ふ^^^^ t NTSJ'—^  4 A ^ M W> 冬^^と ^ ^ A ^b A' "^ ^ ん 

^  iAB  —  I  I j  >0/,^ 

ふり 含つ 卜^ T^ 

-4^v^xc? 0 NAf\l ^ -\J-^?^. 

rö.AV  1£^ 

/Ä^Ay 

矽 々スの 
s^y ^ ^, き (7> 

^ ^ 'J'TJ ^ さ' C'' ^ '■0\^" 

含 ん 卜 ^ の ? •^久 ^ " 

ぐらん w> 人 も |-' ^ ^ ?<  1〇 名 R ^ ^ t 
i, r の ^ 〇 ゐ るも^"'^  I ^ 4^" 

め 〇  tk  ゲ ^, 14 — *> l^ Jf^r^  ミ I t i far 


rx 

^■^Av 9 Ä5^ f> る げら S$T^ 

1 ^> ^>り 令 ^ ぃ叁^\^ 祕 さ 
l A 'rzJ'^  ^ 次 

々冬^ sM 少戈ろ ^ 〇 ア 
2 ゴ ^ ^ 匕 

ふる^'^^^ J ぅ 头. (又 
ち ^ を- <N® ^' <  5 んと 
ぐ ^ 5s^r\  マ 10^ 0 ザ 
一 ^ -VJ  め^^ V 

聋ぇ % 今 ^ rb-CM^ の 
T C- 二佐 n ^wtn^m'c' 

4  ^$ 0 cy\  ,f^5K^~vv  人 

鐵 破.^^ ^ 々'"^ ^ ^ を ^ 
CS\C  ^ 


.一  V 

十. :  . . . . :: . 


■ 


13, 4 


I 匕 ^ 争 _ 


^ 匆公 1 政 ^ 穿 次* V 
杯 珠 g  B ^l Ä 'K 人 句 


ガ) 


- - - - f R ltawhv lu lll Br  . 


§fßMß0 


111111 


' '  V へ 


1_緣善__ 謹 


i 


i 


_ 

趣 


p  ill  Bm 


園 救 量.. I 


If 瓜つ n 


